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Ansſalltor für sowjetſlolte
der Kampf um das Durchfahrksrecht für Kriegsſchiffe in den Dardanellen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Montreux, 25. Juni. Die Meerengenkonferenz trat am Mittwoch
in die Prüfung des zweiten Abſchnitts des türkiſchen Vorſchlages über den
wir unſere Leſer bereits ausführlich unterrichteten ein. Die Ausſprache
drehte ſich vor allem um die Frage der Durchfahrt für Kriegsſchiffe

Es zeigt ſich immer deutlicher, daß der türkiſche Vertragsentwurf, der eine
beſchränkte und erſchwerte Durchfahrt ins Schwarze Meer, dagegen
eine unbeſchränkte Ausfahrt aus dem Schwarzen Meer vorſieht, der
ſowjetruſſiſchen Flotte im Schwarzen Meer eine Vorzugsſtellung
einräumt, ſo daß es bereits zu Differenzen auf der Konferenz gekommen iſt.

Bekanntlich beſteht ſeit vielen Jahren ein
enges Bündnis zwiſchen Sowjetruß-
land und der Türkei ſo daß die jetzigenVorſchläge in Montreux darauf hinanslauſen,

aus dem Schwarzen Meer einen ſowjet-
ruſſiſchetürkiſchen Binnenſee zu
machen. Unter dieſen Vorausſetzungen könnte
Sowjetrußland, wie „Daily Telegraph“ meint,
unter idealen Bedingungen eine beliebig
große Flotte bauen. Moskau wäre in der Lage,
mit Hilfe ſeiner günſtig gelegenen Jnduſtrie
ſeinen ganzen Flottenbau in die Schwarze
MeerHäfen zu legen, wohlgeſchützt vor der
Einmiſchung anderer Mächte; denn die Ein
fahrt ins Schwarze Meer ſchützt ja die ver
bündete Türkei mit ihren Kanonen in
den Dardanellen. Wie leicht kann dann dieſe
Flotte ins Mittelmeer vorſtoßen!

Auf der Konferenz wurden auch bereits die
erſten Einwendungen angemeldet. Noch behält
ſich der Vertreter Großbritanniens alles vor,
aber es ſcheint, daß er genaue Richtlinien
ſeiner Regierung beſitzt, an die er ſich zu
halten hat, und man nimmt an, daß Eng
land nicht bereit iſt, die unterſchiedliche
Behandlung in den Schiffsbewegungen anzu
erkennen. England hat ein Jntereſſe daran,
ſtärkere Einheiten der ruſſiſchen Kriegsflotte
aus dem Mittelmeer fernzuhalten, während
Rußland ſeinerſeits Wert darauf legt, das
Schwarze Meer zu be herrſchen und
gegen fremde Flotten abzuſchließen.

Der Sowjetjude Litwinow vertrat den
Standpunkt, daß fremde Flotteneinheiten das
Schwarze Meer nur aus zwei Gründen auf
ſuchen dürften: einmal zur Abſtattung von
Höflichkeitsbeſuchen und zweitens zur Voll
ſkreckung von Völkerbundsbeſchlüſſen.

Demgegenüber erklärte der Vertreter Groß
britanniens, Lord Stanhope, daß er die
Ausführungen Litwinows nicht ohne Vor-
behalt hinnehmen könne und daß er weitere
Mitteilungen zu dieſer Frage erſt nach Rück
ſprache mit ſeiner Regierung machen könne.
Englands Bedenken gegen die freie Durch
fahrt ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch die Meer
engen beruht auf einer Gefahr einer Stö
rung des „Gleichgewichts“ im Mit
telmeer. Aus dieſem Grunde wende ſich
England gegen den ruſſiſchen Vorſchlag einer
Bevorzugung der Anliegerſtaaten des Schwar
zen Meeres in der Frage des Durchfahrtsrechts
und trete für eine gleichmäßige Behandlung
aller intereſſierten Mächte ein.

Der Sowjetjude Litwinow, der in
einem echt engliſchen Sommer-Tailor mit dem
üblichen Rudel von Geheimpoliziſt en
auftauchte, konnte es ſich nicht verſagen, ſeine
altbékannten Giftſpritzer wieder einmal etwas
zu entladen. Verſtändlicherweiſe verſprach er
der Türkei die tatkräftige Unterſtützung, da
er bei der augenblicklichen politiſchen Konſtel
lation durch eine Aufhebung der Lauſanner
Konvention nur gewinnen kann. Jn einem
ſelbſt für engliſche Ohren beinahe unverſtänd
lichen Engliſch glaubte er Europa in zwei

Lager aufteilen zu müſſen, von denen
das eine ſeine Politik auf der Verletzung
der Verträge aufbaue, Eine Bemerkung,
die im übrigen zu plump wirkt, als das ſie

noch als guter Witz hätte aufgefaßt werden
können.

Paul Boncour, den die Vorgänge in
Frankreich bereits empfindlich beun
ruhigen ſollen, ſprach von der Genugtuung, die
der Türkei gegeben werden müſſe, um dann
die Einſchränkung hinzuzufügen, daß Frankreich
mit den anderen in dieſer Frage intereſſierten
Mächten in engſtem Einverſtändnis bleiben
wolle. Man merkt aber deutlich, daß Frank
reich die ruſſiſche Theſe unterſtützen wird. Es
brennt darauf, einer ruſſiſchen Flotte die freie
Ausfahrt aus dem Schwarzen Meer zu ſichern,
um deren Unterſtützung bei Völkerbundsent
ſcheidungen oder ſonſtigen Konflikten zur Ver
fügung zu haben. Man ſieht hier eine Mög
r das ſowjetruſſiſch-franzö
iüſrh ei Bündnis wirkſam anwenden zu

können.

Role Fahnen wehen!
Französische Mittelmeerhäfen dorch Sfreikencle lahmgelegt

Drahibericht unseres Korrespondenten
Paris, 25. Juni. Der Streik der Hafen

arbeiter in Marſeille hat auch auf die Schiffs
beſatzungen übergegriffen. Ueber 68 Schiffen
weht die rote Fahne der bolſchewiſtiſchen Welt
revolution, und 4000 Streikende halten die
Schiffe, die von ihren Kapitänen und Offi
zieren verlaſſen worden ſind, beſetzt. Der Hafen
verkehr ruht vollſtändig.

Die Streikbewegung dehnt ſich auch auf die
anderen Mittelmeerhäſen aus. So iſt nach einer
Meldung des „Ami du Peuple“ der Verkehr
des Hafens Port Vendres völlig ſtillgelegt.
Auch hier wehe die rote Fahne an den
Maſten der Schiffe. Das Blatt erklärt, dieſe
Vorfälle ließen darauf ſchließen daß der Bol
ſchewismus im Anmarſch ſei.

Einige wenige Schiffe, die noch im Laufe
des Tages ohne Schlepperhilfe in den Hafen

von Marſeille eingelaufen waren die
meiſten ausländiſchen Schiffe werden auf andere
Häfen umgeleitet konnten ihre Poſtladung,
leicht verderbliche Lebensmittel und Paſſagiere
noch abladen, woran ſich aber ſofort die Ar
beitsniederlegung und Beſetzung der
Schiffe anſchloß.

Die Verpflegung der Streikenden wird, ſo
weit möglich, aus Schiffsvorräten beſchafft,
wobei es, wie der „Matin“ weiter meldet,
ſogar zu gewaltſamen Aufbrechen der
Türen zu den Vorratskammern gekommen ſein
ſoll. Dem Streik haben ſich nicht nur die
Matroſen der Hafenrundfahrtſchiffe, der
Schlepper und auch der kleinſten Boote ange
ſchloſſen, ſondern ſogar die Schiffsreparatur-
W die Schiffsanſtreicher und die Dock
arbeiter.

1800186 offene Stellen gemeldet
Gönstiqe Entwicklung der Arbeifsschlacht Rekorc monat Mof

Drahtberichtrunserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 25. Juni. Die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung gibt ſoeben die Zahlen über die Be
anſpruchung der Arbeitsämter im vergangenen
Monat bekannt, in dem bekanntlich eine
etwas große Anzahl bisher erwerbsloſer Volks
genoſſen wieder in Arbeit gebracht werden
konnte.

Die Tatſache, daß die Zeit der wirt-
ſchaft lichen Kriſe nunmehr faſt völlig
überwunden iſt, drückt ſich u. a. auch
darin aus, daß, während einerſeits natürlich
aus Gründen der Saiſonſchwankungen nicht
alle Arbeitſuchenden reſtlos unterzubringen
waren, eine große Anzahl als frei gemeldeter
Plätze nicht beſetzt werden konnte. Es lagen
im Monat Mai nicht weniger als 1 800 186
Meldungen offener Stellen vor.

Schuh der Wehrmachksuniform
Berlin, 25. Juni. Die Reichsfachſchaft

Artiſtik hat zur Klarſtellung der Zuläſſigkeit
von Militärburlesken- eine Anordnung

herausgegeben, in der es heißt, daß die
deutſche Wehrmacht und ihre Ani-
formen über jede Art von Spott oder Ver
ächtlichmachung erhaben ſei.

Es iſt daher grundſätzlich verboten, Stücke
aufzuführen, in denen Angehörige der Wehr
macht eine komiſche CEharakteriſie-
rung erfahren. Auch eine Verwendung
von Uniformen der jetzigen oder früheren
Heeresmacht bis zur humoriſtiſchen Darbietungiſt unzuläſſig. Ausnahmen können auf
er von der Reichsfachſchaft genehmigt
werden.

Am Mittwochnachmittag ereignete ſich in
der Munitionsfabrik Brandt in Verconnet
bei Vernon ein ſchweres Exploſions-
unglück. Eine Halle flog in die Luft und
zwei Arbeiter kamen ums Leben. Drei
Arbeiter und eine Arbeiterin wurden ſchwer
verletzt. Sieben andere wurden leicht verletzt.

Der „„einſeitige
Enkweder-Oder-Wolf“

Von Prof. Dr. Heinrich Wolf.
Der kürzlich vom Führer mit der Goethe

Medaille ausgezeichnete Düſſeldorfer Hiſtortker
Prof. Dr. Heinrich Wolf ſtellte uns folgende
grundſätzliche Ausführungen über den Sinn der
Geſchichtsauffaſſung und der hiſtoriſchen Kennt
niſſe zur Verfügung. Die MN8 wird laufend
weitere Artikel aus der Feder dieſes hochver-
dienten Gelehrten veröffentlichen, der, wie wir
kürzlich ſchon betonten, als völkiſcher Vorkämpfer
der deutſchen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft und Päda
gogik wertvolle Dienſte geleiſtet hat.

An ſich ſind Vielſeitigkeit und Ein
ſeitigkeit ebenſowenig Gegenſätze, wie
Realismus und Jdealismus. Nie-
mand wird leugnen, daß Bismarck in dem
Sinne „vielſeitig“ war, daß er auf vielen Ge
bieten genau Beſcheid wußte; aber zugleich
müſſen wir ihn „einſeitig“ nennen, weil ſein
langes Leben hindurch all ſein Denken, Streben
und Handeln ſich in einer Richtung bewegte.
Wiederholt ſprach er von dem einzigen Kompaß,
dem einzigen Polar und Leitſtern, nach dem
er das Staatsſchiff ſteuerte; er habe nur ein
feſtes Ziel im Auge gehabt: „die Einigkeit der
Nation, ihre Stellung nach außen, ihre Selb
ſtändigkeit, unſere Organiſation in der Weiſe,
daß wir als große Nation in der Welt frei
atmen können“. Der „Realpolitiker“ war ein
Jdealiſt; er ſchätzte den Wert der Jmpondera
bilien ſehr hoch ein.

Und die vielgeprieſene Politik der
mittleren Linie in der nachbismarckſchen
Zeit? Sie war, trotz häufigen Säbelraſſelns
und trotz mutig klingender Worte, ein Aus
fluß der Kampfesſcheu: „Nur keine
Konflikte!“ Man ſchien zu vergeſſen daß es
zweierlei Gegenſätze gibt: ſolche, die ſich er
gänzen, und ſolche, die ſich ausſchließen. Es
handelt ſich um den einfachen Anterſchied, auf
den wir unſere Kinder und Schüler früh hin
weiſen

„Sowohl als auch“,
„Entweder oder“.

Polare Gegenſätze verhalten ſich zueinander,
wie Nord und Südpol: Freiheit und Zwang,

Rechte und Pflichten, Einheit und Vielheit,
konſervativ und liberal, Jndividualismus und
Sozialismus. Das eine kann und darf ohne
das andere nicht ſein; zwiſchen ihnen muß
immer wieder die mittlere Linie geſucht wer
den.

Ganz verſchieden ſind die anderen Gegen
ſätze, wo jede Vermittlung zum Fluch wird,
wo wir uns mit Entſchloſſenheit entweder
für das eine oder für das andere entſcheiden
müſſen. Da werden Leute, die nirgends an
ſtoßen und es ollen recht machen wollen, die
ſich bald von rechts, bald von links ſchieben
laſſen und in der „mittleren Linie“ das Heil
ihrer Seele ſehen, zu den ſchlimmſten Unheil
ſtiftern. Wie Gott und Teufel, ſo ſind auch
Wahrheit und Lüge, Helden und Händlergeiſt
unvereinbar. Wie man nicht zwei Herren dienen
kann, ſo kann man auch nicht zwei Staaten,
zwei Völkern, zwei Kirchen angehören, zwei
Mutterſprachen haben, einer idealiſtiſchen und
zugleich mammoniſtiſchen Weltanſchauung an
hängen. Weil ich nicht aufhörte, die Ver
ſöhnungspolitik der nachbismarckſchen Zeit zu
bekämpfen, ſpottete man über den „einſei
tigen Entweder-Oder- Wolf.

Dieſe Verſöhnungspolitik der nachbismarck
ſchen Zeit hatte für unſer geſamtes Kultur-,
Bildungs- und Erziehungsweſen
die verhängnisvollſten Wirkungen. Wohl wur
den Rieſenſummen für Schulpaläſte, für Ver
mehrung der Lehrmittel und der Lehrperſonen
ausgegeben; wohl erlebten wir wiederholt An
läufe für zeitgemäße Reformen. Aber die
Rückſicht auf die ſchwarzen, roten, goldenen
Jnternationaldemokraten verhinderte jede ge
ſunde Entwicklung. Jch ſtand mitten im Kampf
und hielt 1909 einen Vortrag über den „mo
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dernen VBildungsſchwindel“, der auf Veran
laſſung des bekannten Generals Keim gedruckt
und weit verbreitet wurde.

Mit Schrecken ſah ich, wie die durchaus ge
ſunden Beſtrebungen für eine beſſere ſtaats
bürgerliche Erziehung aufs tote Gleis
geſchoben wurden. Bei der Beſprechung zahl
reicher Schriften, die mir der Geh. Miniſterial
rat Dr. Matthias zuſchickte, mußte ich feſt
ſtellen „Was da als ſtaatsbürgerliche Er
ziehung angeboten wird, ſind Steine ſtatt
Bro t. So entſtand langſam aus meiner
eigenen Lehrtätigkeit, aus Vorträgen und aus
meinem Kampf gegen die Machenſchaften des

Zentrums meine „Angewandte Ge
ſchiſch t e“ und fand begeiſterte Zuſtimmung
in weiten Kreiſen unſeres Volkes Aber in
demſelben Maße wuchſen die heftigen Angriffe
des verrömelten und verjudeten Flavus
deutſchtums, und das Zentrum ſetzte es durch,
daß mein Buch auf Befehl des Kultusminiſters
aus den Primanerbibliotheken entfernt wurde.
Freilich konnten die kainpfesſcheuen Herren in
Berlin nicht hindern, daß bei einem Preisaus
ſchreiben eine kleine Schrift von mir über
ſtaatsbürgerliche Erziehung preisgekrönt
wurde.

Für den Hiſtoriker gilt nicht nur das Wort
docendo discimus („als Lehrer lernen wir
ſelbſt“), ſondern auch pugnando discimus,
d. h. durch den Kampf erweitern und ver
tiefen ſich unſere Erkenntniſſe. Mit vollem
Bewußtſein entwickelte ich mich immer mehr
zu dem einſeitigen Entweder-Oder
Wolf in und außerhalb meines Berufes.
Mit Freude denke ich an mejne Lehrtätigkeit;
ich hatte das große Glück, wiederholt die
ſelben Schüler in Deutſch, Geſchichte, Grie
chiſch und Latein von Sekunda bis zum Abi
turientenexamen zu führen. Mochte es ſich um
den Geſchichtsunterricht handeln, wo ich immer
in freiem Vortrag den betreffenden Abſchnitt
behandelte, oder um die deutſche griechiſche,
lateiniſche Lektüre: immer ſtanden für mich
die Beziehungen zu unſerem eigenen Volks
tum im Vordergrund. Das griechiſchrömiſche
Altertüm galt mir, in ſeinem Auf und Ab
ſtieg, als ein Stück unſerer eigenen Geſchichte.

Toujours en vedettel Auch heute beſteht die
Gefahr, daß es „abkommandierten“ Flavus
deutſchen, die ſich als 120prozentige National-
ſozialiſten eingeſchaltet haben, gelingen könnte,
unſere Beſtrebüngen aufs tote Gleis zu
ſchieben. Mit Beſorgnis ſah ich, daß die
Raſſenkunde immer komplizierter und ver
wickelter wird. Dagegen trät der ein
ſeitige Entweder- Oder Wolf ſchon
vor zehn Jahren auf. Nachdem ich mich ein
gehend nach allen Seiten mit der „Anthropo
logie“ und „Biologie“ beſchäftigt, die maß
gebenden Bücher ausführlich in Zeitungen be
ſprochen und wiederholt, 12 bz. 24 Vor
leſungen in den Düſſeldorfer Akademiſchen
Kürſen darüber gehalten hätte verdöffentlichte
ich 1927 meine Angewandte Raſſenkunde“,
Mein Hauptbeſtreben war, das Weſent
lich e ſcharf hervorzuheben und ſo einfach
wie möglich darzuſtellen. So wurde mein Buch
eine Geſchichte der nordiſchen Raſſe
und ihres ewigen Kampfes

Es iſt ein Kampf gegen Aſien und Halb
aſten, ein Kampf gegen die ſogenannte
„Menſchheit“. Denn, was man „einheitliche
Menſchheit nennt, geht zurück auf die Völker-,
Kultur und Religionsmiſchung in den vorder
aſiatiſchen Weltreichen. Von dort aus wurden
Griechen und Römer vrientaliſiert; in der

Was München brachte

Rückblick auf die Reichstagung der NS-Kultur
gemeinde

Das Ergebnis der Münchener Reichstagung
der NS Kulturgemeinde liegt nunmehr klar
vor Augen. Die deutſche Preſſe, die weiß, daß
es ſich hier um eine Kulturgemeinſchaft mit
ernſteſter Zielſetzung im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung handelt, hat das
Wollen und Ringen der NS Kulturgemeinde
um die Erhaltung des echten überkommenen
Kulturgutes und Um die Förderung der jungenKunſt änerkannt. Es iſt gerade in Fragen
deutſcher Kulturgeſinnung eine klare Scheidung
der Geiſter notwendig. Anſpruch auf „Allge
meingültigkeit“ gibt es nur aus einem n
ſamen raſſiſchvölkiſchen Schönheitsidegt; dieſe
kunſtbezogene Erkenntnis Alfred Roſenbergs
läßt ſich ohne weiteres auf das geſamte
kulturelle Leben ausdehnen. Die „gleiche Jdee
von Schönheit im Herzen erfüllt nur ein Volk
gleichen Blutes. And es iſt beſonders erfreu
lich daß dieſe blutsmäßige Bindung in dem
Referat des Amtsleiters Dr. Walter Groß
über „Kunſt und Raſſe! entſcheidend heraus
geſtellt wurde.

Nehen der ausgezeichneten techniſchen und
organiſatoriſchen Vorbereitung der
Reichstagung muß beſonders auf die Zeit
ſchriften der NS Kulturgemeinde hingewieſen
werden, die ihrem Gehalt nach vollſtändig auf
die Reichstagung abgeſtimmt waren. So die
vortreffliche Kunſtzeitſchrift Kunſt und
Volk die eine Reihe wertvoller Beiträge
in Wort und Bild enthält Neben allgemeinen,
weltanſchaulich fundierten Artikeln finden wir
ſolche die die Ausſtellungen der Reichstagung
eingehend behandeln und daneben einige, die
München als Kunſtſtadt werten. Die große
Blickrichtung, die „Kunſt Und Volk“ zu der
führenden Kunſtzeitſchrift macht, hat auch die
Monatsſchrift Die Muſik“, die neben wert
vollen Unterſüchungen und Aufſätzen über
allgemein muſikaliſche Fragen auch auf das
Orcheſter des Führers (das bei den muſika
liſchen Uraufführungen mehrmals eingeſetzt
wurde) und auf das Muſikprogramm der NS-

General Valle in Berlin
ferzlicher Empfang des jtolienischen Sfoofssehrefärs

Berlin, 25. Juni. Auf dem Fliegerhorſt
Stagaken traf am Mittwoch um 11.45 Uhr
mit einem Sonderflugzeug, einer Savoia S 79,
in Erwiderung des Beſuches des Reichs
miniſters der Luftfahrt, Generaloberſt G
rin g, und des Staatsſekretärs der Luftfahrt,
General der Flieger Milch, der Staatsſekretär und Chef des Generalſtabes der

königlich italieniſchen Luftwaffe, Valle, ein.
Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich eingefunden

Staatsſekretär der Luftfahrt General der
Flieger Milch, Miniſterialdirektor Fiſch,
der Kommandeur der Fliegerſchulen, General
major Chriſtianſen, der Chefadjutant
des Reichsminiſters der Luftfahrt, Oberſt
Bodenſchatz, der Präſident des Aeroklubs
von Deutſchland, von Gronau, verſchiedene
Amtschefs des Reichsluftfahrtminiſteriums,
zahlreiche hohe Offiziere der Luftwaffe, Ver
treter des Auswärtigen Amtes, der Deutſchen
Lufthanſa und des Reichsverbandes der deut
ſchen Luftfahrtinduſtrie; außerdem waren beim
Empfang anweſend der italieniſche Botſchafter
in Berlin, Attolico, mit den drei Militär

gttachés und einigen Hexren der Botſchaft ſo
wie dem Sekretär des Berliner Faſcio.

Die italieniſchen Gäſte werden während
ihres fünftägigen Aufenthaltes Ge
legenheit haben, Einrichtungen der deutſchen
Luftwaffe, der deutſchen Luftfahrt und der ein
ſchlägigen Jnduſtrie zu beſichtigen,

Der exſte Beſuch führte den hohen italie
niſchen Gaſt und ſeine Begleitung nach dem
Ehrenmal Unter den Linden, wo Etxgzellenz
Valle im Gedenken der Gefallenen des Welt
krieges in Gegenwart des Staatsſekretärs der
Luftfahrt General der Flieger Milch einen
Kranz niederlegte ünd in einer Minute des

der gefallenen Helden gedachte.
Eine Ehrenkompanie der Luftwaffe
exwies dabei die Ehrenbezeugung, worauf ſich
ein Vorbeimarſch anſchloß.

Staatsſekretär Armeegeneral der Flieger
Valle ſtattete am Nachmittag dem Reichs
luftfahrtminiſterium einen Beſuch ab.

Am Abend vereinigte ein Zuſammenſein
im Haus der Flieger die italieniſchen Gäſte
mit den Angehörigen der verſchiedenen Zweige
der deutſchen Luftfahrt.

Der Gauleiter Ehrenbürger
Sſöchwönsche und Donksagong

UAnſerem Gauleiter Staatsrat Rudolf
Jordan ſind zu ſeinem 34. Geburtstag aus
dem ganzen Reich zahlloſe Glückwünſche zu
gegangen. Miniſterpräſident Generaloberſt
Hermann Göring drahtete: „Zu Jhrem Ge
burtstage übermittle ich Jhnen, lieber Partei
genoſſe Jordan, mit kameradſchaftlichen Grüßen
nachträglich meine herzlichſten Glückwünſche.“
Reichsminiſter Dr. Frick telegraphierte: Zu
Jhrem heutigen Geburtstag ſpreche ich Jhnen
in alter Kampfverbundenheit herzliche Glück
wünſche aus. Reichsführer SS und Chef der
deutſchen Polizei, Himmler, gratulierte:
„Zu Jhrem Geburtstage überſende ich Jhnen
in herzlicher Kameradſchaft meine beſten
Wünſche.“ Der Stabschef des Führers, Lutze,
wünſchte „Zum heutigen Tage die beſten
Glückwünſche.“ Und aus der Fülle der Glück
wünſche ſei nur noch der Gruß von Reichs
miniſter Darré erwähnt: Lieber Partei
genoſſe Jordan! Zu Jhrem Geburtstage ſpreche
ich Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche aus.

Ferner gratulierten: Oberpräſident Pg. von
Ulrkich, Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Reichshandwerksmeiſter, General-Arbeitsführer

Dr. Todt, Beamtenführer Pg. Neef, Reichs
arbeitsführer Hierl, Hauptamtsleiter
Hilgenfeld, Reichskriegsopferführer Oberlind
ober. Führer der 26. SS-Standarte, Standar
tenführer v. Alvensleben, Gebietsführer Recke
werth Führer der SA-Standarte 36.

Neben dieſen zahlreichen Beweiſen treuer
Kameradſchaft liefen aus allen Volkskreiſen ſo
zahlloſe Glückwünſche ein, daß unſer Gauleiter
nicht in der Lage iſt, allen Partei und Volks
genoſſen zu danken. Er hat uns deshalb um
Veröffentlichung nachſtehender Dankſagung ge
beten: „Anläßlich meines Geburtstages ſind
mir aus allen Teilen des Gaues Und des
Reiches Glückwünſche in derartig großer Zahl
zugegangen, daß es mir auch beim beſten
Willen nicht möglich iſt, mich für jeden Glück
wünſch perſönlich zu bedanken. Jch benutze
daher die Gelegenheit, auf dieſem Wege durch
die Preſſe allen denen meinen beſten Dank zu
ſagen, die an dieſem Tag meiner gedacht haben.

Ganz beſondere Freude aber macht es uns,
daß die Stadt Großlüdern im Kreiſe
Fulda unſeren Gauleiter zum Ehre
bürger gemacht hat. Gauleiter Jordan war
an ſeinem Geburtstag in ſeiner Heimat

Tagung der Parkeipreſſe
München, 25. Juni. Am Mittwoch be

gann im Sitzungsſaal des Münchener Rat
hauſes unter der Leitung des Reichspreſſechefs
der NSDAP, Reichsleiter Dr. Dietrich, die
Reichstagung der nationalſozialiſtiſchen Jour
naliſten und Preſſeamtsleiter, die in der
Hauptſtadt der Bewegung zufammengekommen
ſind, um Stand und Fortſchritt ihrer Arbeit zu
prüfen und die nächſten Ziele ihrer Aufgaben
feſtzulegen.

Was die Nachwuchsfrage für diePartei bedeute, bedeute ſie insbeſondere
auch für die Parteipreſſe,

Dr. Dietrich gab die Grundſätze bekannt,
nach denen in Zukunft die Ausleſe des
Führernachwuchſes der Parteipreſſe erfolgen
ſoll. Der Preſſenachwuchs der NSDAP wird
politiſch befähigten und tüchtigen
jungen nationalſozialiſtiſchen Journaliſten
nach Ablauf einer zweijährigen Ausbildung
und Schulung in der praktiſchen Arbeit der
Redaktionen den Weg zu einem führenden
journaliſtiſchen Wirkungskreis exöffnen.

„Geheimnisvolle Pläne
Ein neugieriges Unterhausmitglied.

London, 25. Juni. Jm engliſchen Unter
haus behauptete geſtern der Abgeordnete
Man der (liberal), daß in einem äbgeſtürzten
italieniſchen Flugzeug in Aegypten im Auguſt
1935 Pläne für einen italieniſchen Angriff auf
Aegypten gefunden worden ſeien. Er ſtellte die
Anfrage, ob die Regierung bereit ſei, dieſe
Pläne bekanntzugeben.

Der Anterſtaatsſekretär im Außenamt Cran
borne erwiderte, die Anfrage beziehe ſich offen
bar auf den Flugzeugabſtürz vom 6. Auguſt
1935, bei dem der italieniſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten verunglückt ſei. Das Flug
zeug ſei gänzlich zerſtört worden. Es ſeien

Wie ſoll ein Mädel heute ausſehen?
Schlank, sportlich und netürſich
braungebrannt! Das ist zeitgemesß
und ein Zeichen gesun-
der Lebensweise. Vnd
Wer schön bräunen
Will, benutzt Nives-
Creme oder Nives-
O. Es wirkt schützend
und bräunend zugleich c

keinerlei Pläne für einen italieniſchen
Angriff auf Aegypten oder irgendwelche anderen
Pläne gefunden worden.

Mander wollte hierauf wiſſen, ob Eran
borne in der Lage ſei, mitzuteilen, daß keiner
lei Dokumente der geſchilderten Art in irgend
einem italieniſchen Flugzeug während derSommermonate des chten Jahres gefunden
worden ſeien.

-Cranborne erwiderte, er könne auf dieſe
Frage nicht ohne weiteres eingehen e
bitte, ſie ſchriftlich einzubringen.

Verſtrickung des Orients ging die herrliche
Alte Kulturwelt zugrunde. Und wenn wir als
Hauptinhalt unſerer eigenen 2000jährigen ger
maniſchdeutſchen Geſchichte den Kampf gegen
den Romanismus nennen, ſo bedeutet „Ro
manismus“ das Erbe der jüdiſch-helleniſtiſch
römiſchen Menſchheitskultur, und die Vormacht
des Romatismüs iſt die durch und durch mit
ſemitiſchem Geiſte durchtränkte römiſche Welt
kirche. Romanismus und Semitismus und
Katholizismus fließen zuſammen; Chamber
laijn ſagt: „Wir haben nur eine Wahl

Kulturgemeinde auf der Münchner Reichs
tagung eingeht. Das dritte Organ der NS-
Kulturgemeinde, die „Bauſteine zum deutſchen
Nationaltheater“, bringen als TheaterSpiel
plan Sonderheft 1936/37 wertvolle Hinweiſe
und Anregungen für eine nationalſozialiſtiſche
Spielplangeſtaltung.

An der Spitze der Münchener Vor träge
ſtand die gtoße Auseinanderſetzung Dr. Walter
Groß' über „Kunſt und Raſſe die in der
Folgerung, daß die Vielheit raſſiſcher Art keine
Jnternationale der Politik und der Kunſt er
mögliche und daß es für eine Art Menſchen
immer nur eine Form der kulturellen Er
füllung gäbe, gipfelke. Die weiteren Themen,
wie „Kunſt und Alltag“, „Volkstum als Erbe“
und „Der deutſche Heimatraum“, ſprechen von
der umfaſſenden Weite, die das Aufgaben
gebiet der NSKulturgemeinde darſtellt. Daß
auch der deutſche Tanz in Vorführungen und
in einem beachtenswerten Referat Alfred
MüllerHennigs mit einbezogen wurde
zeigt die Ernſthaftigkeit, mit der wahrhaft
alle kulturellen Erſcheinungen in der NS-
Kulturgemeinde gewertet werden.

Nicht weniger als drei Ausſtellungen
wurden im Verlauf der Reichstagung eröffnet.
Wir im Gau Halle Merſeburg haben gerade in
dieſer Hinſicht durch die Ausſtellungen der NS
Kulturgemeinde im Marktſchlößchen zu Halle
Vorarbeit leiſten können. Die Münchener
Sonderausſtellungen ſtanden unter dem Ge
ſichtspunkt der Ausleſe und der Zuſammen
faſſung eines beſtimmten Gedankens, der von
vornherein den Umfang und Jnhalt in vollſter
Abſicht begrenzt. So ſtellte die Ausſtellung
„Handwerkliches Vorbildgut Geſetz und Ge
ſtalt“ den Werdeprozeß in den Vordergrund,
ſo ließ die Kunſtausſtellung „Heroiſche Kunſt“
das Weſen eines von hoher Warte geſehenen
und erkannten Heroismus in aller Vielgeſtalt
der Darſtellung und des Jnhaltes erſtehen.
So vermochte ſchließlich die Urkunden- und
Buchausſtellung Wehrhaftes Deutſchland
Kampf Um das Reich“, ren Gründſammlung
wir bereits in Halle hatten, neben den Ur
kunden und Dokumenten einer vergangenen
Zeit. auch einen vortrefflichen Ueberblick über

entweder Rom zu dienen oder es zu
bekämpfen; abſeits zu bleiben iſt ehrlos,“

Damit hängt die verhängnisvolle Spaltung
unſeres Volkes in Flavus und Armindeutſche
zuſammen: Die einen dienen, die anderen be
kämpfen Rom. Dieſer Du alismus begann
ſchon vor 2000 Jahren, als unſere Vorfahren
mit dem römiſchen Weltreich in Berührung
kamen.

Heute „Herum im Kreis
Von Mordſücht heiß
Lagern ſich die greulichen Katzen.“

die Arbeit des Hauptarchivs der NSDAP zu
erbringen

Die dramätiſche Argufführung der Reichs
tagung. W. G. Kluckes Schauſpiel Kämpfer
und Träumer“ liegt ganz auf der Linte
vplanmäßiger Förderung einmal erkannter

junger Talente durch die NS-Kulturgemeinde.
Während hier der Dichter aus ſeinem eigenen
Drang das Werden ſeines Volkes aus der Ge
ſchichte geſtaltete war für die muſikaliſchen Werke,
die zur Araufführung kamen, ein beſtimmter
Jnhalt vorgeſehen. Es ſollten ausſchließlich
lich Feſtwuſiken und Chorwerke komponiert
werden. Alſo Muſik auf Beſtellung, wie ängſt
liche Gemüter es ausdrückten und damit den
ganzen Sinn dieſer Anregung herabſetzen zu
müſſen glaubten? Nein, man wollte nur ein
Ziel ſetzen, dem Schaffenden ein „unſicheres
Taſten und Suchen erſparen“, und gleichzeitig
damit einem ſpürbaren Mangel an guter Ge
brauchsmuſik abhelfen. Und es iſt tat
ſächlich eine Reihe wirklich gelungener Kom-
poſitionen zu verzeichnen, die durch die Jni
tiative der NS-Kulturgemeinde entſtanden ſind
ünd ihren Weg machen werden. Da iſt in erſter
Linie Eberhard L. Wittmers „Feſtmuſik“
für Fanfaren, Bläſer und Pauken zu nennen,
oder Julius Weismanns Feſtmarſch“ für
großes Orcheſter. Auch Winfried Zilligs
Romantiſche Sinfonie in Cedur“ wird ſich bei
aller klanglichen Abhängigkeit durch ihren
ſtarken, urſprünglichen Stimmungsgehalt be
haupten. Die beiden Chorwerke, Wolfgang
Zellers Der ewige Wald“ und Herbert
Bruſt s „Der Memelruf“, ſtellen ebenfalls
eine wertvolle Bereicherung der nicht eben
umfangreichen neuzeitlichen Chorliteratur dar.
Bliebe noch die Uraufführung des Filmes der
NSeKulturgemeinde Ewiger Wald zu
erwähnen, die wiederum Zeugnis davon ab
legte, von wievielen Seiten aus neue Wege
des Kulturſchaffens durch die NSeKultur
gemeinde beſchritten werden.

Ueber allem aber ſtand die große Rede
Alfred Roſenbergs, die den tiefen
Sinn der nationalſozialiſtiſchen Revolution
herausſchälte und die Aufgabe der RS-Kultur-
gemeinde als innerlich immer reifer und härter
werdende Kampftruppe für weltanſchauliche

Wenn ringsum die verrömelten und ver
judeten Völker gegen Hitlers Drittes, national
ſozialiſtifches Reich toben, ſo iſt das die Fort
ſetzung des uralten Kampfes Aſiens
gegen Europa, des Semitismus und Noma
dismus gegen die nordiſche Raſſe, des römiſch

jüdiſchen Gemenges gegen unſer Volkstum, zu
gleich der Flavusdeutſchen gegen die Armin
deutſchen. Da müſſen und wollen wir ein
ſeitige Entweder-Oder- Leute ſein

Kulturgeſtaltung der nationalſozialiſtiſchen Be
Fs und damit des deutſchen Volkes klär
umriß.

Die Münchener Reichstagung 1936 der NS
Kulturgemeinde lag voll und ganz auf dem
Wege der von Alfred Roſenberg aufgezeigten
zweiten Epoche der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution, die der Geſtaltung der Jdee dient

Simon

Bücherſpende des Führers
Wie das Amtsblatt des Reichserziehungs

miniſteriums mitteilt, wird eine früher ange
kündigte zweibändige gekürzte Ausgabe von
Stegemanns „Geſchichte des Krie
ges“ nicht erſcheinen. Der Führer legt Wert
darauf, daß die un verkürzte vierbändige
Ausgabe des Werkes in den Schulen ver
wendet wird. Alle Schulen, die noch nicht im
Beſitz des vierbündigen Werkes ſind, werden
es als Sonderſpende des Führers koſtenlos
erhalten. z
Gegen den Unfug der Prachtwerle

Der Reichspropagandaminiſter, der Reichs
erziehungsminiſter, der Präſident der Reichs
ſchrifttumskammer und die Parteiamtliche
Prüfungskommiſſion des NSeSchrifttums wen
den ſich dagegen, daß von geſchäftstüchtigen
Verlegern Und Buchvexrtretern noch immer
ſogenannte Prächtwerke“ angeboten werden,
deren Wert. in keinem Verhältnis zum An
ſchaffungspreis ſtehe. Der Abſatz wird oft
noch dadurch unterſtützt, weil die Buchvettreter
in vielen Fällen Empfehlungsfchreiben
leitender amtlicher Perſönlichkeiten vorweiſen
können. Der Reichsinnenminiſter hat daher
alle Behörden und Dienſtſtellen erſucht grund
ſätzlich keine Empfehlungsſchreiben für ſolche
Buchwerke mehr auszuſtellen.

Der Herder Preis der GoetheStiſtung, der
jährlich eine außerordentliche geiſtige Stung
des Deutſchtums im Oſten auszeichnen ſoll, iſt
von der Univerſität Königsberg erſtmalig für
das Jahr 1936 der Dichterin Agnes Mie
gel zuerkannt worden.
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As „andere“ Monkreux
Gesfändnisse auf dem freimaurer- Kongreß

Von unserem ständigen Korrespondenten

b. Genf, 25. Juni.Vor kurzem iſt in Montreux eine große
Tagung der ſchweizeriſchen Frei
maureret abgehalten worden, die von der
Großloge Alpina veranſtaltet wurde und
zu der ausnahmsweiſe auch „Profane“, d. h.
Nichtfreimaurer, als Gäſte zugelaſſen worden
waren. Dieſe Zulaſſung Außenſtehender hatte
einen ausgeſprochen propagandiſtiſchen
Zweck, und ſie ſteht im Zuſammenhang mit
dem Volksbegehren, das der Führer der
ſchweizeriſchen Faſciſten, Oberſt Foönjallaz,
im letzten Jahre eingeleitet hat, um die Ab
n der Freimaurerei in der Schweiz zu
erwirken.

Der nüchterne Beobachter muß feſtſtellen,
daß dieſes Volksbegehren keine großen Er
folgsausſichten beſittzt: Jſt doch im vorigen
Jahr ſogar die ſogenannte Krifeninitiative
geſcheitert obwohl auf Anhieb über 350 000
Unterſchriften dafür geſammelt worden waren,
während für das FonjallazVolksbegehren

kaum mehr als die verfaſſungsmäßig vor
geſchriebenen 50 000 Unterſchriften eingereicht
wurden. Dennoch ſcheint die ſchweizeriſche
Freimaurerei große Angſt vor dieſenVolksbegehren zu haben, und die Genfer Loge
hat z. B. im letzten Jahr ihre Jmmobilien in
private Hände verſchoben ſowie mit

der nächſtgelegenen franzöſiſchen Loge in
Thonon vorſorgliche Abmachungen getroffen,

um ihren „Betrieb“ auf franzöſiſchemBoden fortſetzen zu können, falls es zu
einem Verbot der Freimaurerei in derSchweiz kommen ſollte.

Wie dem aber auch ſein möge Der propa
gandiſtiſche Zweck der Freimaurertagung n
Montreux, die in dem gleichen Hotel ab
gehalten wurde, in dem jetzt die Meer

engen konferenz tagt, iſt nur zum Teil
erreicht worden. Die meiſten ſchweizeriſchen
Zeitungen haben über den Freimaurerkongreß
nur kurze Notizen gebracht, und wenn die
Genfer Tageszeitung La Suiſſe“ drei aus
führliche Artikel über den Kongreß von
Montreux im beſonderen und über das Weſen
der Freimaurerei im allgemeinen im Aus
mahße von insgeſamt etwa andoerthalb
Zeitungsdruckſeiten veröffentlicht hat, ſo zeigen
gerade dieſe Artikel, daß der freimaurer i
chen Regie ein paar recht dumme

F e h ler unterlaufen ſind.

internationalen Geheimbund handelt. Die Artikel der „Suiſſe“ gehen denn auch
e inſofern auf die freimaureriſchen Wünſche ein,

als ſie den bezeichnenden Titel trugen: „Nach
weihundertjahrelangem Schweigen redet die
Freimaurerei endlich. Aber was iſt den Frei
maurern dabei alles en tſchlüpft und ſomit
von ihnen zu gegeben worden: Daß das
Vaterland nur der Ort ſei, wo es einem

gut geht! (Ubi bene ibi Patriaſ) Daß
das Vaterland eine idegale Familie, nämlich
letzten Endes die Freimaurerei, ſein
müſſe.

Daß die Mitglieder der blauen Frei
maurerei, die von der Großloge Alping geleitet
wird, bekannt ſind, daß aber die Mitglieder
der roten Freimaurerei nicht wiſſen, wer
von ihnen innerhalb der roten Freimaure
rei einen Hochgrad bekleidet! Daß derPolizeikommiſſar Petit aus Annemaſſe, der an
läßlich der Staviſky- Affäre berühmt ge
worden iſt, Freimaurer des 32. Hoch grades
war. (Jſt er es nicht mehr?) Daß ſelbſt
Meiſter des 32. Grades ſich darüber beklagt
haben, daß ſie von der Verwaltung, den Ge

ſetzen und der Leitung der Freimaurerei
nichts wiſſen. Daß ſich der franzöſich e Grand-Orient vorwiegend, wenn

nicht ausſchließlich, mit Politik beſchäftigt
und daß auch die ſchweizeriſchen Freimaurer
Politik betreiben.

Daß der Br. Robatel von der Loge „Die
verſchwiegenen Freunde in Montreux im
Jahre 1928 in einem Brief an den Sozialiſten
führer und heutigen Präſidenten des Genfer
Staatsrates, Léon Nicole (der damals

aber beileibe nicht mehr heute die Frei
maurerei angriff), betont habe, daß die Sozia
liſten die „jüngeren Brüder der Freimaurer
ſeien und daß die Deviſe der Freimaurerei:
Freiheit Gleichheit, Brüderlich-
keit die Doktrin des reinen Soßialismus
(lies: Marxismus) ſei

Alle dieſe „Regieſfehler“ des Frei
maurerkongreſſes von Montreux erſcheinen
aber in einem noch pikanteren Licht wenn
man etwas weiß, was man zum Verſtändnis
der Artikelſerie in der „Suiſſe“ eigentlich
wiſſen muß: Daß nämlich die Schriftleitung
m

dieſer Tageszeitung eher gegen die Frei
maurerei eingeſtellt iſt, daß aber in der Ver
lagsleitung verſchiedene Freimaurer ſitzen!. So
bleibt denn die Frage offen, ob es gewollter
oder ungewollterweiſe geſchehen iſt, wenn die
„Entgleiſungen von Montreux“ einer erſtaun
ten Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht
wurden

Chineſiſcher Zollkukter ſchießt

Tokio, 25. Juni. Nach Meldungen der
Agentur Domei und Preſſeſtimmen der letzten
24 Stunden hat die Beſchießung eines
japaniſchen Frachtſchiffes durch
einen chineſiſchen Zollkutter große Erregung in
den japaniſchen Kreiſen ausgelöſt. Domei
glaubt, eine ſehr ſcharfe Proteſtnote
des japaniſchen Flottenkomman-

dos Port Arthur und des General
konſulats Tientſi an die chineſiſchen Zoll
behörden ankünden zu können. Weiteren
Mitteilungen der Agentur zur Folge beſteht
die Möglichkeit der Entſendung eines japa
niſchen Kreuzers nach Tangiu. Die Japaner
fordern weitgehende Entſchädigung,
Genugtuung und Zuſicherungen,
daß derartige Vorkommniſſe in Zukunft unter
bunden werden. Man ſpricht weiter von der
Forderung einer Reviſion der Zollhandhabung
und evtl. ſogar von der Einziehung der See
Zollkutter. Dem Vernehmen nach verfolgen die
örtlichen Marine und Armeeſtellen die Ent
wicklung der Lage mit einiger Beſorgnis, da
man das Vorkommnis als Beginn einer
anti japaniſchen Haltung anſieht,
wodurch die Sicherheit Nordchinas gefährdet
würde. Die Agentur Domei kündigt einen
offiziellen Proteſt Tokios in Nanking an.

Kölner DomKüſter war auch dabei
Wiecler Gefängnisstrafen gegen drei Franziskanerbröder

Koblenz, 25. Juni. Jn der geſtrigen
Sitzung der 3. Großen Strafkammer wurde
gegen die Franziskanerbrüder Johannes
Schreiber, genannt Bruder Jmbert, Joſeph
Neumann, genannt Bruder Achatius, und
Egon Fillinger, genannt Bruder Leontius,
verhandelt. Jm Eröffnungsbeſchluß wird allen
drei Angeklagten widernatürliche Unzucht zur
Laſt gelegt.

Der Angeklagte Johannes Schreiber
ging mit 19 Jahren ins Kloſter. Drei Jahre
lebte er dort in Ruhe und Frieden. Jm Auguſt
wurde ein älterer Bruder beerdigt. Bruder
Jmbert und Brüder Redemptus hatten die
Gäſte zu bedienen. Beide tranken nachher den
übrig gebliebenen Wein, und dabei
iſt es zu den Verfehlungen gekommen. Auf
Grund der Beweisaufnahme wurde der Ange
klagte Johannes Schreiber wegen fortgeſetzter
widernatürlicher Unzucht zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Joſeph Neumann, genannt Bruder
Achätius, wollte nie Kloſterbruder werden,
ſondern wollte in der Anſtalt nur ſein Hand
werk ausüben Deshalb habe er auch nie ein

Gelübde abgelegt. Sein Verwandter, Bruder
Hortulanis, der nach Holland geflüchtet ſei,
habe ihn deshalb mehrfach geſchlagen. Später
habe er ſich mit einer Reihe von Brüdern in
unſittlicher Weiſe eingelaſſen, um aus dem
Kloſter herauszukommen. Die Verfehlungen
ſeien dem Novizenmeiſter mitgeteilt worden.
Die Hoffnung des Angeklagten, nunmehr ent
laſſen zu werden, ſei aber nicht in Erfüllung
gegangen. Der Angeklagte Neumann wurde
wegen widernatürlicher Unzucht zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Egön Fillinger, genannt Bruder Leon
tius, iſt 1911 im Kreiſe Mannheim geboren.
Er hat in den Klöſtern zu Linz und Bad
Kreuznach mit anderen Ordensbrüdern Unzucht
getrieben. 1934 war er als Küſter imKölner Dom tätig. Bei einem Erholungs
aufenthalt im Kloſter zu Linz wurde er ver
führt, und es kam zur erſten ſittlichen Ver
fehlung mit einem anderen Ordensbruder.
Der zweite Fall geſchah im Kloſter Marien
wörth in Bad Kreuznach. Der Angeklagte
wurde wegen widernatürlicher Unzucht in zwei
Fällen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

15-ſähriger als Aukobandit
Wuppertal, den 25. Juni.

wurde ein 15jähriger Brſſche feſtgenommen,
dem nicht weniger als 19 Fälle nachgewieſen
werden konnten, in denen er Perſonenkraft-
wagen von Parkplätzen geſtohlen hatte. Die
meiſten Wagen wurden einige Tage ſpäter
teilweiſe ſtark beſchädigt in den Außenbezirken
der Stadt wiedergefunden.

militärflugzeuge ſſießen zuſammen
Paris, 25. Juni. Bei einem Gruppenflug,

den vier franzöſiſche Waſſerflugzeuge über der
Militärflugbaſis von Cherbourg ausführten,
ſtießen zwei Maſchinen in etwa 200 Meter
Höhe zuſammen. Die beiden Apparate ſtürzten
brennend zur Erde. Die fünf Mann der Be
ſatzung wurden auf der Stelle getötet.

Mutter und Sohn verüben Selbſſmord

Gelſenkirchen, den 25. Juni. Am Rhein
HerneKanal ſpielte ſich ein furchtbares Fa
miliendrama ab. Eine 57jährige Frau ſprang
gemeinſam mit ihrem 26jährigen Sohn in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer Während
die Frau ertrank, arbeitete der Sohn ſich
wieder an Land Er legte ſich dann auf in
der Nähe vorbeiführende Eiſenbahnſchienen.
Von einem Züge wurde ihm der rechte Ober
arm abgefahren.

Rundfunk
Freitag, den 26. Juni 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10:. Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.30 Muſſik am Morgen

9.30: Heute vor Jahren. 9.35 Spiel

Jn Wuppertal.

turnen 10.00: Hörſpiel: 75 Jahre Fern
hören. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten
Wetter. 13.45: Mittagskonzert. 1400:
Nachrichten. 16.00: Muſik am Nachmittag.

16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
T 17.00: Für die Frau. 17.20: Muſikaliſches

Zwiſchenſpiel. 17.40: Die „Schnurrbart
loſen Dragoner Regiment Fürſt Windiſch
grätz“, Nr. 14. 18.00: Walzerfröhlichkeit.
19.00 Muſik zum Feierabend. 19.30: Der
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper. 22.30: Nach
richten, Sport, WaſſerWächter-Dienſt.
23.00: Anterhaltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenkänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Anſchl.: Wetter. 6.10:
Fröhliche Schallplatten. 7.00: Nachrichten.

9.40: Erſte Reiſe eines Kindes. 16.00:
Volk an der Arbeit. Von der braunen zur
weißen Kohle. 10.50; Spielturnen im
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Frauenberufe der Gegenwart. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
Anſchließend: Wetter 12.00: Die Werk
pauſe. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche 13.15: Muſik zum Mittag 13.45:

Nachrichten. 14.00 Allerlei von zwei bis
drei 15.00 Wetter Börſe. Programmhin
weiſe 15.15 Kinderliederſingen 15.35

„Mit Muſik geht es beſſer. 16.00: Muſik am
Nachmittag 16.50: Das hinkende e und

andere heitere Geſchichten von Georg Britting.
117.50 Unſere ſchönſten Lieder 18.15:

Hans VBeltz ſpielt 18.45. Die Künſt zu
reiſen. 19.00 Und jetzt iſt Feierabend!

19.30 Deutſchfinniſche Jugendaustauſch
ſendung. 20,00 Kernſprüch, Anſchl.: Wetter,

Kurznachrichten 20.40 Gluck Beethoven
Richard Strauß 2135 Die Brautſchau.
22.00 Wetter Rächrichten, Sport. An

ſchließend Deutſchlandecho 22.30 Eine
kleine Nachtmuſik. 2245 Seewetterbeticht.

23.00: Nachtmuſik

Schmeling mit „Hindenburg
auf der Heimfahrtk

Lakehurſt, 25 Juni. Das Luftſchiff „Hinden
burg“, mit dem unſer ſiegreicher Boxkämpfer
Max Schmeling die Heimfahrt angetreten
hat, iſt am Mittwoch üm 4.25 Uhr ME3Z
zur Rückfahrt geſtartet. Nach dem Aufſtieg zog
das Schiff über der Marineſtation eine Schleife
und flog dann nach Norden weiter und über
flog auf ſeiner Rückfahrt um 5. Ahr 15 MEZ
die Stadt New York.

Nach der Landung am Freitag in Frankfurt a. M. wird Schmeling ſofort mit dem
Flugzeug die Weiterreiſe nach Berlin an
treten. Bei ſeiner Ankunft auf dem Flughafen
BerlinTempelhof wird Schmeling durch den
Stellvertreter des Reichsſportführers, Arno
Breitmeyer, und durch den Fachamts
leiter Erich Rüdiger begrüßt werden. Die
Verbandsführung plant außerdem noch eine
beſondere Ehrung des Meiſterboxers, und zwar
ſoll ihm eine Ehrengabe in Form eines gol
denen Boxrhandſchuhes überreicht
werden.

Die Weihe des Luftſchiffhafens Rhein
Main durch Gauleiter Sprenger iſt auf den
8. Juli feſtgeſetzt worden. Aus dieſem Anlaß
werden beide Luftſchiffe in Frankfurt a. M.
ſein. Das Luftſchiff Hindenburg“ wird
über Frankfurt und über der näheren Um
gebung eine Gäſtefahrt unternehmen, während
der „Graf Zeppelin am Abend nachSüdamerika ſtartet. Außerdem findet am glei
chen Tage die Ueberſiedlung der Lufthanſa
maſchinen auf den neuen Fluaplatz ſtatt. Auch
eine Reihe von engliſchen Flugzeugen trifft
zur Weihe des Welklufthafens ein.

Judgorganiſierkroke,, Friedensfeſte“

Kommuniſtiſche Konferenz in Warſchau
ausgehoben

Warſchau, 25. Juni. Der Warſchauer Poli
zei gelang es, eine kommuniſtiſche Konferenz
überraſchend auszuheben, an der 18 bekannte
Agitatoren, zum größten Teil Juden, teil

ch Rasiercreme 50 Pfg.
G Zahnereme 40 Pfg.

nahmen. die die Taktik der kommuniſtiſchen
Partei bei dem bevorſtehenden kommuniſtiſchen
„Friedensfeſt“ von London beſprechen
wollten. Die 18 Teilnehmer der Verſamm
lung wurden verhaftet.

In wenigen Zeilen
Jn Huelva in Spanien iſt geſtern un

erwartet der Generalſtreik ausgerufen
Dauer wodürch jeglicher Verkehr ſtillgelegt
wurde.

Reichsärzteführer Dr. Wagner traf am
Mittwochabend. einer Einladung des National
vereins ungariſcher Aerzte folgend, in Buda
peſt ein.

Dem engliſchen Außenminiſter Eden
würde von der Univerſität Oxford der
Ehrendoktor verliehen.
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Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann,

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verankwortſich: Polittik: Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitif. Kunſt und VWiſfenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhallung: Dietmar Schmidt;Frauenfragen. Retſezeitung und Bild. Ritg-Sophie
Eilers: Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten Bernhard Thümmel; Provinz: V Bern
hard Thümmel; Sport: Fritz Ploch; Der Heimat
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämllich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schnlenburg. Zeit Ausgabe
Weitßenfeſs: Oskar Kaps, Weißenfels: Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe VBitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Telitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeit. Delitzſch: Anzefgenteil: Alf Heitjan, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Herliner Schriflleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsanflage für den Monat Mai 1936:

Gefamtanflage der M Aber 65 150
Halle und Umgebung 7 000davon Bitterfeld Uber 4 400

DelitzſchEtlendurg 83650Merfeburg 17 2900Gau Ausgabe Oſt 2 50Gau Ausgabe Weſt 6200
Ausgabe Weißenfels d Aber 8 900
Ausgabe Zeitz 7 850Ausgabe Naumburg 4 400
Zur Gau Preſſe gehört noch:
Torgauer Zettung, Toxgau 7 050
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 89 Rachtruf ab 24 Ubr): Verfand: 836 66.
Schriftlettung Halle und Sebzeret: 330 65; Nachtruf für
Zeitz 3468/60 Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
(Saale) Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeitz. Weißenfels
und Naumburag: „MNg-Druckerei, Zeißs Preieliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Uumg Nr 5 für die Gauausgaden; Nr. 9 für die
ſörigen Unterausgeben: Nr. 8 für die Bezirksausgaben.
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Wer hier
nicht
lacht,
lacht
nie

schon lange nicht so Komisch,
diesem Film.

Kleinen Fehlern

Im Vorprogramm:

Erstau

Charl. Daudert
als „Zwilling* Inge und Ursula mit

EN
doch grad die Fehler hab' ich so gern an Dir

anMax kriegt Zwilling
Ein Film aus der Lustspiel-Meisterklasse

An der Spitze der großen Komikergarde:

Ralph A. Robertfs
als fiotter Papa in tausend Nöten,

wle in

Sack Trewvor, Fr. V. Bockay, C. Vespermann

Ob Sie wollen oder nicht,
Sie müssen und werden herzhaft lachen
Regle: Carl Boese, Wi Meisel und Fritz Domina

sorgten für flotten Rhythmus,
Runci um die Püttlaches

ein schöner Kulturfilm von der fränkischen Schweiz

fführung heute Donnerstag

Adele Sandrock
im Herrenschnitt und Monokel, mit
drohendem Baß, als Tante Mary
aus Kanada.

Grete Weiser
Eine Klasse für sich

e

Ein lalscher Fünlziger

m. Adele Sandrock, TheoLingen

500 630 3s0

Verlaongt
in dalen Gosfsfätften

clie N.

mW

mDe

v

Friedrich Müller
Halle (Saale), Am Leipeiger Turm

Sport-
Artikel

Tennis,Hoche,

(assersport,
Turnen,

Gelandesport,

lelehlainletik,

Boken Rad-
fahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 22657

Gr. Steinstr. 84
u. Brücderstr. 2

Werbung

ſchafft

Arbeit!

KLöck hen
Damen Strümpfe

Seide ne
Trikot- Wäsche

Kurewaren-
Großhandlung

Freund Müller
Inh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54
Am Riebechplatz

Lehmboden kann
koſtenlos abgef.
werden. Bauſtelle
Landrain Wollhalle.

Holzhäufer
K Weber

fud- Handhal,

Heute
un d
8 Uhr
Großer

Tanz Abend

Donnersteog
Sonn abends

Kapelle Fritz Zschiesing

eBee WS Sohlatzimmer
haben eine vorbildl. zwech
form, ruhig in der Linien- V

führung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

yorteilhaften Preises zu
295.-350,- 425,- 515,- usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 57 5
Bernburgerstr. 25

Anzelgen-
NManuskrlpte

v e ecleutlieſe achieeibeu

Sie Vermeiden
im eigenen In-

er
Mat dem Sondeeeuvq

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Wer da nicht Igcht, hat einen

Stein im Ieſhe, aher kein Herz
So schreibt die Presse über

die Weltmeister des Humors
LAUREL HARDYV

genannt

Diicku. Doof
in

Wir sind vom
Schottischen

Infanterie Regiment

Dicku. Doof uIs Rekruten
Die zwei ulkigen Kerle, über die schon
eine ganze Welt gelacht hat, treten hier
im Schottenröckchen auf und sind in
ihren neuesten Streichen von so unbe-
schreiblicher Komik, daß man Lachsalven

am laufenden Band ertebt!
laurel 4Hardy ind Scharfschütren des Humors

Diese Fülle von Witz und komischen
Situationen quittiert man nur mit pausen-
losem Gelachter, mit Gekreisch u. Wonne-
quieken, so daß man noch beim Heraus-
gehen in der vergnügtesten Stimmung ist!

Ein Großangrift auf die Lachmuskeln!
Sie sind es Ihrer Gesundheit schuldig,
diesen Film zu sehen, denn Lachen ist
gesund, und wenn die beiden großen
Humoristen als Erben eines schottischen
Testaments dann urplötzlich zur schotti-
schen Infanterie gehören, dann weiß man:
mit einem sind diese beiden Schotten

nicht geizig: mit Humor-
im Vorprogramm-

KulturBelden Glasbläsern im Bayrischen Wald un

Raumburger Kirſchfeſt 1936

6. Juli Feſt der Mädchen
Sonntag, S. Juli
Tag der Gaſtfreundſchaft
Feſtzug Marktfeſt Spiel und
Tanz Jllumination

Aaels Weimae

zur Seier der 10 jährigen
Wiederkehr des 1. Reichs
parteitages der G
ginn Gonntas, 5. Suli 1 036

Fahrprelse hin u.
zurüch III. Klasse

7 Uhr 4s5 ab Halle-S. an 20 Uhr 27 R. 10
7 Uhr 59 ab Merseburg an 20 Uhr 10 R. 2.60
s Uhr 18 ab Weißenfels an 19 Uhr 47 P. 2, 10
s Uhr 34 ab Naumburg an 19 Uhr 51 R. 1.60
9 Uhr 17 an Weimar ab 18 Uhr 56

einschl. Teilnehmerabzeſchen

Veranstalter: Hapag-Reisebdro, Halle-Saale

Anmeldung und Fahrhartenverhauf: MNZ2-Ge-
schäftsstellen Geiststraße und Riebechplats sowie
Hapag-Reisebüro, Halle-Saale, im Roten Turm
Fernsprecher 299 60 und 325 38) J

Fernruf 22102 und 256 16
Am Steintor 16

teresse Irrtümer

Harzklub. Sonntag, 28. Juni:
Wanderung: Wernigerode-- Drei Annen
—Steinerne Renne--Jlſenburg, 28 km.
J Abkürzung auf 24 oder 20 km mög-

lich. Sonntagskarte Wernigerode zu
J 6,10 RM. und einfache Karte Jlſen
burg Wernigerode löſen. Abfahrt:6.27 Uhr, Rückkehr Halle 22.38 Uhr.
Gäſte willkommen.

Volkshochſchule Halle: Wir verweiſen nochmals auf
den am Freitag, d. 26. Juni, 20 Uhr, im Hörſaal 17 d.
Univerſität ſtattfindenden Vortrag von Direktor Schiebel:
„Techniken der Originalgraphik (mit
Vorweiſungen). Karten im Vorverkauf 40 Rpfg., am

Ludwig Hanfred
e 3 e Be

ersten Groß- Lustsplel

Paul und

Kitterhaus- M PLiehtsplels
Ab heute Honnarstao

Ein Film voll fröhlich besohwingter Launel
Das reizende müusikalische Lustsplel

mit der
großen Starbesetzung

Dorit Kreysler Wolfgang Liebeneiner

T T S S G.ca Wüst Leo Slezak 4 Gustav Waldau
Margit symo

Zigeunerweisen Walzermusik Tokayer
unck ein kräftiger Schuß Paprika

biſden die treffliche Würze dieses Fllms, der
auf einer nächtlichen Donaufahrt beginnt und
in weinfrohen- Gaststätten der schönen Stadt

Budapest seinen Höhepunkt findet.

Tolie ausgelassene Stimmung
Spritziger Humor!

Eine alles mitreißende Fröhlichkeit!

Kulturfilm Bavaria-Wochenschau
Werktags: 4.00 6.15 8.30 Sonntags: 4,00 5.15 8.30

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt!

Landesanſtalt für Volkheitskunde
Halle (Saale), Wettiner Platz

Sonntag, den 28, Juni 1936, 16 Uhr

JIahreslaufspiel:
9Mittſommer Sonnenwende

Bräuche zur Sonnenwende
Baldurs und Siegfrieds Tod
Die Waberlohe Mittsommerreigen
Schwerttane

Heute letzter Tag

beim Hausmeister, der Ns-Kultur-
gemeinde und bei HothanLommel

in dem
Einzigartig idylliſche Sommerfriſche

Schloßkulm bei Saalfeld (Thür.)
Film Schauplatz „Der Ammenkönig
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft.
Nadelw. lieg. Ruh., herrl., verkehrsfr.
Nette Fremdensz. Vollp. MK. 3.50. Vad,
Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen

Eine tolle Geschichte aus Reſtanr. Lutherlinde, Zriftſte z
Runxendorf an der Runxe. Freitag und Sonnabend
l achstürme ohnegleichen Preisſraten hr

Urne rh
a der weinfrohen Stadt

Bieream sonnigen

e ervon Sonnabend
b Sonnabend

x 65. 20
einschließl. großer Rhein-
dampferfakrt. Fede wei-
ters Woche RM 32.00

Veranstalter

Rheln land
Reise und Verkehrsbüro

Berlin W. S,
friedrichstraße 75.

A I --2905, sowie Reisebüro

der Hapeag, Ha

Karten zu 25, 0, 50 und o,75

Mit dem heutigen Tage übergeben wir nach

vollstänciger Erneuerung
Herrn Ofo Jaeger und Frau das von unseren
40 Jahre betriebene

Stephan's Gast- und Logierhaus M
Das unseren Eltern in so reichem dMaße erwiesene Vertrauen
bitten wir auch auf Herrn Jaeger zu übertragen.
Baumoeister Wilh. Stephan, Charlotte Otto geb. Stephan

Bezugnehmend auf Vorstehendes geben wir allen unseren Be
Rannten und Gönnern zur Kenninis, daß wir heute am 25. Juni
nachmittags 5 Uhr eröffnen und bitten zugleich um gütige
ünterstütung unseres neuen Unfernehmens. Wir werden wie

Eltern fast

bisher bemüht sein, aus Küche und Keller das Beste zu bieten.

Ofto laeger und Frau
Halle (Saale), den 25. Juni 1936

Saaleingang 50 Rpfg.



mitgeteilt werden, daß der

25. Juni 1936 DIE GAUSTADT HALLE
305 viedlerſtellen hinter der Wollhalle

Hihung der Raksherren Neue Vorlage über Verwendung der Erſparniſſe bezw. Mehreinnahme im Herbſt

Am Dienstag fand die 5. diesjährige
Sitzung der Ratsherren im Sitzungsſaal des
Stadthauſes ſtatt. Aus den Beratungen ver
dient beſonderer Hervorhebung das neue
große Bauvorhaben an der Wollhalle.
305 Wohnungen werden hier unter maß
geblicher Mithilfe der Stadt errichtet. Das
iſt eine hervorragende Förderung des Woh
nungsbaues, die um ſo höher anzurechnen iſt,
als ſie über den bereits im Voranſchlag vor
geſehenen Mitteln hinaus erfolgt. Jm Nord
oſten erſteht damit eine neue große Siedlung,
die in anſprechender Weiſe zur Ausführung
kommt und unſerer Gauſtadt eine weitere
Vorſtadt gibt.

Jn welchem Ausmaß ſich die finanziellen
Verhältniſſe der Stadt gebeſſert haben, geht
aus der Mitteilung Bürgermeiſters Dr. May
hervor. Nationalſozialiſtiſche Kommunalpolitik
hat nicht nur die aus der Syſtemzeit noch
übernommene Schulden wie vorgeſehen außer
planmäßig getilgt, ſondern dieſe Tilgung noch
vorzeitig durchführen können. Dadurch wurden
Erſparniſſe erzielt, die zuſammen mit Mehr
einnahmen für eine neue Vorlage Ver
wendung finden, die im Herbſt vorgelegt
wird. Das iſt ein großer Erfolg verant
wortungsbewußter Führung unſerer Gemeinde
und zeigt, daß wir auf dem richtigen Wege
ſind, unſere Gemeinden wieder zu geordneten
und vorbildlichen Zellen des Staates zu machen.

Allgemeine Freude wird auch die Ver
ſchönerung des Stadttheaters aus
löſen. Damit geht ein langgehegter Wunſch
zum 50jährigen Beſtehen des Theaters in
Erfüllung.

Neue Vorsfaclt im Notcdosfen
Die Flugzeugwerke Halle G. m. b. H.

beabſichtigt durch die Mitteldeutſche Heimſtätte
für ihre Arbeiter und Angeſtellten 305 Woh
nungen auf dem Gelände hinter der Woll
halle zu errichten. Nach langwierigen Finan
zierungsverhandlungen kann das Bauvorhaben
jetzt im großen und ganzen als geſichert gelten.
Die erſtſtellige Beleihung der 217 Arbeiter
wohnungen übernimmt die Stadtſparkaſſe, die
erſtſtellige Beleihung der 88 Angeſtellten
wohnungen die Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte. Es handelt ſich um ein großes
Bauvorhaben, das in Flachbauweiſe
durchgeführt wird. a jede Wohnung iſt auch
ein Stück Garten land vorgeſehen.

Hauszinsſteuermittel können jedoch
nur für die Arbeiterwohnungen zur Ver
fügung geſtellt werden, und zwar auch nur mit
dem ermäßigten Satz von 600 RM. je Woh
nung, da infolge der Heranziehung des älteren
Neuhausbeſitzes zur Grundvermögenſteuer mit
erheblichen Ausfällen an Hauszinsſteuerhypo
thekenzinſen, die bekanntlich den Hauptſtock von
neuen Hauszinsſteuerhypotheken bilden, zu
rechnen iſt.

Jn dieſem Zuſammenhang kann auch noch
Kanalbau-

koſtenbeitrag in Zukunft allgemein auf
36 RM. je Meter Grundſtücksfront geſenkt
worden iſt. Bei Siedlungsſtraßen bis zu fünf
Meter Breite bleibt es bei dem bisherigen Satz
von 25. RM. je Meter.

Verschönerung im Sfocdtthecfer

Das Stadttheater hat in dieſen Tagen nach
Beendigung der Spielzeit 1935/36 ſeine Pforten
auf einige Zeit geſchloſſen. Jn dieſer Zeit
der Spielruhe ſollen jetzt verſchiedene Erneue
rungsarbeiten durchgeführt werden.

Das Stadttheater Halle kann im Herbſt
d. J. auf ein 50 jähriges Beſtehen
zurückblicken. Dieſes Jubiläum ſoll für die
Stadt Anlaß ſein, längſt gehegte Wünſche in
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bezug auf Verbeſſerungen des Theatergebäudes
im Jnnern wenigſtens zum Teil zu verwirk-
lichen. Vor allem ſoll im Rahmen des finan
ziell Vertretbaren dem Zu ſchauerraum ein
neues, feſtliches Gewand gegeben
werden. Es iſt beabſichtigt, die Decke mit den
Gemälden ſachgemäß ab zuwaſchen ſowie
eine teilweiſe Erneuerun des Wand
anſt rich s und eine teilweiſe Erneuerung der
Vergoldung vornehmen zu laſſen. Wenn
hierbei auch noch nicht alle Wünſche erfüllt
ſind, ſo wird ſich das Theater den Beſuchern
bei Beginn der kommenden Spielzeit räumlich
in einem freundlicheren Gewande zeigen und
ſomit auch auf dieſe Weiſe den Beſuch und den
Aufenthalt im Theater noch angenehmer ge

ſtalten helfen.

Ersparnisse und Mehreinnohmen
Den Ratsherren wurde über die Auswir-

kung des neuen Schullaſtenausgleichs, des
neuen Reichsplafondgeſetzes und der Beſteue-
rung des älteren Neuhausbeſitzes durch den
Kämmerer Bürgermeiſter Dr. May Kenntnis
gegeben. Weiterhin konnte mitgeteilt werden,
daß es gelungen iſt, die im Haushaltsplan vor
geſehene, außerplanmäßige Schuldentil-
gung durchzuführen, wodurch bei den betr.
Ausgabepoſitionen Erſparniſſe erzielt werden
können. Mit der Verwendung der Erſparniſſe
bzw. Mehreinnahmen ſoll ſich eine im Herbſt zu
erwartende zuſammenfaſſende Vor-
lage beſchäftigen.

Großlautspt echeran lagen

Nach einem neuen Runderlaß des Reichs
und preußiſchen Miniſters des Jnnern müſſen
die Gemeinden Großlautſprecher zur Verfügung
haben. um dieſe zur gegebenen Zeit für die
Durchführung großer öffentlicher Veranſtaltun
gen. bei der die geſamte Bevölkerung erfaßt
werden ſoll, bereit zu haben. Bisher beſitzt
die Stadtverwaltung nur einen Großlaut
ſprecher und die dazu erforderliche Anlage im
Rathaus. Dieſe Anlage iſt aber für Großver
anſtaltungen, z. B. auf dem Roßplatz, den
Brandbergen und der Kampfbahn am Geſund-
brunnen unzureichend. Es ſoll deshalb eine

Lautſprecheranlage angeſchafft werden, die für
derartige Veranſtaltungen geeignet iſt, d. h.,
die ſich transportieren läßt und unterteilbar
iſt, damit eine Uebertragung auch auf kleinere
Plätze getrennt erfolgen kann. Der Ober
bürgermeiſter bewilligte die hierzu erforder
lichen Mittel.

Vom ehemaligen Gut Gimritz
Die Räume in dem ehemaligen Gutsgehöft

Gimritz ſind, nachdem am 12. Mai d. J. die
Gebietsführung der HJ von Halle verzogen iſt,
freigeworden. Wie bereits vor kurzem mit
geteilt würde, wird der Arbeitsdienſt, Gau 14,
in das ehemalige Gut Gimritz überſiedeln. Jn
der Ratsherrenſttzung wurden die näheren Be
dingungen über die Herrichtung und Vermie-
tung der Gebäudeteile an den Arbeitsdienſt
erörtert.

Gewährung von Heeres-Familienunter-
stötzung

Die Angehörigen der zur Erfüllung der
aktiven Dienſtpflicht zu kurzfriſtiger Aus
bildung oder Uebungen der Wehrmacht einbe
rufenen Wehrpflichtigen und der einberufenen
Arbeitsdienſtpflichtigen erhalten gemäß reichs
rechtlicher Regelung zur Sicherung des not
wendigen Lebensbedarfes eine Familien
unterſtützung, von der das Reich vier Fünftel
und die Gemeinde ein Fünftel zu tragen hat.
Der Oberbürgermeiſter ſtellte die hierfür not
wendigen Mittel zur Verfügung. Bei der
Durchführung des Familienunterſtützungsge
ſetzes handelt es ſich im übrigen nicht um eine
Selbſtverwaltungsaufgabe. ſondern um die Er
füllung einer ſtaatlichen Aufgabe nach Maßgabe
der einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen.

Verkauf von Gelände

Zum Schluß wurde noch der An und Ver
kauf von Grundſtücken beraten. Der Ober
bürgermeiſter genehmigte dieſe Vorlagen, die
ſich zum größten Teil mit dem Verkauf von
Gelände zur Errichtung von Wohnungen
befaßten.

e e h

Im weiten Rund des neuen Stadions fand gestern das Richtefest statt (vgl. unseren
Bericht auf der dritten Lokalseite) Aufn.: MNg8-Bilderdtenſt
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Wilhelm Trippler
Gebietsinſpekteur der NSKOV für Mittel
deutſchland und Polizeipräſtöent von Deſſau
zum Mitteldeutſchen Frontſoldaten und
KriegsopferEhrentag der NSKOV

Die deutſchen Frontſoldaten- und Kriegsopfer des
Weltkrieges treten an zu einer Großkunögebung.
Sie wollen dem deutſchen Volke zeigen, daß ſie
im Staate Adolf Hitlers den Männern der Bewe
gung danken wollen, die im feſten Glauben an ein
neues Deutſchland und an den Führre einen Staat
errichtet haben, welcher die ſoldatiſche Ehre wieder

herſtellte und die gebrachten Opfer des Weltkrieges
anerkannte. Aus dieſer Dankbarkeit heraus wollen
wir ewige Streiter für den Kationalſozialismus ſein
und mithelfen, der nach uns kommenden Gene
ration ein Deutſchland der Freiheit und der Ehre
als Erbe zu übergeben

Aufhebung der Polizeiſtunde
in der Nacht zum Sonntag und zum Montag

Für die Nächte vom 27. zum 28. und vom
28. zum 29. Juni wird anläßlich des Mittel
deutſchen 153er-Treffens in Halle und anläß
lich des Mitteldeutſchen Frontſoldaten- und
Kriegsopferehrentages die Polizeiſtunde im
Stadtbezirk Halle aufgehoben.

Die Buchumſchreibung der DAF
Am 31. Juli iſt ſie beendet

Vor einem Jahr etwa wurde mit der Um
ſchreibung der Mitgliedsbücher und Mitglieds-
karten aller alten Gewerkſchaften und Verbände
im Gau Halle- Merſeburg begonnen. Durch die
Umſchreibung dieſer erheblich verſchiedenen
alten Verbandsbücher iſt nicht nur die Arbeit
innerhalb der DAF auf allen möglichen Ge
bieten vereinfacht worden, ſondern jedes Mit
glied kann heute anhand des neuen DAF
Mitgliedsbuches feſtſtellen, daß ihm alle an
frühere Verbände gezahlten Beiträge reſtlos
angerechnet worden ſind, ſoweit ſie nicht eine
Unterbrechung der Mitgliedſchaft über die nach
der Machtübernahme erlaſſenen Amneſtie-Be
ſtimmungen hinaus vorhanden war. Jn der
Zwiſchenzeit ſind nunmehr Hunderttauſende
von Mitgliedsbüchern umgeſchrieben worden
und die Umſchreibung im Gou Halle- Merſeburg
geht ihrem Ende zu, ſodaß die Umſchreibe
abteilung am 31. Juli 1936 ihre Tätigkeit be
enden kann.

Alle Mitglieder, die es bisher verſäumt
haben, ihre alten Mitgliedſchaftsunterlagen
zur Umſchreibung einzureichen und ſomit noch
nicht im Beſitz des neuen DAF Mitglieds
buches ſind, haben noch die Möglichkeit, bis
ſpäteſtens 15. Juli 1936 dieſe Umſchreibung bei
der zuſtändigen Ortswaltung oder Verwal
tungsſtelle zu beantragen. Wer dieſen Termin
nicht einhält, läuft Gefahr, nicht mehr als Mit
glied der DAF geführt zu werden. Alle noch
im Umlauf befindlichen alten Mitgliedsunter-
lagen werden am 31. Juli 1936 als ungültig
erklärt werden. Bei der Einreichung der alten
Mitgliedsbücher und Mitgliedskarten iſt zubeachten daß zur Umſchreibung alle im Beſitz

der Mitglieder befindlichen Anterlagen ein
zureichen ſind. Eine Gewähr für richtige Ueber
tragung und Anrechnung der früher gezahlten
Beiträge kann ſonſt nicht übernommen werden.

Auf nach Weimar!
MNZ-Hapag- Sonderzug

Wir wollen unſeren Volksgenoſſen einmal
Gelegenheit geben, dieſe herrliche, alte Stadt
zu beſuchen und zwar anläßlich der Feierlich
keiten der zehnjährigen Wiederkehr des
1. Reichsparteitages der NSDAP. Alle Fahrt
teilnehmer können den großen Aufmarſch der
Parteiformationen am Sonntag, 5. Juli, in
Weimar miterleben.



Zuchthausſtrafe für Jud Löwenſtein
Jüdiſcher RaſſeSchänder verurkeilt

Die dritte halliſche Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schröder
fällte geſtern gegen den der Raſſenſchändung
angeklagten Juden Hans Löwenſtein aus Eis
leben folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Verbrechens
gegen S 2 und S. 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom
9. September 1935 zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre mit einem
Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die Unter
ſuchungshaft wird dem Angeklagten vom 3. März
1936 angerechnet.

Am 9. November 1924 lernte der damals
31 jährige aus Eisleben gebürtige Jude Hans
Löwenſtein die 19jährige Haustochter Mar
garete H. kennen. Es waren die Jahre, in
denen jüdiſcher zerſetzender Geiſt mit geradezu
unheimlicher Zielſicherheit die innerſten
Grundlagen der Weltanſchauung deutſcher
Menſchen ſyſtematiſch zermürbte. Als jüdiſche
Tageszeitungen, jüdiſche Literaten ihr Gift in
immer größeren Doſen ins Volk trugen. Es
waren die Jahre des ſchwerſten Anfangs-
kampfes des wachſfenden Nationalſozialismüs,der in dem Juden den Todfeind deutſchen Blutes

erkannte, der aber auch von ſeinem Feinde als
einziger und wirklicher Gegner angeſehen
wurde.

Jn dieſen Zeiten lernte der Jude Löwen-
ſtein das deutſche Mädchen kennen. Das bisher
unberührte deutſche Mädchen widerſtand
monatelang allen ſeinen Verſuchungen, doch der
Jude ließ nicht locker, und zielbewußt, wie alle
ſeiner Raſſe, wußte er genau, wie er vorgehen
mußte, um ſich das Mädchen gefügig zu machen.
Er fing an, die moraliſchen Anſichten des Mäd
chens zu verſpotten, ſie wegen ihrer veralteten,
längſt überholten Lebensanſchauungen aufzu
ziehen, auf dieſes und jene Beiſpiel anderer
Mädchen hinzuweiſen, bis er endlich nach
mongtelanger Vorbereitung den Schutzwall des
deutſchen Mädchens, das innere Anſtandsgefühl
und die unbewußt in ihr ſchlummernde auf
Raſſegefühl begründete Abwehr gegen den
Verſucher beſeitigt hatte und das Mädchen
ſeine Beute wurde.

Jahre hindurch beſtand das Verhältnis, und
immer mehr wußte der Jude das Mädchen zu
umſtricken. Aus dem Verführer wurde allmäh-
lich ein Lüſtling der gemeinſten Sorte, was
aus Briefen eindeutig hervorging.

Die Jahre vergingen, das Verhältnis blieb
beſtehen, doch wie voraus zu ſehen war: an
eine Ehe dachte der Jude nicht. Zur
Ausbeutung und zum gierigen Genuß war ihm
das deutſche Mädchen güt genug aber
heiraten Nein! Vor der Strafkammer gab
der Jude an, nur der Widerſtand ſeiner
Mutter, die dieſe Ehe nicht für paſſend ge
halten habe, ſei der Hinderungsgrund geweſen.
Damit hatte er ſich wenigſtens einen Entſchul
digungsgrund zurechtgelegt, der aber unmög
lich Glauben finden konnte.

„Damolls war es noch nicht verbotfen“
Es kamen die Jahre als der National

ſozialismus erſtarkte, bis endlich am 30. Januar
1933 die Stunde der Befreiung ſchlug. Am
25. Dezember 1933 verlobte er ſich mit dem
Mädchen, nachdem der Widerſtand der Mutter
anſcheinend beſeitigt war. Der Verkehr der
beiden beſtand weiter, auch im Jahre 1934, als
der Jude doch genau wiſſen mußte, wohin der
neue Kurs der Reichsregierung ging.

„Damals war es noch nicht verboten“, ſagte
der Angeklagte bei der Verhandlung „Richtig“,
antworkete ihm der Vorſitzende, „auf dem
Papier war es noch nicht verboten; aber

Zehn Jahre krieb er ſein Werk

das bisher nicht e Verbot entſprach ſchon längſt dem a nen Volks
empfinden.“ Doch der Jude ließ ſich deshalb
nicht ſtören. Er ſtand auf dem Standpunkt:
„Was nicht ausdrücklich unter Strafe geſetzt iſt,
das tue ich eben noch.“

Die Lage wird ernſter, die Anverwandten
des Juden machen ihn auf die Gefahr der
weiteren Beziehungen zu dem Mädchen auf
merkſam, und jetzt, wo es ſchließlich um die
Sicherheit des eigenen Leibes ging. zeigte
ſich der Jude auch bereit, auf das Mädchen
zu verzichten.

Dann wurden am 15. September 1935
auf dem Reichsparteitag der Freiheit die
Nürnberger Geſetze erlaſſen, die Geſetze zum
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen
Ehre. Waren die Beziehungen des Angeklagten
zu dem deutſchen Mädchen vor Erlaß des Ge
ſetzes nach deutſchem Volksempfinden auch von
Grund auf zu verurteilen, ſo wurden ſie nach
Jnkrafttreten des neuen Geſetzes zu Ver
brechen, und das wußte der Jude ganz
genau. Am 27. November hatten ſich die
beiden wieder in Berlin getroffen, um ſich dann
endgültig zu trennen, wie der Angeklagte aus
ſagte. Doch was kümmern den Jüden Verbpte,
was kümmern ihn Geſetze, wenn es ſich um
Erfüllung ſeiner Begierden handelt: in dieſen
zwei Tagen wurde der Verkehr mit dem
Mädchen trotz aller ſtrengen Verbote aufrecht
erhalten, und geſtern ſtand der Jude Hans
Löwenſtein unter der Anklage der Raſſen
ſchändung vor der halliſchen Strafkammer.

Eine Ehrver ſetzung schwerstfer Art

Der Vertreter der Anklagebehörde betonte,
daß einer der Hauptmomente zur Durchführung
des Raſſenſchutzgeſetzes der geweſen ſei, eine
Verſeuchung des Ariertums zu verhindern, um

deutſches Blut und deutſche Ehre zu ſchützen.
Jn dieſem Falle handele es ſich hauptſächlich
um eine Ehrverletzung allerſchwerſter Art, wie
ſie kaum überboten werden könne. Bedeutungs
voll ſei noch der Umſtand, daß der Angeklagte
neben dieſem Mädchen eine zeitlang noch ein
anderes Verhältnis gehabt habe, ebenfalls mit
einer ariſchen Frau. Er habe ſich bewußt keiner
Jüdin genähert. Das Verhältnis des Ange
klagten mit dem deutſchen Mädchen habe über
10 Jahre beſtanden, und dieſe Zeit habe der
Angeklagte abſichtlich unbenutzt verſtreichen
laſſen. Erſt als das deutſche Volk ſeine
Raſſeſchutzgeſetze erließ, da ſei dem Ange
klagten der Gedanke gekommen, er könne ſich
beſſer verloben. Eine milde Beſtrafung ſei
hier durchaus nicht am Platze, ſolange immer
wieder Verſtöße gegen das Geſetz vom 15. Sep
tember 1935 feſtgeſtellt werden müßten.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von zwei
Jahren und ſechs Monaten, ſowie fünf Jahre
Ehrverluſt, bei Anrechnung von zwei Monaten
der Unterſuchungshaft. Das Urteil der Straf
kammer haben wir bekanntgegeben.

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß es ſich hier um einen beſonders
ſchweren Fall handele, nämlich um eine ſyſte
matiſche moraliſche Verſeuchung eines bisher
unbeſcholtenen ariſchen Mädchens durch einen
Juden. Wohl habe der Angeklagte verſucht,
auch dem Mädchen volle Mitſchuld zuzu
ſchreiben, doch wenn das Mädchen ſo geworden
iſt, wie ſie ſich in ihren abſcheulichen Briefen
zeigt, ſo iſt dies nur das Ergebnis der Tätig-
keit jüdiſchen Geiſtes. Die Partei habe von
Anfang an erklärt, daß die Reinhaltung
deutſchen Blutes einer ihrer oberſten Grund
ſätze und eines ihrer Hauptziele ſei. So ſei
in dieſer Hinſicht nicht erſt durch die Nürn
berger Geſetze eine Klarſtellung erfolgt, ſondern
dem Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes habe
ein ſolcher Verkehr zwiſchen einer Arierin und
einem Juden ſchon vorher widerſprochen. Das
Geſetz diene in erſter Linie auch dem Schutz
der deutſchen Ehre und deshalb müſſe
die Strafe auch abſchreckend wirken, denn hier
See es ſich um eine Beſudelung deutſcher

re

Er ſtiehlt, um Schulden zu bezahlen
Reun Vorſtrafen vermochten ihn nicht abzuſchrecken

Daß jemand aus Not einen Diebſtahl be
geht, wird man immer noch begreiflich finden
können, wenn eine ſolche Straftat an ſich
natürlich auch durch wirtſchaftliche Notlage
niemals gerechtfertigt werden kann, ſo liegt
doch der Beweggrund zu einer ſolchen Tat klar
zu Tage und die Beurteilung der Rechtsver-
letzung wird bei der Strafzumeſſung ſehr ins
Gewicht fallen. Wenn ein Mann aber bereits
9 Vorſtrafen, darunter allein 7 wegen Dieb-
ſtahls hinter ſich hat, ſo ſollte man wohl den
ken, daß ein gebranntes Kind das Feuer ſcheut.
Der 27jährige Kurt K. aus Paſſendorf
war erſt am 23. Dezember 1935 aus der Straf-
haft entlaſſen worden, nachdem er neun Monate
Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls verbüßte.

Er hatte im Winter zwar keine feſte Arbeit
finden können, war trotzdem keiner wirt-
ſchaftlichen Not ausgeſetzt, denn er hatte ſi
als Gepäckträger auf dem halliſchen Haupt
bahnhof eine einträgliche Beſchäftigung ge
ſucht und immer ſo viel verdient, daß er leben
konnte. Anfang Mai hatte er an einem Tage
6,50 RM. mit nach Hauſe nehmen können und
am 12. Mai hatte er vier RM. verdient,
außerdem aber freie Zeche und freies Eſſen

gehabt. Gegen Abend dieſes Tages ging er,
vielleicht etwas angeheitert, die Schmeerſtraße
entlang und ſah in einem Hausflur ein Fahr
rad ſtehen. Sonderbarerweiſe regte ſich in
ſeinem Kopf beim Anblick des unbeaufſichtigten
Rades die Erinnerung an eine alte noch un
beglichene Zechſchuld. Ganz plötzlich kam ihm
der Gedanke: Wenn du das Fahrrad nimmſt
und verkaufſt, kannſt du dieſe Zechſchuld be
leichen. Gedacht, getan! Er betritt den
ausflur, ſieht ſich vorſichtig um, kein Menſch

iſt in der Nähe, er führt das Rad heraus, ſetzt
ſich darauf und fährt ab in Richtung Alter
Markt. Doch wenige Meter iſt er erſt ge
kommen, da könt ſchon hinter ihm die Stimme
des Beſitzers des Rades: Halt, Halt! Das
Rad iſt geſtohlen! Ein Ausreißeverſuch miß
lingt, bald iſt er umringt und wird unſanft
vom Rad gehoben und ſofort in Haft abgeführt.
Der Angeklagte tat bei der geſtrigen Verhand
lung vor dem halliſchen Schöffengericht das
Beſte, was er tun konnte, er legte ein volles
Geſtändnis ab und nur das rettete den vielfach
vorbeſtraften Mann vor dem Zuchthaus. Er
kam mit einem Jahr Gefängnis davon, auch
wurde ihm die Unterſuchungshaft voll ange
rechnet. Das Arteil erlangte Rechtskraft.

Bejucht
die Ausſtellung und das Lager
der 1000 Pimpfe des Jungbann
Halle 1/36 vom 14. bis 30. 7. 36

auf der Peißnitz

Ein Vortrag in der Volkshochſchule

Der Wald in der deutſchen Dichtung
Veranſtaltungen der

Volkshochſchule Halle las Privatdozent Dr,
Wolfdietrich Raſch über den „Wald in
der deutſchen Dichtung“. Er brachte in
intereſſanter Geſtaltung einen Ueberblick über
die verſchiedenartige Auffaſſung und Dar
ſtellung des Waldes in der deutſchen Dichtung
Jſt doch der deutſche Menſch ſtark an das Er
lebnis des Waldes gebunden, das durch wahre
Dichtung wohl wiedergegeben werden kann.
Allerdings iſt der Wald nicht immer in
gleicher Weiſe erlebt worden, es hat ein Wan
del der Sehweiſe ſtattgefunden. Die ſtärkere
Bewaldung Deutſchlands im Mittelalter und
der andere Charakter des Waldes ſpiegelte ſich
damals kaum in der Dichtung. Der Dichter
des Mittelalters kam nicht dazu, den Wald
als Eigenleben zu ſchildern; wo er erwähnt
wird, iſt er meiſt nur als Schauplatz vor
handen.

Weſentlich anders erſcheint der Wald im
Märchen, nicht nur als Schauplatz, ſondern
als eigene Welt, wenn er auch hier nur Ort
des Geſchehens iſt und als Vergleich dient.

Erſt im 18. Jahrhundert wird der Wald
ſtärker durch die Dichtung erobert, zunächſt
klein geſehen und aufgegliedert, aber daneben
aus der optiſchen und akuſtiſchen Erfahrung
heraus doch ſchon wirklich dargeſtellt. Es be
ginnt das Aufnehmen des Waldes als eigene
Welt; der Menſch nähert ſich dem Walde! So
etwa in der beſchreibenden Dichtung Ewald
von Kleiſts. Die Generation des Sturmes und
Dranges erlebte den Wald ſtärker, er wird
einbezogen in das neue Naturgefühl. Hier war
ſchließlich die Raturlyrik Goethes bahnbrechend,
der Wald wird als weſentlicher Beſtandteil der
Natur behandelt. Erbe dieſer ganzen Erlebnis
weiſe iſt die Romantik. Bei Tieck wird der
Wald wieder eine andere Welt, aber nicht die
Wunderwelt des Märchens, ſondern die Welt
des Poetiſchen als Gegengewicht gegen die
wirkliche Welt draußen. Und Eichendorff, der
eigentliche Dichter des Waldes hat alles
Weſentliche im Wald empfunden.

Nach dem xomantiſchen Walderleben kam
die ſchärfere und beſtimmtere Darſtellung des
Eigenlebens des Waldes durch Stifter, Gott
fried Keller, Storm. Fontane und andere
Dichter dieſer Zeit. Bis an die Dichtung unſe
rer Tage aber finden wir den ewigen Wald
als Symbol des ewigen Daſeins und ewigen
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Das Tanzprogramm von Berlin
Vom 16. bis 31. Juli, alſo unmittelbar vor

den Olympiſchen Spielen gelangen in
Berlin die „Jnternationalen Tanz
feſtſpiele“ zur e auf denenalle Tanzarten, wie Volkstanz, Gemeinſchafts
tanz, freigeſtalteter Tanz, Theatertanz und
klaſſiſches Ballett, vertreten ſein werden.
Deutſchland wird durch Gret Palucca und
Harald Kreutz berg im Solotanz, MaryWigman und Annelies Günther Mün-
chen, in Tanzgruppen, ſowie durch das Ballett
der Staatsoper unter den Linden unter Lei-
tung von Lizzi Maudrik und die Ballett
gruppe des Deutſchen Opernhauſes unter Lei-
tung von Rudolf Kölling in Theatertänzen
vertreten ſein.

Das Programm wurde wie folgt feſtgelegt:
Veranſtaltungen im Theater am Horſt-Weſſel
Platz: am 16. Juli Volkstänze der Deutſchen
Volkstanzgruppe und der Tanzgruppe Boris
Zoſtew, Sofig; es per dann Solotänze am
17. Juli: Palucca und Olga Slawaſka, War-
ſchau; 18. Juli: Angelo Grimani, Athen,
Harald Kreutzberg und Leon Wojeikowſtki,
Polen; am 19. Juli werden die Tanzgruppen
werke „Horoſkop“ von Anna Maletic, Zagreb,
ſowie Teile aus „Frauentänze“ und „Tanz
geſänge“ von Mary Wigman dargeboten die
folgenden Tage ſind wieder den Solotänzen
vorbehalten und zwar 21. Juli; Mia Corak-
Slavenſka, Zagreb, und Lilli Green, Holland;
22. Juli Menaka, Ramnarayan, Shankar,
Vimala und Malati, Kalkutta (auch in Duos),
Maſcha Arſenjew, Jugoſlawien, und Svetislav
Jgnatjew und Joſefine Wiljak, die Trios nach
einheimiſcher Muſik bringen und ſchließlich die
Soliſten der Gruppe Boris Volkoff, Kanada,
in Solo- und Duotänzen; 23. Juli Tanz-
gruppenwerke: das indiſche Ballett Menaka
mit dem Hindu Orcheſter „Deva Vijaya Nrtiya“
ſowie die Tanzgruppe Günther, München;
24. Juli ebenfalls Tanzgruppenwerke: Ballett
gruppe Parnell, Warſchau, eine Tanzgruppe
aus dem engliſchen Dominium in Nordamerika
ſowie das Tanzſtudio Boris Volkoff; 25. Juli
Solotanz: Erika Dreſſnandt, Rumänien, Herta

Bamert, Zürich, und Ziuta Buczynſka, War
ſchau; 26. Juli Volkstänze: Rumäniſche Freie
Tanzgruppe und Verband der freiwilligen
kroatiſchen Theateramateure Matica; 28. Juli
Solotänze: Mercedes Poritz-Pavelic, Zagreb,
und Britta Schellander, Jtalien; 29. Juli
Solotänze: Nevenka Perko, Zagreb, und Ju
liette Sandovici, Bukareſt. Jn der Staats
oper Anter den Linden tanzen am 27. Juli die
Ballettgruppe des Nationaltheaters Zagreb
und das Ballett der Staatsoper Unter den
Linden, während die Darbietungen der Ballett
gruppe der Königlich-Flämiſchen Oper Ant
werpen ſowie der Ballettgruppe des Deutſchen
Opernhauſes am 30. Juli im Deutſchen Opern
haus ſtattfinden.

Dr. Max Steinitzer, der Richard-Strauß
Biograph, iſt in Leipzig im Alter von 72 Jah
ren geſtorben. Der Verſtorbene, der in Mün
chen ſein muſikaliſches Studium abſolvierte
und dann in Halle, Elberfeld, München,
Langenberg, Mühlheim und Freiburg i. Br.
als Theaterkapellmeiſter, Konzertdirigent und
Konſervatoriumslehrer tätig war, erkannte als
einer der erſten das Genie ſeines früheren
Schulfreundes Richard Strauß.

Ein „Jazzirkel“ iſt in Mailand gegründet
worden, der, dem Beiſpiel ähnlicher in Holland
Frankreich und der Schweiz beſtehenden Ein
richtungen folgend, die Jazzmuſik durch Vor
träge Und Aufführungen in Jtalien volks
t üm lich machen will. Vor allem aber will
dieſe Gründung zur Schaffung einer italie
niſchen Jazzmuſik beitragen.

Hans E. Mutzenbecher, der ſtellvertretende
Jntendant der Kgl. Oper in Antwerpen,
beginnt ſeine zweite Antwerpener Spielzeit
mit Jnſzenierungen der „Meiſterſinger“, der
„Zaubergeige“ und des „Roſenkavalier“.

Jntendant Dr. Ulbrich, der ſoeben im
GoetheTheater in Lauchſtädt mit außer
ordentlich künſtleriſchem Erfolg Kleiſts Luſt
ſpiel Der zerbrochene Krug“ heraus-
gebracht hat, inſzeniert als Studio-Abend für
den 30. Juni im Staatstheater Kaſſel Goethes

Spiel „Was wir bringen“, das ſeine Urauf
führung unter Goethe in Lauchſtädt erlebt hat
und dort zum 125jährigen Jubiläum des Lauchſtädter Thegkers im Jahre 1926 von Dr. Ul
brich aufgeführt wurde.

Neuer Dirigent am Reichsſender Hamburg.
Als Nachfolger des an die Deutſche Muſikbühne
verpflichteten Kapellmeiſters Erich Seidler
vom Reichſender Hamburg wurde Dr. Hell
muth Thierfelder ernannt, bisheriger
Leiter des Wiesbadener Städtiſchen Kür-
orcheſters und Muſikbeauftragter der Stadt
Wiesbaden. Dr. Thierfelder, der ſich mit Ver
dienſt für deutſche Muſik im Auslande ein
geſetzt hat. wurde von der finniſchen Regierung
mit dem Orden der Weißen Roſe ausgezeichnet.

Namens der Wartburg- Stiftung hat Gau
leiter Reichsſtatthalter Sauckel. acht nordiſche
Schriftſteller, Muſiker- und bildende Künſtler
aus Dänemark Norwegen, Schweden und
Finnland zu einem längeren Aufenthalt auf
die Wartburg eingeladen. Die Nordiſche
Geſellſchaft wirkt bei der Deutſchlandreiſe
der nordiſchen Gäſte gleichfalls mit.

Tag des deulſchen Liedes 28. Jumi

Der letzte Sonntag im Juni iſt der Tag
des deutſchen Liedes. Ueberall in deutſchen
Gauen werden Sänger und Sängerinnen wie
der auf Straßen, Plätzen, in Sälen, in Be
trieben, ein machtvolles Bekenntnis zum deut
ſchen Liede ablegen.

Kompoſitionen von Mozark enkdeckt

Jn Wien konnten drei verſchollen geweſene
Frühlingslieder von Mozart entdeckt werden,
die ſich in einem alten Notendruck befanden
und die nach der eigenhändigen Aufzeichnung
Mozarts am 14. Januax 1791 entſtanden ſind.
Die wiedergefundenen Lieder, denen die Texte
Sehnſucht nach dem Frühling“ und „Kinder
ſpiel von Chr. A. Overbeck ſowie Dankes
empfinden gegen den Schöpfer des Frühlings“
von Chriſtoph Chriſtian Sturm zu Grunde
Aiegen, werden in Kürze herausgebracht werden.

Dao Sclewaeze Beett
Die Geſellſchaft für techniſche Phyſik. Orts

gruppe Halle, hatte am 19. Juni 1936 Dr.
Jng. Walter Böhlau zu einem Vortrage
über „Fortſchritte im Bau und in der Anwen-
dung von Stromrichtern“ eingeladen. Prof.
Dr. G. Hoffmann als Vorſitzender der Ge
ſellſchaft begrüßte die aus Halle und der mit
teldeutſchen Jnduſtrie erſchienenen Mitglieder
und Gäſte. Der Vortragende ging auf den
Aufbau und die phyſikaliſchen Eigenſchaften
der heute techniſch verwendeten gittergeſteuer
ten Entladungsgefäße (der ſogenannten Strom
richtergefäße) ein und gab weiterhin einen
Ueberblick über die Verwendung ſolcher
Stromrichter als gittergeſteuerte Gleichrichter,
Wechſelrichter und Umrichter an Hand charak
teriſtiſcher Beiſpiele aus der Praxis. Sodann
erläuterte er durch zahlreiche Lichtbilder ſowie
einen im Röhrenwerk der Siemens-Schuckert

Werke aufgenommenen Film die Bedeutung
und Anwendungsmöglichkeiten dieſes noch jun
gen Zweiges der Elektrotechnik für Labora
tkorien und Großinduſtrie.

Die juriſtiſche Fachſchaft der Studentenſchaft
der MartinLuther Univerſität HalleWitten
berg führt in der Zeit vom 28. Juni bis
5. Juli in Benneckenſtein (Harz) ein Lager
durch, das der Vorbereitung zum Reichs
leiſtungskampf in gleichem Maße dient, wie
der Kameradſchaft.

An der 550-Jahrfeier der Univerſität
Heidelberg, zu der über hunderttauſend
Beſucher in Heidelberg erwartet werden, wer
den auch, wie Rektor Profeſſor Dr. Groh mit
tkeilte, rund 1500 hervorragende Vertreter In
Wiſſenſchaft des Jn- und Auslandes teil
nehmen,

Der Tag der Hausmuſik, an dem im ganzen
Reich großzügige Werbeveranſtaltungen für
die Hausmuſik vom Arbeitskreis für
Hausmuſik durchgeführt werden, findet in
dieſem Jahr am Dienstäg, dem 17. No
vember ſtatt.
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400 Millionen Kubikmeter Waſſer
Bleiloch- und Hohenwarke-Talſperre als 5kauraum für den Saalelauf

Vor kurzem erſt haben wir die beiden großen
Schleuſenneubauten im Zuge unſerer Saale bei
Trotha und bei Rothenburg behandelt. Jhre
Notwendigkeit und Bedeutung, in Verbindung
mit dem Bau des Mittellandkanales für Halle
und unſere Nachbarſtadt Leipzig die Verbin-
dung mit dem großen deutſchen Waſſerverkehrs
netz ſicherzuſtellen, um ſämtlichen Waſſertrans
portmitteln, d. h. auch allen Kähnen bis zu
1000 Tonnen Ladefaſſung die Durchfahrt bis
Halle und Leipzig zu geſtatten, wurde ein
gehend dargelegt. Jm Zuſammenhang damit
iſt auch die diesjährige Waſſerwirtſchaftstagung,
die in Saalfeld ſtattfindet, von Bedeutung.

Der Stauraum des Scacleldufes
Dank dem Zuſammenarbeiten des Reiches

und der Länder Thüringen und Preußen werde
in abſehbarer Zeit der Saalelauf über
Stauraum verfügen, wie es an
keiner anderen Stelle des Reiches
der Fall iſt. Neben einer großzügigen Ver
beſſerüng der Waſſerwirtſchaft ergebe ſich noch
zuſätzlich eine ſtarke Energiequelle, die das
Land mit elektriſchem Strom verſorge.

Reichsverkehrsminiſter Frhr. v. Eltz
Rübenach wies ſodann auf die Auf
gaben der Waſſerbauämter hin. Die
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Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Die Mitglieder der Kreisleitung nehmen
an der Politiſchen Leiter Verſammlung am
Freitag, 26. Juni, um 20.15 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“ alle teil. Antreten zum Propa
gandamarſch 19.30 Uhr im Hof der Kreis
leitung, RobertFranzRing 16.
Kreisſchulungsamt.

Heute, 20.30 Ahr, im „Coburger Hofbräu“,
Kaulenberg 1, Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Oeffentliche Pflicht Ortsgruppenverſamm

lung heute 20 Uhr im „Hofjäger“. Es ſpricht
Reichsredner Pg. Me h. zum Thema: „Der
Sieg des deutſchen Soziglismus.“
Ortsgruppe Univerſität.

Mit ſämtlichen Gliederungen heute im
großen Saal des „St. Nikolaus“, Gr. Nikolai
ſtraße, Tonfilm „Der verlorene Sohn und
im Beiprogramm Film Vom Kupferſtich zur
Radierung“ ſowie Fox tönende Wochenſchau.
Alle Volksgenoſſen und Parteigenoſſen ſind
hiermit herzlichſt eingeladen. en
s Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen am Donnerstag,

25. Juni. 20 Ahr, Ortsgruppe Ranniſcher Platz
im Hofjäger, Ortsgruppe Ratshof im Freyberg
Bräu, AlbertDehneStraße, Ortsgr. Waſſer
urm Süd im Sportvereinshaus 98.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Hauptaufgabe der Waſſerbauämter beſteht in
der ſtändigen Pflege der Flußläufe
und Gewäſſer, einer Arbeit, durch die all
mählich unſere Waſſerläufe vom verwilderten
Naturzuſtand in den Kulturzuſtand überführt
wurden, den wir heute ſehen. Der Reichsver-
kehrsminiſter betont, daß die Verkehrsfunktion
nur eine vieler Funktionen iſt, die den großen
Waſſerläufen oder Waſſerſtraßen obliegen. Die
primäre Aufgabe eines jeden Waſſerlaufs iſt
und bleibt es, für ſein Einzugsgebiet ge
nügende Vorflut und damit für die An
lieger günſtige Nutzungsmöglichkei-
ten des Waſſerſchatzes unter weit
gehender Schadenverhütung zu
ſchaffen.

Es folgten verſchiedene Fachvorträge, von
denen als auch für uns bedeutſam der des
Oberbaurates Dipl.-Jng. Herb. Kyſer
über das Thema „Die Waſſer- und
Kraſſt wirtſchaft der Sagletal-
ſperren hervorgehoben ſei.

Die Aufgaben der Saaletalſperren ſeien
Hochwaſſerſchutz, Zuſchußwaſſer
abgabe an Saale und Elbe und
Gewinnung elektriſcher Energzgie.
Aufgabe der mit der Handhabung des Waſſer-
haushalts betrauten Stellen ſei es, dafür zu
ſorgen, daß Hochwäſſer aus dem Einzugsgebiet
den Unterlauf der Saale nicht mehr belaſten,
weil die Hochwaſſermengen mit in erſter Linie
zur Füllung der beiden Sperrenbecken dienen
ſollen. Ein über das ganze Einzugsgebiet
ausgedehnter Hochwaſſer- und Wettermelde-
dienſt ſetze die Betriebsleitung in den Stand,
gegebenenfalls auch eine Vorentlaſtung des
t vorzunehmen, um Hochwäſſer ab
ollen.
Bleiloch- und Hohenwarfe- Talsperre

Da die Waſſerwirtſchaft den Vorrang habe
und die Elbeanreicherung mehr in den
Sommer- und Herbſtmonaten liege, anderer-
ſeits die Spitzenlaſten in der Elektrizitäts

verſorgung in den Wintermonaten auftreten,
ſei das Bleilochſperren Kraftwerk
als Pumpſpeicherwerk in Verbindung mit
einem Ausgleichbecken ausgebildet, um durch
den Pumpbetrieb die Stromgewinnung von der
Elbeanreicherung bzw. den Abflußverhält-
niſfen bei der Speicherung unabhängig zu
machen. Ueber den zukünftigen Verbund
betrieb der Bleiloch- und derHohenwartetalſperre in kraftwirt
ſchaftlicher Hinſicht laſſe ſich Beſtimmtes noch
nicht ſagen.

Oberregierungs- und ebaurat Georg
Braun, Vorſtandsmitglied der AG Obere
Saale, ſprach über den Bau der Hohen-
wartetalſperre. Nach ihrer Fertig
ſtellung werden zuſammen mit der Bleiloch-
ſperre rund 400 Millionen Kubikmeter Waſſer
aufgeſpeichert, von denen nach Abzug des
eiſernen Beſtandes 350. Millionen Kubikmeter
als Zuſchußwaſſer für die Elbe zur Verfügung
ſtehen. Mit den Arbeiten ſei im Februar be
gonnen worden. Als Bauzeit ſeien die Jahre
1936--39 vorgeſehen. Die geſamten Baukoſten
für die Sperre mit ſämtlichen Nebenanlagen
ſeien auf 31,5 Mill. RM. veranſchlagt.

Die Waſſerverhältniſſe ſind, wie im Ver
laufe der Tagung mitgeteilt wurde, für das
neue Jahr bisher günſtig geweſen. Der Sperr
ſee der Vleilochſperre iſt bis zur Hochwaſſer
linie gefüllt.

Kun iſt das halliſche 9tadion gerichtet
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach auf dem Kichtefeſt

„Mit et und Erlaubnis! So grüßten die
ten,

Wenn Männer ſich fanden zu zünftigem Rat,
Und wie ſie es übten, ſo ſei es gehalten
Geheiligter Brauch zu vollbringender Tat.

Jn recht deutſcher Art ſind wir hier verbunden,
Die Scholle der Heimat iſt uns höchſtes Gut!
Jmmer ſoll deutſcher Geiſt hier geſunden,
Als Kämpfer uns ſehen für Boden und Blut.
Dank ſei den Männern, die dieſes Werk

ſchufen,
Das zeuget als große, lebendige Tat!
Dank ſei auch dafür, daß wir ſind berufen,
Nun hier zu vollenden die herrliche Saat.“

Nun iſt es bald ſo weit. Das halliſche
Stadio'n ſieht ſeiner Vollendung entgegen.
Mit der Fertigſtellung dieſes Baues hat die
Stadt Halle eine Stätte geſchaffen, die dem
Können der Turner und Sportler unſeres
Heimatgaues gerecht wird. Es iſt wohl nicht
zuviel geſagt, daß wir bislang mit größeren
ſportlichen Veranſtaltungen des Reiches recht
ſtiefmütterlich bedacht worden ſind, da nach
Angaben der leitenden Sporthehörde die Stadt
Halle keine Sportplatzanlage aufzuweiſen hatte,
die den nun einmal erforderlichen Anſprüchen
gerecht würde. Dieſe nicht wegzuleugnende
Tatſache war gerade für unſeren Heimatgau
umſo bedauerlicher, da wir Spitzenkönner in
allen Sportdiſziplinen beſitzen, Spitzenkönner,
die teilweiſe nicht allein zu den Beſten Deutſch
lands gehören, ſondern darüber hinaus in
internationalen Wettkämpfen uns erfolgreich
vertreten haben

Geſtern war nun das Richtefeſt des
halliſchen Stadions und damit zugleich

wurde der letzte Markſtein geſetzt auf dem
Wege zur Vollendung. Zahlreiche Vertreter
aller Gliederungen der Partei, der Wehrmacht,
der Stadt und der Sportbehörden mit dem
Gauführer und Beauftragten des Reichsſport
führers, ſowie alle die, welche mitgeholfen hat
ten, das große Werk zum Erfolg zu geſtalten,
hatten ſich eingefunden.

Zimmerpolier Pallaß, ein alter zunft
gemäßer Handwerker, der in den vielen Jahren
ſeiner Tätigkeit die Welt bereiſt hat, hielt
eingangs angeführten Richtſpruch, der nach
alter Art mit einem Richtetrunk geſchloſſen
wurde.

Nachdem der Richtkranz mit ſeinen bunten
Bändern hochgezogen war, ergriff Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann das Wort:

Wir haben heute eine kleine, dafür aber
um ſo ſtolzere Feier; denn ein wichtiger Ab
ſchnitt im Bau des Stadions iſt beendet. Wir
freuen uns, daß wir heute dieſen Tag begehen
dürfen, denn wir Nationalſozialiſten bauen
tauſendmal lieber Bäder und
Kampfbahnen als Krankenhäufer.
Wir wollen ein geſundes Geſchlecht, und des
wegen haben wir keine Mittel geſcheut, dieſen
Bau ſo würdig als möglich zu geſtalten. Wir
freuen uns beſonders, im Olympiſchen Jahr
1936 auch unſererſeits einen Anteil für
die Olympiſche Jdee geben zu können
Hierauf ſprach der Oberbürgermeiſter den Dank
in erſter Linie den Handarbeitern aus, die im
vorbildlichen Eifer ihre flicht bis zum
äußerſten Einſatz getan haben. Er dankte
ferner den Beamten und Angeſtellten der
Stadt, dem eigentlichen geiſtigen Urheber des
Baues, Stadtbaurat Joſt, ſowie im ganz be
ſonderen dem Stadtrat und Sportdezernenten

Czarnowski, der als ehrenamtlicher
Stadtrat in uneigennütziger Weiſe ſeine Kraft
zum Wohle des Gelingens zur Verfügung ge
ſtellt hat.

Nach den Worten des Oberbürgermeiſters
gab Stadtbaurat Joſt einen Rückblick
auf die geſchichtliche Entwicklungunſerer neuen Kampfbahn. Es iſt
qut, ſich heute einmal der Zuſtände von früher
zu erinnern, um zu ermeſſen, wie alles anders
geworden iſt.

Erſt als die nationalſozialiſtiſche Regierung
das Steuer feſt in die Hand genommen hatte,
wurde auch hier ganze Arbeit geſchafft. Mittel
wurden durch unſer Stadtoberhaupt zur Ver
fügung geſtellt, und dann ſetzte ſich das Heer
der Fuhrwerke in Bewegung, um die Erde
zur Auffüllung für die gegen früher mehr als
doppelt ſo hohen Terraſſen heranzubringen.
Hier war die Enge des Raumes beſtimmend
für den Grundgedanken des Entwurfes.

Hier haben echte Handwerksbegeiſterung,
echter Handwerkerſtolz und echtes Handwerks-
können im Verein mit der zielbewußten Bau
leitung wirklich ein Meiſterwerk handwerk-
licher Leiſtung vollbracht.

Hierauf überreichte Stadtbaurat Joſt den
Maurergeſellen Auguſt Stenzel, Erich Thiele,
Wilhelm Hammer, Otto Mennicke, den Po
lieren Otto Spieß, Paul Haniſch und den
Baumeiſtern Tüchelmann und Krekeler einige
Bilder zum Andenken an dieſes Feſt.

Hierauf formierten ſich alle Beteiligten zu
einem Zuge und unter den ſchneidigen
Klängen des Muſikzuges der Politiſchen Lei-
tung marſchierten alle zum „Hofjäger“. Dort
wartete auf die Beteiligten eine feſtlich ge
ſchmückte Tafel.

Ernst Tüchelmann

Beton-, Eisenbetonbau

Holgende Firmen ſind am Bau des Gtadions beteiligt:

Hoffmann Tüchelmann d
Inhaber

Hoch- und Tiefbau
Halle-Saale Delitzscher Straße 35/37

m

August Krekeler, Halle (Saale)
Fernruf 238 16

Uebernahme von Bauausführungen. jeder Art für
Hoch-, Te und Betonbau Baulen für industrie und
Landcwirtschaft Uebernahme schlüsselfert. Neubauten

Mozartstraße 16/18
Baumeister Baugeschäft

Hermann Mäcke, alle (5aale)
Bauunternehmung

NIEDERLASSUNGEMN: ne
inseriert,
läßt erkennen,
daß es ihm um

die Erföllung
national

Dresden
Ruf: 18929

sozjodlistischer

Wirtschafts-Leipzig

Ruf: 630 76 C t
grundsätze F

vie Treppe An gen
lieferte der Steinsesmeister

Arthar Dechant
Merseburger Straße 54 Ruf 32572

Ik

RUF 21f00 HALLE S.

ahtn n ff.
Freiberg i. Sa,

Ruf: 2015

Ruf: 27196

t

III. II

c

aij, Halle (Saale)
Stelnsetz- u. Tiefbau-Unternehmung

jetzt Seydlitzstraße 31 rennt 23209

Ausführung sämtlicher Pflasterarbeiten o Ranallsatton o

Bahnbau o Anschlußgleise o Ukerbekestigungen o Hb-

räumungen von Ton- und Kohlengruben sowle lrleferung

sämtlicher Materialien
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Der Höhepunkt des Eiſenbahnprozeſſes
Dritter Verhandlungstag in Raumburg Widerſprechende Meinungen der Sachverſtändigen

Der dritte Tag des Eiſenbahnprozeſſes
wurde im Naumburger Schwurgerichtsſaal
durchgeführt, da die Ermittlungen an Ort und
Stelle in Großheringen abgeſchloſſen ſind. Zu
nächſt wurden zwei Vorgeſetzte des Angeklagten
Bande vernommen, die ſich über ſeine dienſt
lichen Qualitäten äußern ſollten. Sie be
kundeten beide, daß ihnen Bande als tüchtiger
und zuverläſſiger Lok-Führer bekannt war,
dem ſie volles Vertrauen entgegenbrachten.

Der Streit cler Sachverstäncligen
Dann hatten wiederum die Sachverſtändi

gen das Wort, um über verſchiedene Punkte
des Tatbeſtandes ihre Darlegungen zu geben.
LokFührer a. D. Krüpe von der Fachſchaft
der Lokomotivführer meinte zunächſt auf
Grund ſeiner Berechnungen, daß D 44 eine
höhere Geſchwindigkeit, nämlich 100 Kilometer,
an der Unfallſtelle gehabt habe. Eine höchſte
Geſchwindigkeit von über 100 Kilometer iſt an
dieſer Stelle erlaubt. Bei dieſer Geſchwindig
keit beträgt aber die Bremsſtrecke 570 Meter,
ſo daß der Zug unter dieſer Vorausſetzung
zwangsläufig die Gefahrenſtelle um 20 Meter
überfahren muß. Nach ſeiner Meinung muß
dem Lok-Führer auch bei zuverläſſiger Höchſt
geſchwindigkeit Gelegenheit gegeben ſein, vor
der Gefahrenſtelle zum Halten zu kommen,
was in Großheringen unmöglich ſei, da die zur
Bremſung vorhandene Strecke nur 550 Meter
beträgt. Die anderen Sachverſtändigen wenden
ſich gegen die Annahme, daß D 44 100 Kilo-
meter Geſchwindigkeit gehabt habe und auf
Grund ihres genaueren Materials geſteht auch
Krüger zu, daß die Geſchwindigkeit 90 bis
95 Kilometer geweſen ſei. Dann erklärt Lok
Führer Krüpe in genaueren Ausführungen,
daß er dem Fahrdienſtleiter von Großheringen,
Kaden, eine mittelbare Schuld an dem Unglück
zuſpräche. Die Zeit ſei zu knapp geweſen, um
eine ſtörungsfreie Abweichung zu gewähr-
leiſten. Er hätte nicht wenige Sekunden vor
dem zu erwartenden D-3ug den P 825 aus-
fahren laſſen dürfen. Nach Eintreffen der
D-Zugmeldung ſei nach Meinung des Sach
verſtändigen auch noch Zeit geweſen, den
P 825 zurückzuhalten. Man darf es nicht auf
Sekunden ankommen laſſen, um einen Unfall
gerade zu vermeiden. Deswegen darf das
Leben von Reiſenden nicht gefährdet werden.

Reichsbahnoberrat Dr. Müller vertrat den
entgegengeſetzten Standpunkt, es handele ſich

hier um ein Verbot gleichzeitig einander ge
fährdender Fahrten, das ſich in der Fahrdienſt
ordnung findet. Dieſes Verbot iſt eigentlich
überflüſſig geworden durch die modernen
Signalanlagen, die ſolche Fahrten techniſch
ausſchließen. Es gilt vor allem bei Störungen
an den Sicherungsanlagen, wenn der Fahr
dienſtleiter die Sicherung ſelbſt übernehmen
muß. Es handelt ſich um kein ſtriktes Verbot,
denn der Fahrdienſtleiter muß im normalen
Verkehr disponieren können, außerdem muß
er ſich auf die Beachtung ſeiner Signale ver
laſſen können. Krüpe konnte ſich dieſer Mei
nung nicht anſchließen der P 825 hätte nur
noch eine Minute halten müſſen. Wenn das
angewandte Verfahren bei. der Reichsbahn
üblich wäre, würden Unfälle paſſieren. Dr.
Müller betonte demgegenüber nochmals das
richtige Verhalten des Fahrdienſtleiters, daß
nur durch unvorhergeſehene Verzögerung die
Ausfahrt nicht wie vorgeſehen ausging.

Sodann hob Krüpe hervor, daß Gutjahr
kein D-Zugheizer iſt, da er dann eine dies
bezügliche Ausbildung von zwei Jahren haben
müſſe. Gutjahr hätte aber nur eine Aus
bildung von einem Jahr und dieſe noch mit
erheblichen Unterbrechungen. Er dürfte alſo
niemals auf einem D-Zug fahren. Der Sach
verſtändige, Reichsbahnoberrat Wahrendorf,
betonte, daß Dechant die ſchwierigen Signale
von Großheringen, die alle vorgingen, trotz
der Unterſtützung des Heizers beachten mußte,
ferner hat die Bremſung beim Hauptſignal
verhältnismäßig ſpät eingeſetzt. Aehnlich
äußerte ſich Reichsbahnrat Witte. Er hielt
außerdem eine Sichtbehinderung der zweiten
Lokomotive durch den Rauch der erſten für
möglich.

Die Strafanträge
Unter großer Aufmerkſamkeit im Zuhörer

raum nahm dann Oberſtaatsanwalt von Gor-
ko w das Wort zur Anklagerede. Nach ein
gehendem Abwägen aller Umſtände, die zu
dieſem Unglück führten und es beeinflußten
beantragte er unter Zubilligung mildernder
Umſtände gegen Dechant eine Gefängnisſtrafe
von 124 Jahren, in die die Unterſuchungshaft
von ungefähr zehn Wochen eingerechnet wer
den ſoll. Gegen Bande wurde eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahr beantragt. An dieſen
Antrag ſchloſſen die Plädoyers der drei Rechts
anwälte. Rechtsanwalt Dietz e begann unter

Eigenheime für Leungkumpels
Der erſte Spakenſtich zur neuen Leunaſiedlung in Ammendorf

Ammendorf. Am Mittwochvormittag wurde
auf dem Gelände des „Siebenhufenplanes“ der
erſte Spatenſtich r neuen Siedlung des Am
moniakwerkes Merſeburg getan. Zu einer
kurzen Feier hatten die künftigen Siedler mit
ihren Arbeitsgeräten in einem offenen Viereck
um das Rednerpult Aufſtellung genommen.
Der Gaumuſikzug des Arbeitsgaues XIV leitete
die Feier mit dem Choral „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott ein. Dann ergriff Dipl.Jng.
Schwarzburger das Wort und erläuterte
die Einzelheiten der Planung und Durchfüh-
rung dieſer Siedlung. 98 Siedlerſtellen werden
errichtet, jedes Haus hat 54 Quadratmeter
Wohnfläche und 650 Quadratmeter Grund und
Boden, doch wird jedem Siedler die Möglich
keit gegeben, ſich weitere 600 Quadratmeter
dazu zu pachten. An Miete ſind monatlich
24 RM. aufzubringen. Jn 35 Jahren wird
dann das Haus Eigentum des Siedlers. Das
Leunawerk, ſo verſicherte der Redner werde
alles tun, um den Siedlern über die nicht
leichte Zeit, in der ſie ihre Häuſer bauen, hin
wegzuhelfen. Neben der während der Zeit der
Beurlaubung gezahlten Erwerbsloſenunter
ſtützung wird den Siedlern jeden Tag auf der
Bauſtelle ein Mittageſſen geliefert. Auch iſt
das Werk gewillt, Beihilfen in Geſtalt von
Darlehen zu geben. Mit den Worten: „Jhre
Arbeit ſoll nun beginnen!“ tat Dipl.-Jng.
Schwarzburger den erſten Spatenſtich.

Danach ſprach Bürgermeiſter Sonnen-
berg dem Leunawerk ſeinen Dank dafür aus,
daß es abermals einer großen Zahl Volks
genoſſen ein eigenes Heim ſchaffe, und
wünſchte den Siedlern Glück zur Tat. Der
Geſchäftsführer der Ammendorfer Rentengut-
geſellſchaft Dr. Meyer gab ihnen den Rat, ſich
nicht durch die ewigen Kritikaſter beeinfluſſen
zu laſſen, ſondern das Werk in echter Kame
radſchaft zu Ende zu führen. Zum Schluß
unterſtrich Betriebszellenobmann Fauſt die

Tatſache, daß in dem Augenblicke, da in der
Weißenfelſer Leunaſiedlung Richtefeſt gefeiert
werde, hier bereits ein neues Werk in Angriff
genommen werden könne. Die Ehrung des
Führers beendete die ſchlichte Feier. An
ſchließend wurden unverzüglich die Bau
arbeiten in Angriff genommen.

großer Spannung ſein Plädoyer für den An
geklagten Dechant, in dem er zunächſt die für
die Ürteilsfindung gleichfalls wichtige menſch
liche Seite hervorhob. Er verwies auf die
Möglichkeit eines Verſagens im techniſchen
Appärat der Reichsbahn. Für den Lokomotiv
führer Dechant kommen viele Milderungs
gründe in Betracht. Sein Unglück war es, daß
er mit dem Heizer Gutjahr fahren mußte, der
den Vorſchriften nicht entſprach und zum erſten
Male auf einer D-Zug-Lokomotive ſtand.
Gegenüber dem Antrag des Stagatsanwaltes
bat Rechtsanwalt Dietze zu bedenken, daß bei
ſeiner Verwirklichung nicht nur ein Ehren-
mann ſeine Beamtenqualität verlieren, ſondern
noch zu ſeiner Gewiſſensnot über den Tod ſo
vieler Menſchen der bittere Gedanke an die
Vernichtung ſeiner Exiſtenz hinzugefügt würde.
Rechtsanwalt Dietze verzichtete darauf, einen
beſonderen Antrag zu ſtellen. Rechtsanwalt Dr.
Gießner, Berlin, bat anſchließend für ſeinen
Mandanten Lokomotivführer Bande um Frei-
ſpruch.

Das Urteil wird heute gegen 16 Uhr ver
kündet.

Trocken und heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Dadurch, daß in der Nacht vom Mittwoch

feuchte Nordſeeluft in Mitteldeutſchland ein
gedrungen war, erhielt das Wetter in unſerem
Bezirk vorübergehend ein ganz anderes Ge
präge. Es war nämlich bis zum frühen
Nachmittag trübe und dieſig. Gelegentlich fiel
ſogar etwas Sprühregen. Unter dem Schutze
der Wolkendecke hielten ſich die Temperaturen
zunächſt ſehr niedrig, ſie lagen um etwa
10 Grad unter dem Werte des Dienstags.
Erſt ſpäter, als die Wolken verſchwanden, er
folgte ſtärkere Erwärmung. Der Brocken
beobachter meldete als höchſten Temperatur-
ſtand 13 Grad. Dieſer war dort erſt gegen
Abend eingetreten. Jn Oſt und Süddeutſch
land traten am Nachmittag wieder Gewitter
und Regenſchauer auf. Bei uns blieb es jedoch
trocken. Jn der nächſten Zeit werden zwar
Winde aus nordweſtlicher Richtung kühlere
Luft herantragen, jedoch wird dieſe auf dem
Feſtlande ſchnell erwärmt werden, ſo daß ſich
ihre Ankunft bei uns im Temperaturgang
kaum bemerkbar machen wird. Die Neigung
zu Niederſchlägen bleibt gering.

Ausſichten bis Freitag abend
Ziemlich weit auf die Nordweſtrichtung

ſchwankende, meiſt ſchwache Winde. Ueberall
trockenes und heiteres Wetter mit geringer
Temperaturänderung.

Waſſerſtände unverändert

Genoſſenſchaften in der Gegenwart
Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen Genoſſenſchaftsverbandes

Der Mitteldeutſche Genoſſenſchaftsverband
(SchulzeDelitzſch) hielt geſtern im Reichshof
in Halle ſeinen 4. Genoſſenſchaftstag ab, der
zugleich als 73. ordentlicher Verbandstag galt.
Mit Rückſicht auf den vor kurzem erfolgten
plötzlichen Tod des Verbandsdirektors
E. Graul und den dadurch bedingten Wechſel
in der Verbandsleitung wurde der Genoſſen
ſchaftstag in Form einer rein geſchäftlichen
Tagung abgehalten und auch innerhalb eines
Tages durchgeführt, an Stelle der ſonſt
üblichen zweitägigen Dauer.

Der öffentlichen Hauptverſammlung ging
eine Generalverſammlung des Verbandes
voran, an der nur die Mitglieder teilnahmen
und in deren Verlauf die Jahresrechnungen
für 1935 des Verbandes, der Hilfskaſſe und
der Garantiegemeinſchaft abgelegt wurden.
Sämtliche Rechnungsdarlegungen würden in
Ordnung befunden. Als Vorſitzender des Ver
bandsausſchuſſes wurde Ernſt Pflugmacher
wiedergewählt, während Verbandsdirektor
Schöneberg nun auch offiziell den Poſten des
verſtorbenen Verbandsdirektors Graul ein
nimmt. Die Wahl des Ortes für den nächſten
Verbandstag wurde dem Verbandsausſchuß
überlaſſen.

Die Hauptverſammlung nahm nach einer
Mittagspauſe gegen 15 Uhr ihren Anfang.
Der Vorſitzende des Verbandsausſchuſſes, Pg.
Pflugmacher, eröffnete die Verſammlung
und begrüßte die Ehrengäſte, unter ihnen die
Vertreter der Partei, der Jnduſtrie- und Han
delskammer, der Handwerkskamme und wei-
terer Körperſchaften. Pg. Pflugmacher gedachte

Heute ein Spatenstich bald hundert Häusei

e

Aufn.: Müller- Ammendorf

zugleich ehrend. des verſtorbenen Verbands
direktors. Den Jahresbericht des Verbands
vorſtandes erſtattete dann Direktor Schöne-
berg, der in klaren, überſichtlichen Ausfüh
rungen die wichtigſten Vorgänge innerhalb
des Verbandes kurz ſkizzierte. Das von ihm
angeführte Zahlenmaterial ließ erkennen, daß
die Entwicklung im abgelaufenen Geſchäfts
jahr, das auch die geſetzliche Anordnung der
Erfaſſung ſämtlicher Genoſſenſchaften durch den
Verband brachte, durchaus poſitiv iſt. Dem

RiemenGandalen GrnneBieclee

Verband gehören gegenwärtig 140 Genoſſen
ſchaften an im letzten Jahre waren 23 Neu
aufnahmen und 6 Abgänge durch Liguidation
zu verzeichnen. Die Umſätze erhöhten ſi
gegenüber dem Vorjahre um 50 Millionen
RM. (17 v. H.), die Steigerung der Einlagen
betrug 11,6 v. H. Die Lage des Genoſſen
ſchaftsverbandes hat ſich damit weiter gefeſtigt.

Jm Rahmen eines weitgefaßten wirt-
ſchaftspolitiſchen Vortrages befaßte ſich Rechts
anwalt Dr. Kuntze von der Anwaltſchaft
des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes im
letzten Punkt der Tagesordnung mit den „ge
werblichen Genoſſenſchaften in der Gegen
wart“.

Mit dem Jahre 1933 fanden in Deutſchland
die gefährlichen Schwankungen, denen die
Wirtſchaft in der liberaliſtiſchen Epoche aus
geſetzt waren, ein Ende. Die Wirtſchaft dient
heute dem Volksganzen und iſt damit in be
deutſame Wechſelbeziehungen zur Wehrmacht
getreten. Anter dem Ausdruck Wehrwirtſchaft
verſtehen wir darum eine Wirtſchaftsform, die
uns möglichſt auf allen Gebieten unabhängig
und ſelbſtändig macht. Einige Zahlenbeiſpiele
aus der Handelsbilanz des Jahres 1935, die
erſtmals wieder aktiv iſt, unterſtrichen die
Tatſache, daß wir ein gutes Stück Weges
vorangekommen ſind, ließen zum anderen aber
auch erkennen, daß noch vieles getan werden
muß. Die Bedeutung der Genoſſenſchaften in
dieſer neuen Wirtſchaft erhellt ſich aus der Tat
ſache, daß es 53 000 Verbände in Deutſchland
gibt, die rund 7 Millionen Menſchen genoſſen
ſchaftlich betreuen. Sowohl Kredit wie Waren
genoſſenſchaften haben einen Aufſchwung ge
nommen und die Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen der Reichsregierung ſind auf den ver
ſchiedenſten Gebieten Anlaß zur Gründung
neuer Genoſſenſchaften geweſen (Molkerei,
Handwerksgenoſſenſchaften ſowie ſolche zur Er
richtung von Arbeitsdienſtlager und zur För
derung des Luftſportes uſw. Die Genoſſen
ſchaften haben im national ſozialiſtiſchen Staat
ein bedeutſames Aufgabengebiet zugewieſen

bekommen. H. N.
Ein Pechvogel

Zſchornegosda. Vom Unglück verfolgt iſt der
zehnjährige Sohn der Familie Sobich. Jm ver
gangenen Jahr wurde er von einem Laſtauto
ſo unglücklich überfahren, daß die Abnahme
eines Beines bis über das Knie notwendig
wurde. Jetzt ſtürzte der Knabe auf der Straße
S brach ſich den Stumpf des verſtümmelten

eines.

Fleischbrüh-Würfel
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Vom Herbſt 1934 bis Sommer 1935 unter
nahm der bekannte Seenforſcher Prof. Dr.
Friedr. Lenz von der bhydrobiologiſchen Anſtalt
der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft in Plön mit
ſeinem Aſſiſtenten Dr. Harald Sioli eine For
ſchungsreiſe nach Braſilien. Jn unſerer Ausgab vom 10. Juni 1936 veröffentlichten wir
e einen Bericht Dr. Siolis über dieſe

For,chungsreiſe. Wir laſſen heute einen weite
ren Beitrag folgen, der ſich mit der raſſiſchen
Zuſammenſetzung Braſiliens befaßt.

Wir leben in Deutſchland an einem Wende
punkt der Geſchichte der Menſchheit: bewußt
wird die Raſſenfrage in den Vordergrund des
politiſchen Geſchehens geſtellt. Welch ein
Gegenſatz, kommt man nach Braſilien, wo ſich
alle Raſſen der Welt ein Stelldichein geben!

Spricht man von den Ureinwohnern Süd
amerikas, ſo denkt man zuerſt an die alten
Völker der Jnkas und Mayas, die von den
erobernden Spaniern ſo gut wie völlig aus
gerottet wurden. Doch haben dieſe Völker nie
in Braſilien gewohnt. Jhre Heimat waren die
weſtlichen, höheren Teile Südamerikas, vor
allem Peru, wo ſie ihre hohe Kultur auf
gebaut hatten.

Die alten Eingeborenen Braſiliens haben
mit dieſen Kulturvölkern wohl kaum verwandt-
ſchaftliche Beziehungen gehabt. Sie, die Jn
dianer Südamerikas, ſind vielmehr primi-
tive Naturvölker von mongoloidem
Charakter Jhre Hautfarbe iſt nicht, wie
für die nord amerikaniſchen Jndianer angegeben
wird, kupferrot, ſondern gelb wie die der
Aſiaten. Jhr Haar iſt ebenfalls ſtraff und
blaufchwarz, ja, es kommt häufig ſogar die
ſogenannte „Mongolenfalte“ vor, eine Haut

Paulo abſieht.

falte, die ſich vom inneren Augenwinkel über
das obere Lid hinzieht und das Auge geſchlitzt
erſcheinen läßt.

Rein erhaltene Reſte der alten Arbevölke
rung Braſiliens ſind nur noch ſehr ſelten an
zutreffen. Nur in den uüunzugänglichſten und
für Europäer höchſt ungeſunden Gebieten ganz
im Jnnern des Rieſenlandes, in den Staaten
Amazonas und Matto Groſſo, haben ſich ein
zelne Stämme gehalten. Doch das Blut der
alten Jndianex rollt noch in den Adern der
meiſten aller eingeſeſſenen Braſilianer, wenn
man von dem deutſch koloniſierten Süden und
den Großſtädten Rio de Janeiro und Sao

Beſonders in dem trockenen
Jnnern des braſilianiſchen Nordoſtens, dem
unſere Forſchungsreiſe galt, begegneten uns
auf Schritt und Tritt die gelben, meiſt aus
ne Jndianertypen, von denen die
Männer den charakteriſtiſchen ſpärlichen Bart

den erwachſenen Männern einzelne, weit aus
einander ſtehende Haare, während die Backen
jeden Bartes entbehren. Sie ſind faul, viel
leicht durch Veranlagung, vielleicht aber auch
erſt durch ſchlechte Erfahrung mit den ein
dringenden Portugieſen mißtrauiſch und durch
die ſeit vielen, vielen Generationen bei ihnen
iberaus verbreitete Syphilis degeneriert. Jſt
dieſe alte Jndianerkrankheit, mit der Süd
zmerika die Untaten weißer Eroberer mehr
als bezahlt hat, indem von dort die Krankheit
nach Europa kam, doch auch heute noch die
Polkskrankheit Braſiliens, an der nach
Schätzung landeskundiger Europäer etwa 902
iller Braſilianer leiden.

wuchs aufwieſen. Nur am Kinn ſproſſen bei

Schmelztiegel der Raſſen
Erkenntniſſe einer Braſilienreiſe Von Dr. Harald Sioli,

am Zoologiſchen Inſtitut der Martin Luther Univerſität Halle Wittenberg

Man kann es wohl verſtehen, daß die alten
Koloniſatoren dieſe Jndianer nicht zur Arbeit
brauchen konnten und ſich dafür die ſtämmigen,
arbeitſameren Neger als Sklaven ins Land
holten, die jetzt den zweitſtärkſten Anteil an
der raſſiſchen Zuſammenſetzung des braſilia
niſchen Volkes ausmachen.

Angehörige von fünf verſchiedenen
Negerraſſen ſind ſo im Laufe der Zeit
nach Braſilien gekommen. Heutzutage ſind auch
alle Neger, ebenſo wie die Jndianer, mehr
oder weniger vermiſcht; doch manchmal fallen
auch dem Ungeübten Verſchiedenheiten der
Negertypen auf, wie z. B. verſchiedenartige
Kräuſelung des Haares, mehr oder weniger
fleiſchiges Geſicht uſw. Die primitiven Neger
ſind meiſt harmlos-fröhliche Menſchen, die am
liebſten den ganzen Tag über ihre mondtonen,
rhythmiſchen Lieder ſingen. Jmmer zufrieden,
auch bei anſtrengender Arbeit, ſind ſie für den
weißen Mann das, was er in tropiſchen
Ländern und unziviliſierten Gegenden braucht:
zuverläſſige und treue Helfer.

Der dritte Raſſeneinſchlag in Braſilien, der
dem Lande die Sitten und die Ziviliſation
aufgeprägt hat, ſind die von den Zeiten der
erſten Eroberer bis zum heutigen Tage ein
gewanderten Portugieſen. Selbſtverſtänd
lich ſind ſie am ſtärkſten auf die Städte konzen
triert. Es waren ſicher nicht die beſten Söhne
Portugals, die nach dem neuentdeckten Lande
zogen, um dort ihr Glück zu machen. Jn früheren
Zeiten als brutale Eroberer, ſpäter als rück
ſichtsloſe Kaufleute, kamen ſie meiſt bald zu
Geld und Macht und lebten ihrem Vergnügen.

Aufnahmen: Siolj

Eingeborene beim Fischen in einem kleinen Seitenarm des Rio Sao Francisco

Jhnen iſt in erſter Linie das heutige
Raſſengemiſch des braſilianiſchen Volkes zu
verdanken, wenn auch die ſpäter gefolgten
Mittel und RNordeuropäer ſich nur ſelten beſſer
benommen haben. Ohne jeden Raſſenſtolz ver
einten ſie ſich hauptſächlich mit Negerinnen,
und dieſer Verbindung ſind die heute drüben
überall anzutreffenden Mulatten und
Morenos (Miſchlinge mit oder Neger
blut) entſproſſen. Da kann man auf den
Straßen die wunderlichſten Kreuzungen ſehen.

Eingeborenen Typen aus dem brasilianischen Nordosten: Negerin und Indianerinnen

Eine Mulattin etwa mit pechſchwarzem, leicht
gelockten Haar und hellbrauner Geſichtsfarbe
ſchaut den Vorübergehenden aus großen blauen
Augen an. Oder ein paar Kinder ſpielen
irgendwo in einem kleinen Neſt im Jnnern
an der Erde. Eines von ihnen hat blondes
Haar und helle Haut. Doch als ich mir den
Jungen näher beſehe, lacht mich ein typiſches
Negergeſicht an, und die blonden Haare ſind
krauſe Negerlocken.

Man muß zugeben, daß die Mulattinnen
und beſonders die Morenas oft bildhübſche
Menſchen ſind. Man kann ſogar bis zu einem
gewiſſen Grad verſtehen, daß ihre gerade Hal
kung, die vom Negerblut ſtammt, ihre ſchlanke,
katzenhaft geſchmeidige Figur, ihre wundervoll
ſaübere, ſamtartige, leicht bräunliche Haut und
die dunkle Glut ihrer ſchwarzen Augen faſzi-
nierend auf die leidenſchaftlichen ſüdeuropä-
iſchen Völker wirken. Aber es iſt nur eine
Puppenſchönheit, dieſer Stolz Braſiliens, die
raſch vergeht. Mit 25 Jahren ſpäteſtens ſind
dieſe Frauen alt und abgeblüht, und ſelbſt alle
Schmink- und Färbekunſt kann nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß von der bezaubernden
Mulaktin nur noch ein dicker, ſchlampiger
Negermiſchling übriggeblieben iſt.

Ab und zu trifft man weit im Jnnern des
braſtilianiſchen Nordoſtens noch die Reſte eines
anderen Volkes an, nämlich von Hollän
dern, die einmal im 17. Jahrhundert für

Anget vor der Ronfuwäsche
Die kennt KleinMariechen nicht mehr, ſeit ihr Haar
immer mit dem ſeifenfreien, nichtalkaliſchen Kinder
Schaumpon Schwarzkopf „ExtraZart“ gewaſchen
wird. Denn es brennt nicht in den Augen und
dann iſt das Haar auch ſooo ſchnell wieder trocken!

„ExtraZart“ mit dem SpezialKräuterbad
(DRP angem.) iſt aber noch mehr als eine Kopf
wäſche: es führt zartem Haar und jugendlicherKopfhaut die nötigen Aufbauſtoffe zu. Durch be
ſondere Abſtimmung laſſen ſich Schinnen und
Schuppen, ſprödes oder fettiges Haar wirkungsvoll
behandeln. Verſuchen Sie es einmal!

KomAN von S
CURT BEINHARD S

DIETZ

14. Fortſetzung

Clemens Tyrolt, der ſich abgewendet hatte,
um einen Packen handgeſchriebener Noten zur
Seite zu ſchieben, fuhr herum, ſtarrte ſeinen
ſpäten Beſucher an, kam einen Schritt näher.

„Sie kommen wegen Monika .2
Eibenkamp wich ſeinem Blick nicht aus,

nickte zuſtimmend und bekräftigend. „Ja. Jch
möchte wegen Monika mit Jhnen ſprechen,
Tyrolt.“

Tyrolt ging wortlos durchs Zimmer, ſtellte
ſich ans offene Fenſter, ſchaute hinaus, draußen
lag jetzt graublaues Dämmern, man ſah von
hier aus nur die hohe dunkle Wand der
Lärchenbäume am Hange. Sekunden hindurch
Schweigen, Stille.
v Dann machte Tyrolt ſcharf kehrt und fragte

eftig:
„Wer hat Sie zu mir geſchickt, Herr Eiben

amp?“
„Niemand.“
„Auch Monika nicht?“

e

„Niemand, Tyrolt. Monika weiß nichts von
meinem Beſuch bei Jhnen.“

Tyrolt machte eine ungeduldige Hand
ewegung. „Was ſoll das alles nützen, Herr

Eibenkamp? Jch ſehe keine Veranlaſſüng, mich
mit Jhnen über dieſes Thema zu unterhalten.“

„Es wird jedoch notwendig ſein, daß wir
darübör reden, Tyrolt“, ſagte Eibenkamp
ruhig. „Unbedingt notwendig.“

Tyrolt zuckte die Achſeln. „Wenn Sie
meinen bitte Jch verſtehe allerdings noch
immer nicht, warum ich mich gerade mit Jhnen
darüber unterhalten ſoll Uebrigens, wie
kommen Sie hierher Woher wiſſen Sie, daß
ich hier in dieſer Einſamkeit hauſe?“

DIE AUFZTEICHNUNGEN
DES DR. PROBUS LARSEN

Copyright 1936 by W. GeppertPieau, Berlin

„Jhre Adreſſe verdanke ich Herrn Doktor
Larſen

Clemens Tyrolt lachte auf. „Ach ſo da
her daher die Ehre ſeines Beſuches und
ſein Jntereſſe für meine beſcheidene Perſon!
Sieh mal einer an, der Dichterling, der Duck
mäuſer Er fuhr ſich mit der ſchmalen
Hand durch das wirre, dunkle Haar. „Ach ja,
er hat ja ſogar eine Novelle über uns geſchrie
ben geleſen habe ich ſie allerdings noch
nicht Er kam wieder einen Schritt auf
Eibenkamp zu. „Hat man Sie damit beauf-
tragt, mich aufzuſuchen, Herr Eibenkamp? Oder
warum kommen Sie?“

„Monika und ich ſind ſeit ſechs Jahren mit
einander vermählt, Tyrolt.“

Chriſtoph Eibenkamp ſchwieg, um die Wir
kung ſeiner Worte zu erwarten. Tyrolt machte,
die Hände überm Rücken verſchlungen, ein
paar Schritte durchs Zimmer, ſeine feſten
ſchweren Schuhe hämmerten über den Holz-
boden, er pfiff ſcharf und kurz durch die Zähne.
Dann blieb er in derſelben Haltung ſtehen und
blickte mit einem ſpöttiſchen Lächeln nach
Eibenkamp.

„Und ich wußte noch gar nicht einmal, daß
unſere Ehe ich meine, meine Ehe mit Mo
nika geſchieden iſt! Nun ja, Grund war ja
ſchließlich vorhanden, ich habe ihn ja gegeben,
nicht wahr? Bösvwilliges Verlaſſen natür
lich Das andere werden Sie aber auch
wiſſen

Jn Eibenkamp ſtieg plötzlich ein Gedanke
auf Tyrolt ſchien anzunehmen, daß ſeine
eigene Ehe mit Monika inzwiſchen geſchieden
worden war in Abweſenheit, wegen bös
willigen Verlaſſens Wäre es nicht das
einfachſte geweſen, ihn in dieſem Glauben zu

belaſſen? Konnte man ſo nicht allem aus dem
Wege gehen Nein, das war aufgeſchoben,
aber nicht aufgehoben! Damit war niemanden
geholfen. Nein, Tyrolt mußte die ganze Wahr
heit erfahren

Der Muſiker ſetzte ſeine Wanderung durchs
Zimmer fort. Ein paar Schritte weiter, dann
lachte er hart und bitter auf: „Ja ja, mein
verehrter Herr, zuerſt, eines Tages, lernt man
die Frau ſeines Herzens kennen und hält
ſich für den Glücklichſten der Sterblichen
und dann, wieder eines Tages, lernt man das
Herz ſeiner Frau kennen und ſieht man,
was man für ein Blödian war

Eibenkamp hatte ein ſcharfes Wort auf der
Zunge, eine unmißverſtändliche Zurechtweiſung.
Aber er ſchwieg, drückte ſeinen Unwillen nie
der. Die Situation war ungewöhnlich. außer
gewöhnlich. Tyrolt mochte ſie als peinlich für
ſich empfinden, vielleicht fühlte er ſich herab-
geſetzt in den Augen ſeines Beſüchers er
war jung, man ſpürte ſein ungeſtümes Tem-
perament in fedem Wort. jeder Bewegung
begreiflich, daß nun ſein Stolz verletzt war
Eibenkamp ſchwieg. Erſt nach einer Weile
ſagte er: Sie urteilen hart, Tyrolt.“

„Man kann nie hart genug urteilen
„Nicht, wenn man nicht auch hart über ſich

ſelber urteilt, vergeſſen Sie das nicht.“
Tyrolt ging mit raſchen großen Schritten

zum offenſtehenden Fenſter und blickte ins
Dämmerlicht hinaus. Wen haben Sie bei ſich?
Wartet jemand draußen auf Sie?“

„Nein. Jch bin allein. Der Hoteldiener
brachte mich bis an das Lärchenwäldchen, dann
ſchickte ich ihn zurück.“

Thyrolt kam zurück. „Jch glaubte, draußen
S Geräuſch gehört zu haben. Entſchuldigen

ie.“
Eibenkamp entſchloß ſich. nun ohne Um

ſchweife zu ſagen, was geſagt werden mußte.
„Sie können ſich wohl denken, Tyrolt, daß
ich nicht hierher zu Jhnen nach Perl gereiſt
bin, um Jhnen nach ſechs Jahren zu er
zählen, daß ich mit Monika verheiratet bin,
nicht wahr? Hören Sie mich, bitte, wenige
Augenblicke ruhig an! Und beachten Sie, bitte,

das eine: Was ich Jhnen nun ſagen werde,
weiß ich ſelber erſt ſeit geſtern.“

Eibenkamp machte eine Pauſe.
„Sprechen Sie ruhig weiter“, forderte Ty

rolt, und es war ſchwer feſtzuſtellen, ob er es
aus Spott oder Ungeduld ſagte.

„Jch wußte wohl, als ich mich um Monika
bewarb, von Jhrer Exiſtenz, Tyrolt und
von dem, was damit in Zuſammenhang ſteht
aber ich wußte damals nicht, daß Monika Jhre
Frau iſt. Und

„War meine Frau war verbeſſerte
Tyrolt.

Eibenkamp ſchüttelte den Kopf. „Darum bin
ich hier, Tyrolt. Wir müſſen einen Ausweg
finden, eine Löſung Monikas wegen
Jhre Ehe mit Monika, Tyrolt, iſt nicht ge
ſchieden worden, nicht getrennt worden
Vor Recht und Geſetz beſteht ſie heute noch
und die meinige iſt ungültig

Tyrolt fuhr auf. „Jch verſtehe Sie nicht
Das iſt doch unmöglich, das wäre ja Er
ſtockte, ſchien das Wort nicht ausſprechen zu
wollen.

„Sagen Sie es ruhig Bigamie, ein Ver
brechen vor dem Geſetz der Menſchen, ein Ver
brechen, das furchtbar beſtraft wird.“ Zum
erſten Male zitterte Chriſtoph Eibenkamps
klare feſte Stimme. „Wir müſſen Monika da
vor bewahren, Tyrolt wir beide

Clemens Tyrolt ging durch die Stube,
ſchwer dröhnten ſeine Bergſchuhe, er ſetzte ſich
in den Seſſel in der Ecke. „Setzen Sie ſich doch
hin. Eibenkamp- ſagte er dabei leiſe. Und
nach einer Weile: „Herrgott, wie iſt das mög
lich And Sie haben das nicht gewußt

„Nein. Tyrolt. Jch gebe Jhnen mein Ehren
wort: Jch habe es geſtern erſt durch den Doktor
Larſen erfahren.“

Tyrolt ſchlug krachend mit der Hand auf die
Lehne ſeines Seſſels. „Dieſer Larſen dieſes
Roß, dieſes Kaninchen Warum hat er
mir nichts davon geſagt

„Jch glaube, es iſt beſſer ſo, Tyrolt
daß ich ſelber kam

noch„Verzeihen Sie, aber

Eibenkamp hatte ſich auf einem der Stühle
e ich begreifeimmer nicht ganz

niedergelaſſen. „Ja, es iſt ſchwer zu verſtehen,



kurze Zeit Herren des Landes waren, Einige
e n die dort zu koloniſieren begonnen

atten, ſind im Lande geblieben und allmählich
im allgemeinen Raſſenmiſchmaſch aufgegangen.
Doch manchmal treten auch heute noch nach den
Vererbungsgeſetzen blonde, blauäugige und
hellhäutige Menſchen in den Familien mit
Holländerblut auf, denen man es nicht anſieht,
daß auch ſie lange eingeſeſſene Braſilianer ſind.

Alle Raſſen ſind in Braſilien vor dem Ge
ſetz gleich. And das iſt nicht nur in der Theorie
ſo. Auch in der Praxis geht das Negerblut
bis in die Miniſterien und in die Lehrſtühle
der Univerſitäten hinauf, wenn auch die Mehr
zahl der Neger in den unteren Berufen tätig
iſt. Nur zu ſeinem Paß muß der Braſilianer
angeben, ob er weiß, braun oder ſchwarz iſt.
Räſſenmiſchung jeglicher Art i ſt
erlaubt und ſogar erwünſcht. So iſt denn
ſelbſt in den angeſehenſten, alten braſilianiſchen
rig urſprünglich portugieſiſcher Abkunft
ehr häufig indinaiſcher oder gar negroider

Einſchlag vorhanden.
„Wir ſind das Volk der Zukunft“, behaup

ten ſtolz die Braſilianer von ſich. Doch über
blickt man kritiſch die Lage, ſo kommt man zu
anderem Ergebnis. Die Wiſſenſchaft hat längſt
erkannt, daß durch Miſchung nichts grundſätz
lich Neues entſtehen kann. Nur eine andere
Kombination der Komponenten wird ein
treten. Und ob dieſe beſſer oder ſchlechter als
die der Ausgangsragſſen iſt, hängt eng mit
den Anlagen der urſprünglichen reinen Raſſen
zuſammen. Und wie ſteht es damit bei den
die braſilianiſche Bevölkerung zuſammenſetzen
den Raſſen

Kennzeichnen wir noch einmal kurz die ein
zelnen aſſengruppen in Bezug auf ihre
Fähigkeit zum einheitlichen ſtaatlichen Leben:
die Jndianer, primitiv, faul, hinterhältig; die
Neger, primitiv, aber wenigſtens arbeitsfähig
und offene, harmloſe Naturen; die Süd
europäer, intelligent, aber meiſt ausgeſtattet
mit den Eigenſchaften ſkrupelloſer Conquiſta
doren und Kaufleute die nicht für den Aufbau
eines geordneten Volksleben geeignet ſind.
Welche neue Kombination dieſer Eigenſchaften
ſoll das Volk der Zukunſt geben

Hat Deutſchland
genug Holz?

Deutſchland iſt zu 27 v. H. der Geſamt
landesfläche mit Wald bedeckt. Die Bewaldung
Europas liegt bei rund 25 v. H. und wird nur
von Nordamerika mit 26 v. H. und Südamerika
mit 46 v. H. übertroffen, während die anderen
Erdteile weſentlich geringer bewaldet ſind
(Aſien 20 v. H., Auſtralien 12 v. H. und Afrika
11 v. H.). Die jährliche Holzernte auf der Ge
ſamtwaldfläche Deutſchlands von 1,27 Mill.
Hektar beträgt durchſchnittlich 25-—30 Mill. Feſt
meter Nutzholz und etwa ebenſoviel Brennholz.

Trotz der verhältnismäßig günſtigen Be
waldung und der guten Erzeugung des Holzes
reichte aber, wie H. O. v. Bonin Ponitz in
einem Aufſatz des Juliheftes von Velhagen
und Klaſings Monatsheften auseinanderſetzt,
in Deutſchland infolge der großen Bevölkerungs
dichte die Holzerzeugung bislang nicht aus:
es mußte etwa ein Drittel des Nutzholzbedarfs
eingeführt werden. Denn der jährliche Holz
verbrauch je Kopf der Bevölkerung in Deutſch
land betrug rund 1 Kubikmeter. Die Erzeu
gung überſtieg aber nicht 0,8 Kubikmeter je
Kopf. Heute erreichte die Einfuhr an Nutzholz
bei weitem nicht mehr die angegebene Größe
Es iſt gelungen, durch Aufklärung beſonders
innerhalb der Verbraucherſchaft zu zeigen, daß
ausländiſche Hölzer, die vor allen Dingen in
der Möbelinduſtrie Verwendung fanden, in
vielen Fällen ſehr gut durch deutſches Holz er
ſetzt werden können. An Brennholz iſt noch nie
mals in Deutſchland ein Raummeter aus dem
Auslande eingeführt worden.

Tyrolt faſt unbegreiflich warf er
ein, „und doch wir Männer können uns
wohl nicht in die Seele einer Frau hinein
denken, wir kennen Hemmungen nicht, wie ſie
ſich einer Frau entgegenſtellen zum Bei
e die Scham und die Scheu, über Dinge zu
reden

Tyrolt lachte auf. Nicht leiſe und ſpöttiſch
wie vorher, gellend und voller Haß war dieſes
Lachen, und Eibenkamp erſchrak über die plötz
liche Wandlung, er fühlte ohne zu begreifen,
in dieſer Sekunde war etwas Neues, Fremdes,
Unerwartetes über Tyrolt hergefallen, eine Be
ſeſſenheit, die alles gefährden konnte.

„Scham ſagen Sie .7 Scham
Tyrolt ſprang auf. „Ach, mein Beſter, Sie
überſchätzen Madame maßlos maßlos,
hören Sie? Wo war ihre Scham und
Scheu, als ſie mich belog und betrog und ſich
dem anderen an den Hals warf. he
Betrog, während ich um unſer bißchen täglich
Brot. Aber natürlich, das genügte ihr nicht,
ach, ich Narr, der ich war, ich elender ver
dainmter Narr, ich

Er hielt inne, wie erſchöpft von ſeinem
plötzlichen Ausbruch, die ſchmalen Muſiker
hände vor der Bruſt zu Fäuſten geballt. Alle
Verbitterung aus zwölf langen Jahren, die
grenzenloſe Enttäuſchung, nie verwunden ſeit
jener Nacht in München vor zwölf Jahren,
aller Haß gegen Mouika der doch nichts
anderes war als Liebe, irregeleitete, verleug
nete Liebe alles brauſte über ihn hin,
wie die Waſſer einer Sturmflut. Und ein jäher
Einfall, ein unvermittelter, abſurder, qualvoll
gufpeitſchender Verdacht, aufreizend bis zur
Raſerei, gegen dieſen Mann Eibenkamp bohrte
ſich ihm ins Hirn.

Chriſtoph Eibenkamp wußte ſeit vierund
zwanzig Stunden, daß
Monikas glaubte, glauben mußte vielleicht
daß Tyrolt in einem unſeligen Jrrtum gehan
delt, als er Monika verlaſſen hatte und geflüch
tet war Nur mit dieſer Ueberzeugung
Tyrolts von Monikas Untreue vermochte er
ſich deſſen plötzliche Erregung zu erklären.

„Jch muß es ihm ſagen“, dachte Eibenkamp,
„jetzt ſofort muß ich es ihm ſagen Er muß

Tyrolt an eine Schuld

Wie ſie Hochzeit machen.
Vom Wiederaufleben alter deutſcher Hochzeitsbräuche Von Karl Lütge

Jn, den Brautſchleier, dieſes in allen
Teilen Deutſchlands bekannte
Braut, fuhr ungeſtüm der Wind und wehte ihn
aus einigen Dörfern und aus ganzen Gegenden
des deutſchen Landes fort. Wohin ſo eilig?
Zum Morgenland, woher er kam? Alte deutſche
Sitte kennt den Schmuck der Mittelmeerkultur
ja nicht, und die deutſchen Trachtengegenden,
von Schleſien bis nach Oberbayern, haben ihn
nie angenommen. Dort iſt in vielen Fällen
die Krone heimiſch die Brautkrone oder
Schäppelekrone, die der Braut ſo wohl anſteht.

Stolz erfüllt die junge deutſche Frau, da
ſich ihre Beſtimmung erfüllt; ſie trägt die
Krone an dieſem Tage, der die „hohe Zeit“ in
ihrem Leben einleitet. Jhr Blick iſt offen und
klar und voll Fröhlichkeit und Stolz. Jn St.
Peter im Schwaärzwald, in Villingen und dem
Gutachtal, im langgeſtreckten Glottertal unterm
maſſigen Haupt des Kandel überall in den
vielen trächtenbunten Schwarzwaldtälern wird
bis auf den heutigen Tag die Brautkrone ge
tragen, und heute wieder faſt ausſchließlich,
ſeit die Pflege der Tracht den bodenverwurzel
ten Menſchen des Schwarzwaldes wieder etwas
Selbſtverſtändliches wurde. Aber wie im
Glottertal, wo ſich die Werktagstracht der Frau
unverfälſcht erhalten hat, wuchs in vielen
Teilen Deutſchlands der Drang, das Eigen
wüchſige zu betonen. Jm heſſiſchen Trachtental
Schwalm, dem berühmteſten deutſchen Trachten
gebiet, trägt die Braut ebenfalls die Krone,
während in anderen Gegenden die Bauern
töchter zur Hochzeit die große Flügelhaube
oder ein Häubchen ziert.

Jn der Schwalm und in anderen Gegenden
Heſſens, wo die Tracht als Ausdruck unver
dorbener Sinnenfreude gilt, ſchwankt zur Hoch
zeit, hochbeladen, der Brautwagen durch
den Ort und zeigt allen Bewohnern die Habe
des jungen Paares bunte Körbe, Betten,
Stühle, Tiſche, Schränke, kurz alles was der
Haushalt nötig hat. Jm Oberharz ſägt das junge
Paar in vollem Hochzeitsſtaat gemein
ſam ein Scheit Holz ünd zwar mitunter jenes,
das zu einer nach altem Brauch feſtgeſetzten
Hochzeitsgabe des Ortes gehört. „Alles gemein
ſam tun“, will der Brauch des Sägens ſagen.
Derartige Bräuche erhielten ſich in großer
Zahl, und viele leben wieder auf und werden
eifrig von der heutigen Jugend gepflegt.

Mit den re beginntbereits die lange Reihe alter Bräuche. Da iſt
es und wird es wieder üblich, daß der Hoch
zeitsbitter in den einzelnen Häuſern vor
ſpricht und zur Hochzeit einlädt; in mancher
Gegend geſchieht dies auch durch das Braut
paar ſelbſt. Jn der Donaueſchinger Gegend im
Hochſchwarzwald erhält das Paar dann jedes
mal ein Stückchen Brot, das am Hochzeits
morgen in der ſogenannten Morgenſuppe, zu
der die ganze Gemeinde eingeladen iſt, gegeſſen
wird eine Sitte, die ſich bis zur indogerma
niſchen Zeit zurückverfolgen läßt und in der
die Verbindung mit allen Volksgenoſſen zum
Ausdruck kommen ſoll. Aus derſelben Zeit
ſtammt auch die Sitte, Hochzeiten an beſtimm
ten Tagen (Dienstag, Donnerstag und in
Norddeutſchland auch Freitag) abzuhalten. Jm
Glottertal und anderen Gegenden iſt der Be
griff „irdene Hochzeit“ erhalten, d. h. zur Hoch
zeit wird durch Böllerſchüſſe das ganze Tal ge
laden, und jeder erſcheint dann auch, zwar als
zahlender Gaſt, aber jeder iſt willkommen, das
junge Paar will mit allen, ohne Ausnahme,
gut ſtehen und zeigen, daß es zu ihnen fortan
gehört!

Nach der ſchon erwähnten Morgenſuppe iſt
es in manchen Gegenden am Hochzeitstage, nach
der im Mittelpunkt der kirchlichen Feier ſtehen

wiſſen, daß nicht Monika ſchuldig iſt, ſondern
er ſelber er ganz allein. Es wird ihn ſchwer
treffen, ſchwer weiß Gott, ich kann es er
meſſen aber er muß es erfahren und
ſich damit abfinden jeder muß die Laſt
ſchleppen, die er ſich aufgeladen hat Es iſt
Monikas einzige Rechtfertigung ich muß
es nun fagen

„Als Sie damals in München Monika ver
ließen, Tyrolt“, begann Eibenkamp und zwang
ſeine Stimme, ruhig und beherrſcht zu klingen,
wie immer, „als Sie

„Jch weiß genug Schweigen Sie
brüllte Tyrolt dazwiſchen. „Was wollen Sie
noch hier?“ Er ſtand mitten im Zimmer, ein
wenig vornübergeneigt, den Kopf vorgeſtreckt,
die Arme hielt er angewinkelt an den Leib ge
preßt wie ein Läufer, die Hände noch immer
zu Fäuſten geballt. „Oder ſoll ich es Jhnen
ſagen, Herr? Da kommen Sie, Herr Eibenkamp
aus Berlin, da hatten Sie Jhr ſchuftiges Spiel
gewonnen, endgültig gewonnen, nicht wahr?
da hatten Sie mich aus dem Felde geſchlagen
mit Jhrem Geld und ſchönen Worten und was
weiß ich ſonſt noch nicht wahr, ſo war es
doch, wie? Und wollen nicht gewußt haben,
daß es meine Frau war, die Sie mir ſtahlen,
Sie Lump und jetzt, wo ich wieder auf
getaucht bin, da kriegt Jbr es mit der Angſt
und winſelt um Gnade wie die Hundsfötte

Eibenkamp war auſgeſprungen, fein großes
kantiges Geſicht war tolenbleich geworden.

„Was fällt Jhnen ein, Tyrolt ſind Sie
wahnſinnig geworden?“

Jm erſten Augenblick glaubte er faſt daran,
daß der Muſiker plötzlich den Verſtand ver
loren habe. Tyrolts dunkle Augen flackerten
in ſinnloſer Wut. Jetzt lachte er höhniſch auf.

„Was mir einfällt, fragen Sie? Jch nenne
nur die Dinge beim Namen, mein Beſter! Und
wahnſinnig? Hoppla, hoppla, mein teurer Herr
Eibenkamp aus Berlin Jch wünſchte ich
wäre ſchon zweimal in meinem Leben ſo klar
geweſen in meinen Gefühlen und in meinem
Gehirn wie heute wie in dieſem Augen
blick mein Herr! Damals nämlich, als ich
das gnädigſte Fräulein Monika Terhuizen

Zeichen der
den Trauung, Sitte, die Gräber der Eltern
und Großeltern aufzuſuchen. Jn vorkirchlicher
Zeit fanden auf dem aEhrentänze ſtatt, die dann ſpäter ins
Hochzeitshaus verlegt wurden. Sie blieben
lange Zeit nur den Angehörigen der Braut
leute vorbehalten und haben den Sinn, die
beiden Sippen zuſammenzubringen, wie über
haupt der Tanz urſprünglich die Menſchen zu
ſammenbringen ſollte.

Während des Hochzeitseſſens, das in den
meiſten Fällen ſehr reichhaltig iſt, tritt dann
noch oft ein merkwürdig ſcheinender Brauch
hervor: Ein Bunxſche verſucht der Braut einen
Schuh auszuziehen. Jſt ihm dies gelungen,
dann wird dieſer (oder mitunter auch ein
anderer neuer Schuh) mit Blumen geſchmückt
und in ihn ein Glas Rotwein, der ſpäter von der
Hochzeits geſellſchaft getrunken wird, hineinge
geſtellt. Dieſer Brauch hat einen tieferen Sinn:
Man wünſcht den Segen der Erde auf die
Menſchen zu übertragen, denn der Schuh be
rührt ja die Erde und, in ihn wird der Wein,
bevor er getrunken wird, gefüllt.

Eine Anzahl Bräuche bezwecken nichts ande
res, als Unſegen von der Feier und von dem
jungen Paar abzuhalten, Dieſe überlieferten
alten Bräuche erhielten ſich in nahezu allen
Gegenden, vor allem in Schleſien, im Harz

Friedhof auch die

gebiek, Heſſen und in vielen anderen Teilen
Deutſchlands. Hierher gehört bereits die Wah

des Tages; manche Tage ſind in beſtimmten
Gegenden verpönt. manche bevorzugt. DagAuſſtelen von Maibäumen, das faſt allgemein

üblich iſt, ſoll die Unholde der Luft abſchrecken,
Auch anderes Grün wird benutzt. Grün über
haupt ſoll die Naturgeiſter beſchwichtigen. Da
die Brautkrone urſprünglich zweifellos eben
falls aus jungem Grün geflochten war, ſo iſt
endlich auch die Krone, die die Braut trägt,
obwohl ſie als Ausdruck freudigen Stolzes ge
wertet werden kann, ebenfalls hierher zu rech
nen, und viele andere Bräuche dazu.

Viele der noch heute üblichen Hochzeits
bräuche gehen auf vorkirchliche, ſogar indo
germaniſche Zeiten (2000 bis 3000 Jahre vor
Beginn unſerer Zeitrechnung) zurxück, und alle
zeigen in ſchöner Eindringlichkeit, wie urwüchſig

und lebendig die Bräuche des Beginns der
„hohen Zeit“ des Lebens ſind und wie einige
zugleich die Dorf, Volks und Sippengemein
ſchaft betonen, z. B. der Tanz, das Vorzeigen
der Habe durch den Brautwagen, das Holzſägen
im Oberharz und andere Brauchdinge, Jn
einigen Tälern am Oberrhein dröhnen über
dies die Böller und künden die Hochzeit weit
über Tal und Berg und weiſen ihr die Be
deutung zu, die das ſorglich gepflegte Brauch
tum ohnehin kündet.

Oper im Automat
Von Hermann Linden

Zwiſchen acht und neun Uhr abends, ſtür
miſchſte Zeit für einen Automaten. Menſchen,
die viel Hunger und wenig Zeit haben, die von
der Arbeit kommen und ins Phantaſieland
Kino reiſen wollen, drängen ſich in Schlangen.
Die Brötchenkaruſſells drehen ſich pauſenlos,
immer von neuer Hand vorwärts getrieben
und entleert. Am Büfett, wo die anſpruchs
volleren Gäſte ſich drücken, arbeiten zwei junge
Mädchen in weißen Kitteln wie wilde Ama
zonen mit Meſſern und Gabeln, daß es klirrt
und die Glasplatten unentwegt tönen. Jch ſtehe
in dem Gewühl und weiß noch nicht recht, was
ich eſſen ſoll.

Da werde ich abgelenkt von meinen mate
riellen Ueberlegungen. Jch höre eine Stimme.
Sie tönt aus einem weißen Viereck, hoch oben
von einer Wand. Der Lautſprecher ſendet einen
Tenor. Gegen die Stimme eines Tenors iſt die
Stimme meines Magens ein ſchwaches Organ.
Ich denke nicht mehr ans Eſſen ich höre zu
Die Stimme des Tenors bleibt nicht allein
lerchenhaft, in höchſte Lichthöhen ſtoßend, über
ſteigt ſie ein jubelnder Sopran. Die beiden
Stimmen nähern und entfernen ſich mit ihren
Worten, klagen ſich an und verſöhnen ſich,
ſchlingen die Fäden eines Dramas von Liebe,
Tod und Erlöſung. Der Tenor leuchtet wie
Gold, lockt wie ein junger Gott, klagt dunkel
und ſüß wie ein Büßer. Welche Begnadung der
Kehle, welche verzaubernde Macht der Stimme,
welches Wunder, dieſer Stimme teilhaftig. zu
werden, ohne einen Schritt zu ihr hin zu
machen, ohne ein Eintrittsgeld zu bezahlen.

So denke ich, aber ich denke falſch, wenig
ſtens, was die „verzaubernde Macht der
Stimmen“ anbetrifft. Jch ſehe niemand, der
hier verzaubert wäre, niemand, der überhaupt

e

heiratete und dann. das andere Mal, da
mals in München Sie wiſſen ja

„Jawohl, Tyrolt, ich weiß weiß es, wenn
auch in vollem Umfange erſt ſeit geſtern
warf Eibenkamp mit erhobener Stimme ein,
„ich weiß, daß Sie damals, als Sie Monika
hilflos und verzweifelt ſitzen ließen, den Ver
ſtand verloren haben müſſen. Nur damit kann
man Jhre Handlungsweiſe entſchuldigen.“

Clemens Tyrolt ſtand mit zwei heftigen,
ſprunghaft federnden Schritten dicht vor Eiben
kamp, er hob die Rechte, zur Fauſt geballt, um
auf den anderen einzuſchlagen. „Und das
wagen Sie ausgerechnet Sie ein Schurke
wie Sie, ein Ehebrecher mir zu ſagen
Mix mirEibenkamp zuckte mit keiner Muskel, keinem
Lid. Sein bleiches. ſtarr gewordenes Geſicht
bekam einen ſpöttiſchen und verächtlichen Zug.
Der Blick ſeiner klugen grauen Augen hob ſich
nach Tyrolts drohender Fauſt, die mit jeder
Sekunde auf ihn niederſchmettern konnte.

„Schlagen Sie ruhig zu, Tyrolt Jch
kann mich nicht wehren Hauen Sie doch zu,
wenn Sie ſich nicht ſchämen, einen Krüppel zu
ſchlagen

Tyrolts Arm fiel wie leblos herab. Das
Flackern in ſeinen Augen erloſch. Es war, als
gewahre er erſt in dieſem Augenblick Eiben
kamps leeren Rockärmel, den fehlenden rechten
Arm. Vielleicht ſah er es wirklich erſt jetzt.
Sein Blick irrte unſicher weiter und blieb eine
Sekunde lang auf dem winzigen ſchwarzweißen
Band in Eibenkamps Knopfloch haften.

Fortſetzung folgt

Freuden des Daſeins
Von Hans Bauer

„Wann haben Sie ſich im Leben am meiſten
efreut?“ fragte ich den Vater Koppius an
einem 80. Geburtstag

„Würden Sie mich fragen, wann ich Leid
erduldete“, ſagte er, „ſo fiele mir die Antwort
nicht ſchwer. Aber die Freuden! Man muß

nur hinhört. Alſo, auch die Macht des Tenors
hat ihre Grenzen. Die Gabeln und Meſſer
raſſeln, ein geſchwätziger Lärm dominiert, müde
und eilig drängen ſich Menſchen hinaus und
herein. Ueber ihrem kleinen Alltag ſchweben
die Stimmen der großen Oper.

Jch ſehe die Leute, die vor den Sängern
ſitzen. Feſtlich ſind ſie angezogen, niemand von
ihnen würde es wagen, mit einem Papier z
kniſtern. Andacht Und Glück ſpiegeln ſich in
ihren Mienen. Die Stimmen aus dem Laut
ſprecher in dem Automat könen, ſind dieſelben
Stimmen, vor denen irgendwo die Leute ſtart
vor Bewunderung ſitzen, aber hier finden ſie
kaum ein einziges Ohr. Sie kommen vielleicht
von weither, hauen Land und Waſſer, Städte,
Flüſſe und Länder überquert, Wunder genug
daß ſie nun aus dem kleinen weißen Viered
ſtrömen, noch immer gewaltig im Ton, leuch
tend in der Farbe und mit allen ihren zarten
Nuancen.

Vielleicht ſpäter, wenn die Sänger in der
weiten Ferne ſich zum Sterben anſchicken, wenn
ſie ihre letzten Arien in die Welt verſenden,
wenn die Uhr zwei Stunden weiter gerannt
iſt, wenn die Menſchen der Straße wieder etwas
mehr Zeit haben, zu ſich gekommen ſind, die
Haſt abgeſtreift, der Automat leer und bequem
geworden iſt, dann werden vielleicht einige
Hörer da ſein, um den letzten Tönen zu
lauſchen, und es kann dann auch ſein, daß die
beiden abgehetzten Verkäuferinnen am Büfett
ſogar für einige Minuten Gabeln, Meſſer,
Löffel, Gläſer, Taſſen, Fragen und Gäſte außer
acht laſſen, um im Anhören der himmliſchen
Stimmen eine kleine, ſüße Erholung zu finden.

tüchtig im Gedächtnis ſuchen, und es iſt nicht
leicht, Tag und Ort zu nennen.“ Er ſann eine
Wetle. „IJch habe ja Konditor gelernt“, fuhr er
dann fort. „Es war ein großer Tag für mich.
als ich die Geſellenprüfung beſtand. Jmmer
hin hatte ich gedacht, daß ich Ausgezeichnet
bekäme und ich bekam nur „Gut“.

Er machte eine Pauſe. „Es war auch ein
glücklicher Augenblick, als ich Vater wurde.
Jmmerhin hatte ich gehofft, daß es ein Junge
würde, und es wurde ein Mädchen.“

Er beſann ſich aufs neue. „Einmal habe ich
auch in der Lotterie gewonnen. Jmmerhin
ging das Los in vier Teile.“

Vater Koppius ſchwieg.
„Das iſt alles“ fragte ich. „Das ſind die

Freuden Jhres Lebens geweſen Der Alte
dachte nach und ſchmunzelte dann.

„Wiſſen Sie, bei welcher Gelegenheit ich
mich eigentlich am meiſten gefreut habe? Das
iſt nun alſo ſeine dreißig oder fünfunddreißig
Jahre her. Jch hatte mir einen Anzug machen
laſſen. Einen wundervollen dunkelbraunen
Kammgarnanzug. Ein Jdeal von einem An
zug. Es iſt wohl der beſte Anzug geweſen, den
ich in meinem ganzen Leben getragen habe.
Ein paar Tage, nachdem ihn der Schneider ab
geliefert hatte, gehe ich zu meinem Freund,
dem Bäcker Stramm. Jch ſitze in einem Korb
ſeſſel. Hinter mir, an einem Schreibtiſch gibt
Frau Stramm ſich mit ihrem Baby ab. Plötz
lich greift das kleine Ding nach einem Tinten
faß ünd ſchüttet mir die Tinte, die gange Tinte
bis zum letzten Tropfen, über den Anzug

„Und darüber haben Sie ſich gefreut?
fragte ich verwundert.

„Jawohl“, antwortete Vater Koppius, und
es zitterte eine feine Stillvergnügtheit in ihm
nach. „An dieſem Tage habe ich mich gefreut,
wie ich mich kaum wieder in meinem Leben
gefreut habe, denn ich hatte zunächſt den neuen
Anzug anziehen wollen, als ich zu meinem
Freunde ging, aber in einer zufälligen An
wandlung hatte ich dann den älteſten und n.
en angezogen, der in meinem Schran

ing.
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familien- Anzeigen

Ihre Vermählung geben bekannt

Willi Herrmann und Frau
Gertrud, geb. Jungnichel

BReideburg, 25. Juni 1936
Am Dienst

Heute morgen 6.30 Uhr entſchlief nach kurzer, ſchwerer im Alter von 6
Krankheit mein herzensguter Mann, unſer treuſorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager u. Onkel, der

Oberrentmeiſter a. D., Rechnungsrat

Friedrich Lahmann
im 75, Lebensjahr

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Emma LTahmann
Halle (Saale), den 24. Juni 1936
GuſtavNachtigal-Straße 13

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend, I
dem 27. Juni um 12 Uhr in der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Freundl. zugedachte Kranzſpenden an die
re rege ne snlealt Frieden (H. Gericke) Fleiſcherftr. 11
erbeten.

Halle (Saale),

Ein ſanfter T.

Allen denen, die unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Berta Oſterloh tig
das letzte Geleit und uns mit Wort, Schrift
und Blumenſpenden Troſt gaben, herzlichen

Gtatt Karten
Am Sonntag, dem 21. Juni 1936 entſchlief ſanft nach
längerem Leiden, jedoch plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann und treuer Lebenskamerad, mein guter Vater,
Schwiegervater, Bruder Und Schwager, der

GtadtBetr.Ing. i. R.

Otto Naumann
im 61. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anng Naumann
Hie Einäſcherung hat. in aller Stille ſtattgefunden

12 Tage oder 60 Mahlzeiten
so lange reicht eine Dose Kufeke für Kinder bis zum Begian des sechsten Monats
Wer als Mutter einmal gesehen hat, wie wohltuend Kufeke die Verdauung und die

Die glückliche Geburt unseres Staommholters
zeigen wir hecherfreotf an

Walter Möbius u. Frau
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront

Halle (Sccle), Ofto von Göericke- Straße

Statt Karten
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, mein guter
treuſorgender Vater, unſer Bruder, Schwager, Schwie
gerſohn und Onkel, der Fleiſchermeiſter

Richard Schlüter
In tiefer Trauer zeigen dies im Namen

Sonnenweg 28 e

Die Beerdigung findet am Freitäg, dem 26.
14.80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Leiden, Mittwoch früh 2 Uhr, das arbeits
reiche, zufriedene Leben meines herzlieben
Mannes, unſeres Vaters und Großvaters

Max Leißling
im Alter von 71 Jahren.

Anna Leißling, geb. Kielhorn
r u. Frau Eliſabeth, geb. Leißling

eck, geb. Lerßling
u. EnkelkinderHorſt, Karl-Heinz u. Annelieſe

Dank.

Familie Walter Fiſcher

Honorak Pfeifer u. Frau e
Halle, im Juni 1936. Die BeerdiguSchwetſchkeſtraße 88. 27. Juni vormittags 11 Uhr, von der Kapelle

des Südfriedhofes aus ſtatt.

e wenoodeckegeeungen

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

10 Uuhr, Adplf-Hitler-Ring 13:

ag, dem 23. Juni 1936 verſtarb nach

3 Jahren.

aller Hinterbliebenen an

Milda Schlüter
Kurt Schlüter

den 24. Juni 1936

od erlöſte nach kutzem, ſchwerem

bat en v.
Machen Sie selbst Selterwasser im

Heim-Ssy phon
Kühlen Sie es im Sis Schrank

ur
eonhad

S

lange 7

Eimonade-Service
Gießkannen
Gartenschlauch
Rasensprenger

rdt
Halle, Ammendorf,

Lack, schwarz mit braunem
Einfaß und Sehnallriemen

8.50 9.50
Lack, schwarz mit hellem Ein
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Jn tiefer Trauer

den 25. Juni 1936

ng findet am Sonnabend, dem

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Donnerstag, den 25. Juni 1936:

1 Klavier, 2 Büfetts, 1
1 Vertiko, 2 Tiſche, 4 Stühle, 1 Eck
bank, 1 Teppich, 2 Schreibmaſchinen
(Conti, Torpedo), 1 Tapetenſchneide
maſchine, 1 Farbenmühle, 2 Zahl-
kaſſen, 1 Poſten Ondulier- undLockeneiſen, 1 Dezimalwaage, 1
Staubſauger u. a. m.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Kredenz,

Donnerstag, 25. Juni 19369 Uhr, Bernhardyſtraße 8:
1 Perſonenauto Opel-Limouſine 87/40
PS, nicht fahrbereit;

2 Radivo Apparate Mende),
1 Schreibmaſchine (Mercedes), 1
Geldſchrank, 1 Warenſchrank 1 Kü-
chenbüfett, 1 Sofa mit Umbau, 1
Vitrine, 1 Teewagen, 4 Oelgemälde,
1 Schreibtiſch u. g. m. e

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

(Seibt,

Donnerstag, den 25. Juni 1936:
11.45 Uhr, in Peißen:

1 Kleiderſchrank, 1 Sofa mit rotem
Plüſch.

Verſammlung 11.45 Uhr am Teich.

ZurDr. Weins
Frauenarzt

Blücherstraße 1

NErdbeeren
jetzt ſehr billig
Beſte Zeit zum

Einmachen!
Reellſte Bedienung.

Verchert's,
Geiſtſtraße 37

ſich Iänge

S

hvgienisch,

22.50, 25.
Holz-Bettstellen

let et Ktdet beten. hefKufeke! Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Bettstellen
ma Natratf zem

schön,

Meraii-Beltstellen
mit Patentmatratzen 15.50,

28.

18. 24. 27.
kinder-Bettstelien Umarbeitungen,

14.-. 21.75, 24.-, 26.50, 51.- Beizen, Polier.Auflege- Matratzen Thomas W
Stenſe mit Keil 15.75, 16.50, 18.50 70 emſtr Mühl
21. 25. 28. 30. 32.58. Linfache Ril 1160 weg 25. Ruf
mit Innenfederung 48. 52. Nr. 348 63.

Schlaraffia-Hakratzen

adio-
Stahldraht-Halrahen Lüttig. Alle

12. 14. 18.- 16.50. 10. Typen LieEheſtands Darlehen und Kinder ferung ſofoxt!
beihilfsfcheine werden angenommen. Repara tut en

Beitenhea uns preiswert
Ammendorf,8RUNO Lindenſtraße.

m g S Ruf 494.i ichst 2 bi 9e e e e

und weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garantk.
je nach Art der

Schuhe

Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Jeuzeitiche

preiswert:

18.50

352. 36.50 Tiſchler
arbeiten

50. 55. 59.

Leum o faß und Sechnallriewen
13 50 14.50 15.50

Schwarz Gigant Pressung
en wit Nickel-Kantenleisten

verchromtſauber 7und ſchnell 8. 8.75 9.25 10.
„NickelBecker“, J braun, moderne Pressung

r S mit Nickelecken
rauhaus- 5ſtraße 11 4.25 4.65 5. 5.50

echt Vulkan Fiber, Sicher-
Polſter heitsschlösser, 5 Jahre Ga-

arbeiten rantie 8.25 9. 9.75 10.75
Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9.

Um niehts zu Vergessen,

verwenden Sie unser
Ruf 242 23. Nee Meekblatt

Pärchen
Ghrom Becker
Bl. Märkerstrasze

m
Umpreßhüte

billigſt, Stein Zwangsverſteigerungstermin am 30.weg 7, ut Juni betr. Häuslerſtelle 62 in Brach
macherei ilh. ſtedt iſt aufgehoben.
Tietz. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Ruhebetten ueber das Vermögen des Bankherrn
Hermann Schröder in Halle (Saale),
Königſtraße 85, alleinigen Inhabers
der Firma Schweinsberg Schröder
in Halle (S.), Hindenburgſtraße 2, iſt
heute 10 Uhr das Anſchlußkonkursver
fahren eröffnet, nachdem der Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsverfah
rens abgelehnt worden iſt.

Verwalter Wirtſchaftsprüfer Dr. RuLudwigWuche
rex Straße 37. hof Wipper in Halle (Sagle), Kleiſt

ſtraße 1.7 Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bisallo 23. Juli 1936. Friſt zur Anmeldung

Couch, Sofa,
Seſſel, verkauft

Hoffmann,
Tapezier und
Polſtermeiſter,

der Konkursforderungen bis 22. Sep
tember 1936.

Erſte Gläubigerverſammlung am 23.
Juli 1986, 9.30 Uhr, allgemeiner Prü
fungstermin am 8. Oktober 1936,
9 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer
Nr. 42.

Halle (S.), den 23. Juni 1936.

Jn den Ferien die
Schreibmaſchine

reparieren laſſen.
Rufen Sie

F. G. Schuh,
Ruf 22454. Das Amtsgericht, Abt. 7.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage

über 47000), das erſte Wort wird fett gedruckt MRNZKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
65000) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige

11 pfennig, das erſte Wort wird feit gedruckt

Mädchen

um 1. oder 15.
Juli geſucht. Ge

haltforderung,

in allen Zwei-
gen des Haus

J Stuben Geſucht Zimmer
mädchen älteres Mädchen mädchen

älteres, perfek
e ſucht, zum

M Zeugnisabſchrif haltes erfahren. Don
kräftiges, vom ken erbeten an Angebote unter Hotel Preußiſch
Lande, geſucht Frau Bothe, iel Hof. R dtG 8394 an die Hof, Roſenſtadt
zum 1. 7. Rittergt. Mark SangerhauſenJentzſch, Canena, röhlitz über MNZ, HalleS.,
Breiteſtraße 37. Weißenfels. Geiſtſtraße 47. Mädchen
Gleklrd- Kaufmann

geſucht für ſofort od. ſpäter. Bewer
bungen unter 2 207 an Anz. Ver
mittlg. Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1

über Halle.
ehepaar Stellung n

J im Alter von Stellung
M Arbeitsfreudige und ver-1 Kind, ſucht
h itrauens würdige re Wig unn i i n dte vPersön lichkeiten bei

Können sofort Anstellung Fabrik. ehebekommen u. verdienen wut ſich r Veemielanugen

Geld Ich suche sofort betätigen. Füh-
überall bei der n Tyne, Büroräume

handen. Angeh Privotkunclschaft Ite mit. Ge mit Zentral
(Verbraucherkreise) haltsangaben heizung zu ver
eingeführte, fleißige

Gärtner

unt. L 6919 an
MNZ, Halle-S.,

J Geflügel

nicht unter 18
Jahr., für Haus,

und
Garten, ſucht. S.
Böhme, Plötz

mieten. Halle,
Vertfreter(innen) Könioſtraße 84.

Sonnige3Zimmer Woh liet- qesuche

nung mit aus hgebauter Man-ſarde, neuzeit Zimmer
lich, Doppel möbliert, Nähe
fenſter. Bad, Hauptbahnhof,
Ausſicht Klaus
berge, 59,75
zu vermieten z.
15. 7. oder 1. 8.
Angebote unter
8392 an MR3,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Schönes
möbliert. Zim
mer an Berufs
tätigen zu ver
mieten Schönitz
ſtraße 4,II, rechts.

Für Arzt
oder Rechtsanwalt

Leipeiger Straße 10o. II,
s Zimmer, Bad und Küche für
Wohn oder Geschäftseweche
per 1. 10. 1956 ganr oder ge-
teilt zu vermieten.

von Angeſtell
ten für ſofort
geſucht. Schrift
liche Angebote
unt. L 6916 an
MNZ, Halle-S.,Geiſtſtraße 47.

Laſtwagen

224 Tonnen,
Möbeltransport
führt aus Tele
phon 29687.

Geiſtſtraße 47.
Sehr günstigeVerRaufs- u.
Lieferungs- Bedingungen

KAFFEE-ROILIF
M ßremen s

J

e

dutglied der Firma Verband
Bremer Röstereien e. V.

der Zwechvereinigung Ver-
sandgeschäfte d, Wirtschafts-

öegruppe Einzelhandel Berlin
er Fachuntergruppe Waren

vertreter in der Wirtschafts-
gruppe Vermittlergewerbe
in Berlin.

2

transporte

Beamter
ſucht 1. 9. oder
1. 10. 4- bis 5-
Zimmerwohng.
in ruhiger Lage.
Angebote unter
G 8390 an die
MNZ, HalleS.,
Filiale Stein
tor.

Dreizimmer
wohnung

mit Küche und
Zubehör, auch

eubau, mög-
lichſt zu ſofort
geſucht. Schrift
liche Angebote
unter Sch W 100
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer
und Küche von
jungem Ehepaar
zum 1. 7. 36 od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
L 6920 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
bis 40 Mark
geſucht. Scharm,
Landwehrſtr. 8.

Suche
2 bis 3 Zim
mer (bis 25
Halle oder Um
gebung. Ange
bote unter R
414 an MRZ,
Halle-S., Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

DKW.
oder 1,2 Opel
ſucht geg. Kaſſe.
Angebote unter
G 8391 an die
MRNg, HalleS.,Geiſtſtraße 47

Kleinauto
Hanſa, Limou
ſine, 4 Sitze, 2
Türen, Zwei-
takt.Heckmotor,
14 PS, ſteuer-
frei, 1934, fahr
fertig, verkäuf

Meeloten

Reſerverad
faſt neu, ver
loren, gegen Be
lohnung bitte
melden Fleiſche
rei Könnicke,
Leſſingſtraße 29.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren

billig. Beger,
Gabelsberger
traße 19.

Krankheits
halber

2 Paar Haus
tauben mit Jun
gen gute Brüter,
2 Taubenhäus
chen mit zerleg-
barer Voliere
zu verkaufen.
Albrecht, am

J

Wellenſittich
blau, entflogen.
Belohnung, ab
zugeben Gneiſe
naüſtraße 8 II r.

halt heeähe

Briefmarken
Sammlung,

ältere, kauft
Sammler. An
gebote unter G
8388 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Garten
ſchlauch

gebraucht, 25bis 30 Meter,
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Preisangebote

unter L 6917,
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Vertiko
gebraucht, ge
ſucht. Preisan
gebote unter G
8389 an MNZ.,
HalleS., Geiſt

Wäſcheregale
kauft Wäſcherei
Hammer, Rit-
terſtraße.

eher

Marmor
platte

qute, für 17
z verkaufen.

äheres MRZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Friſeur
Einrichtung, ge
braucht, billig
zu verkaufen.

Diktier
apparat

Stenophon, mit
reichlich Zube
hör, neuwertig,
billig abzugeben.
Telephon 32764.

Laufgitter
Sportwagen

Preisangebote
an Schletz, Vork
ſtraße 70.

Waſſerfäſſer
in allen Größen,
ebenfalls eichene
Halbefäſſer zur
Wäſche. Faß
handlung,
Krauſenſtr. da.

Holz
gebraucht, Kant
holz zum Lau
benbau uſw. zu

verkaufen.
Bechershof s im
Laden.

Kleider und
Wäſcheſchränke

preiswert

Gr. Märkerstr. 26
am Markt

Kinderwagen
verkauft r
Küſter, Nickel
Hoffmann Str.lich. Telephon

33479. Waſſerturm 9. ſtraße 47. Nr. 7.

W
r

n appetitlicie Reinheit

Herren
fahrrad

SC

S qutes Marken
rad, billig zu
verkaufen. Tel.
32764.

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſenim veelt jeden e in ein Plinſendes
2under, in n Alinuten bringt im rich

e

a e

Dariehn An alle Beamte u. Penſions
empfänger, ſofortige Aus

zahlung. Langfriſtige innerhalb weniger
J Tage, keinerlei Vorkoſten.W Reuhaus, Marthaſtr. 191I, von 15-19Uhr

W
7

z2



Tanks legen einen Wald um!
Panzerregiment vor der Kamerq. Die lefzten DPrehfoage des Spiondgefiſms „Verräter“

Drahtberichtunserer Berliner Schriffleitung

Auf einem Truppenübungsplatz in der
Nähe der Reichshauptſtadt wurden auch heute
wieder Aufnahmen zu dem großen deutſchen
Spionagefilm „Verräter“ gedreht, für die ein
ganzes Panzer- Regiment mit nahezu hundert
Kampfwagen eingeſetzt wurde.

Jn einem ſchaktigen Wald, ein Stück abſeits
der ſtaubigen Straße iſt der Regieſtab ver
ſammelt. Motorengeräuſch dringt durch den
Wald, ſchwarz bekleidete Männer geben Wink
zeichen zu einer kleinen Lichtung herüber. Es
ſind Panzerſoldaten, die heute zum er
ſten Male dienſtlich als Statiſten an dem
größten Spionagefilm mitwirken, der je in
Deutſchland gedreht worden iſt. Kamera
männer der Ufa bringen ihre Apparate in
Poſitur, während Prodüktionsleiter Ritter die
letzten Anweiſungen erteilt und ſchließlich
nachdem alle Männer an ihren Poſten ſind
mit dem Regimentskommandeur das Zeichen
zum Angriff gibt.

Das Brauſen der Motore ſchwillt an, durch
die Baumſtämme hindurch werden Tanks ſicht
bar, die ſich mit erſtaunlicher Schnel
ligkeit an den Waldſtreifen heranarbeiten,
der die Lichtung von dem Sandweg trennt.
Die Reihe der Kampfwagen wälztſäüch in breiter Front voran, erreicht die
erſten Bäume, bricht ſie mühelos nieder. Aus
dem Dröhnen der Motore, dem Praſſeln der
einſtürzenden Stämme, herniederbrechender
Baumkronen und dem unregelmäßigen Tacken
der Geſchütze wird ein immer mehr an
ſchwellender Höllenlärm. Ein Tank hat den
Wald ſchon in wenigen Sekunden faſt zur Hälfte
durchſtoßen, während andere in den hinteren
Linien noch durch einige zu eng beieinander
liegende Hinderniſſe aufgehalten werden.
Jmmer wieder prallen die ſtählernen Wagen
von neuem auf die Baumſtämme vor; während
ſich die vordere Raupenkette eines Tanks be
reits an einem Waldrieſen emporſchiebt,
bäumt ſich der Rückteil des Tanks über den

aus dem Erdreich hervorbrechenden Wurzeln
hoch auf. Nach mehrmaligem kurzen Anlauf
werden auch die dickeren Baumſtämme
mühelos niedergezwungen. Jn we-
nigen Minuten iſt der Durchbruch gelungen,
wie rieſige, niedergetretene Gras-
halme liegen die Bäume auf dem
Waldboden, während die Tanks den Sandweg
entlangflitzen und die ganze Formation mit
einer plötzlichen Halblinks- Wendung auf eine
weite Grünfläche einſchwenkt.

Die Kamera hat eine reiche Ausbeute ge
habt. Auch die Sonne hat das Jhrige zum Ge
lingen der Aufnahme beigetragen. Der Regie
ſtab bricht ſeine Zelte ab, um ſie nach einer
kleinen Mittagspauſe weiter nördlich auf einem
ſtrategiſch gelegenen Hügel wieder aufzu
ſchlagen.

Hier ſoll die große Schlußſzene für Ver
räter“ gedreht werden, in der unzählige
Kampfwagen im Bilde auf die Kamera vor
rücken. Während ſich unten am Fuße des
Hügels die Anfahrt von nahzu 100 Tanks voll
zieht und Kampfwagen auf Kampfwagen von
beiden Richtungen der Straße her anrücken,
verſchwindet die Sonne unerwartet hinter
einer dünnen Wolkenſchicht und läßt die
Filmleute im Stich. Alles Ausgucken hilft
nichts, der Himmel wird trüber und ſcheint
ſich nicht mehr auflichten zu wollen. Produk
tionsleiter Ritter begnügt ſich daher mit
einem Probeangriff auf den „Feld-
herrnhügel“, der nach peinlicher Ausrich
tung der Fahrzeuge bis zur Spitze des Berges
vorangetragen wird. Bis auf die Sonne hat
alles am Schnürchen geklappt.

Zum erſten Male alſo wird die jüngſte
deutſche Waffe, unſere Panzertruppe, im
Rahmen einer ſpannenden Spiel-
handlung im Film zu ſehen ſein. Jn den
nächſten Tagen werden die letzten Freiaufnah
men mit einer Fliegerſtaäffel an der

Ein Roman der Wiſſenſchaft
Wie das Raclium enfcleckt worcdle In 30 Ihren dreimol den
Nobelpreis- Zwei forscherehepodre, die Großes vollbrochten

Von unserem Pariser Korrespondenten

„Wiſſenſchaft und Liebe“ ſo betitelt ſich
der Lebensroman der berühmten franzöſiſchen
Phyſikerfamilie Curie, der in Paris erſchienen
iſt. Jn der Tat, dieſe „Dynaſtie der Jntelligenz“,
die in drei Jahrzehnten dreimal den Nobelpreis
errang und in derſelben Zeit zweimal ein be
deutender Naturforſcher eine bedeutende Natur
forſcherin heiratete, bietet mit ihrem außergewöhn-
lichen Lebensſchickſal Stoff genug zu einem inter
eſſanten Buch, das auch außerhalb der fran
zöſiſchen Grenze zu feſſeln vermag, unter dem
Geſichtspunkt, daß die Großtaten der Wiſſenſchaft
international und Gemeingut aller Völker ſind.

Es war einmal ein kleines Mädel in
Warſchau, jüngſtes der fünf Kinder eines
Mathematikprofeſſors, das man bedenke, im
Jahre 1888! beſchloß, Phyſik und Chemie zu
ſtudieren. Marie Slodowska hieß dieſe
„Amazone der Wiſſenſchaft die man für irr
ſinnig hielt, weil ſie ſich in ihrer Wohnung ein
richtiges Laboratorium einrichtete. Mit 24 Jah
ren kam die polniſche Studentin nach Paris
und machte drei Jahre ſpäter, beſtaunt von
einer kopfſchüttelnden Welt, als erſtes weib
liches Weſen Europas den Doktor der Chemie
und Phyſik.

Zur ſelben Zeit arbeitete in Paris ein
junger Phyſiker namens Pierre Eu rie. Jhm,
dem Sohn eines Arztes, war die Wiſſenſchaft
nicht nur Bexuf, ſie war ihm eine Religion;
der einzige Platz, an dem er ſich wohl fühlte,
war ſein Laboratorium. Er hatte ſich in
ſeinen jungen Jahren bereits durch verſchiedene
wiſſenſchaftliche Abhandlungen einen Namen
gemacht, vor allem aber durch das nach ihm be
nannte „Curie'ſche Geſetz“, das beſagt: „Der
Magnet-Koeffizient ſchwachmagnetiſcher Körper
ſteht im umgekehrten Verhältnis zur Tempe-
ratur“. Eines Abends trifft Pierre Curie
Maria Slodowska bei einem polniſchen Pro
feſſor in Paris. Er verliebt ſich und macht ihr
noch am ſelben Abend einenHeiratsantrag. 1895 geht das junge
Ehepaar an ſeine gemeinſame Arbeit. Es iſt
eine Vereinigung der Herzen und
der Geiſter. Zehn Stunden täglich ſtehen
die beiden in ihrem kleinen Labbratorium,
das ſie ſich mit den letzten Erſparniſſen ein
richteten.

Se hungerten för das Racliom
Der deutſche Naturforſcher Roentgen

war ein großer Lehrmeiſter für die Curies.
Maria war es, die nach monatelanger. Arbeit
ein Mineral entdeckt, deſſen Radioaktivität viel
größer iſt, als bei anderen Mineralien
Pechblende.
überhaupt nicht mehr verlaſſen. Pierre findet,
auf Marias Entdeckung ſußend, eine neue
Subſtanz aus der Pechblende, „für welche wir“,
ſo ſchreibt das Forſcherpaar 1898 an die Aka
demie der Wiſſenſchaften „den Namen
Radium vorſchlagen“. Noch kennt man die
Bedeutung dieſer Entdeckung nicht. Weitere
Verſuche mit Radium anzuſtellen iſt ſehr teuer.
Die Curies bekommen keine ſtaatliche Unter
ſtützung. Sie darbten, ſparten und hungerten,
um ſich auf eigene Koſten die notwendigen
Mengen Pechblende kaufen zu können. Pierre
verzichtete auf Kaffee und Tabak, Maria trug
ihre alten Kleider weiter, damit man ſich aus
Böhmen Pechblende kommen laſſen konnte, die
in einem Schuppen gelagert wurde. Durch

Nun wird das Laboratorium

das Dachfenſter regnet es auf die Köpfe der
Forſcher, ſie frieren und zittern und bangen
um die Geſundheit ihres Töchterchens Jrene
(die heutige Nobelpreisträgerin Frau Joliot
Curiel), niemand kümmert ſich um die Ge
lehrtenfamilie. Aber dann iſt der große
Augenblick gekommen. Die Welt lauſcht ehr
fürchtig, als man ihr das Wunder des Radiums
erklärt. Mit einem Schlag kehrt der Ruhm
in den armſeligen Schuppen ein: 1903 erhält
das Ehepaar den Nobelpreis und das rote
Band der Ehrenlegion. Auf die zahlloſen
Glückwünſche ſagen ſie nichts anderes als:
„Gebt uns ein vernünftiges Laboratorium,
damit wir weiterarbeiten können!“

Das Schickſal will es nicht, daß Pierre die
große Arbeit noch weiter fortſetzen kann. Am
17. April wird er, da er in Gedanken ver
ſunken über die Straße geht, von einem Auto
mobil totgefahren. Maria bleibt allein zurück,
in wortloſem Schmerz dienk ſie nur noch der
Wiſſenſchaft. Sie übernimmt den Lehrſtuhl
ihres Mannes, eilt von Entdeckung zu Ent
deckung, begründet die Curie-Therapie, leitet
das für ſie geſchaffene RadiumJnſtitut, erhält
als Weißhaarige ein zweites Mal den Nobel-
preis und ſtirbt im Jahre 1934.

Der Roman wieclerholt sich

Aber der Roman um die Familie Curie
iſt nicht zu Ende. Er wiederholt ſich noch ein
mal in allen Einzelheiten. Jrene Curie iſt
genau wie ihre Mutter. Sie führt, zweifacher
Doktor der Wiſſenſchaften, die Arbeit fort. Sie
findet merkwürdige Duplizität! in
Frederic Joliot, dem jungen Phyſiker, einen
Gatten, der Pierre Curie, Jrenes Vater, in
erſtaunlichem Maße gleicht. Auch diesmal wie
der anläßlich einer Naturforſchertagung

Schwimmende A

Oſtſeeküſte gedreht. Die Araufführung
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon am
8. September in Berlin ſtattfinden können,
wenn die Dreharbeit wie bisher programm
mäßig ihren Verlauf nehmen kann. Der Film
„Verräter“ iſt der große Spionageſtoff, der
unter Anleitung von Fachleuten nach dem
Vorbild der Wirklichkeit filmkünſtleriſch ge
ſtaltet wird. Er ſoll in unſerem Volke Auf
klärung über die Möglichkeiten
einer wirkſamen Spionageabwehr
ſchaffen.

Jeht ſchlägt's dreizehn!

Das Anmögliche und Anverſtändliche iſt
eingetreten Jetzt ſchlägts dreizehn! Dreizehn
Glockenſchläge hallen über die Fabrikhöfe, drei

zehn Schläge ſchwingen ſich hell in die Luft
und verkünden die dreizehnte Stunde. Dabei
aber iſt freundliches Wetter, heller Tag iſt, die
Sonne ſcheint. Um ſolche Mittagsſtunde ſchlafen
Geſpenſter bekanntlich noch. Damit hat alſo
dieſe Ahrzeit, dieſe ungewöhnliche Stunde, die
ſer Ausruf des Erſtaunens alles Merkwürdige
verloren. Jn der Tat iſt die Einführung der
dreizehn Glockenſchläge eine höchſt proſaiſche
Sache. Eine ganze Reihe engliſcher Fabriken
hat ſich zu dieſer Schlagweiſe entſchloſſen, weil
von den Arbeitsmännern der Ein-Uhr-Glocken
ſchlag, der die Mittagspauſe verkündete, zu oft
überhört wurde. Sirenen und Pfeifen aber
mußten auf Betreiben der ruheliebenden Be
völkerung abgeſchafft werden. So blieb nur
dieſer Ausweg. Das ſchöne Wort: Jetzt ſchlägts
aber dreizehn, wird einen anderen Sinn be
kommen, wenigſtens zunächſt in dieſen eng
liſchen Fabriken.

Das Ende eines Abenkeuers
Erschöpffe Ausreißer und Schafzgräber

Vor einiger Zeit iſt der kleine engliſche
Fiſchkutter „Girl Pat“ von ſeiner Mannſchaft
entführt worden, die mit ihm angeblich auf
die Schatzſuche gehen wollte. Nach einer aben
teuerlichen Fahrt iſt das Schiff nunmehr vor
Heorgetown (Britiſch Guayana) geſichtet

e

Liebe auf den erſten Blick, die nicht zögert,
das Jawort fürs Leben zu geben.

Wiſſenſchaft und Liebe. Wieder haben ſich
zwei Herzen und zwei Geiſter vermählt. Wie
der ſtehen zwei kluge Menſchen tagaus, tagein
im Laboratorium, um das große Werk der
Familie Curie zu vollenden. Das Radium iſt
entdeckt. Aber es gibt zu wenig von dieſem
koſtbaren Metall. Wird es möglich ſein,
Raädium auf künſtlichem Wege herzuſtellen und
ſo der Menſchheit ein wertvolles Heilmittel
zugänglich zu machen? Noch iſt es nicht ſo
weit, aber genug haben die beiden jungen „Be
herrſcher der Akome“ geleiſtet, daß ihnen ge
meinſam 1934 der Nobelpreis für Phyſik ver
liehen wird zum dritten Mal ſchmückt ſich
ein Mitglied der Dynaſtie Curie mit dieſer
Trophäe. Familie Joliot-Curie hat zwei
Kinder, einen Knaben, den 8jährigen Pierrot,
und ein Mädchen, die 6jährige Helene. Sie
ſollen dereinſt weiterarbeiten an dem großen
Ziel, die Geheimniſſe der Natur zu enträtſeln.
Inzwiſchen iſt Jrene JoliotCurie Präſidentin
der Organiſation für wiſſenſchaftliche Forſchung
geworden. Sie, die ſich nie mit Politik be
fäßte, hat ſich ſogar bereit erklärt, bei dem
ſozialen Programm, das das neue franzöſiſche
Kabinett verwirklichen will, mitzuarbeiten.
Aber ihre große Leidenſchaft bleibt jenes ge
heimnisvolle Metall, um das die Curies ſeit
drei Jahrzehnten kämpfen Radium'!

Vom Blitz geköket

Augsburg, 25. Juni. Während eines
ſchweren Gewitters, das am Dienstagnach
mittag über Mering niederging, ſchlug ein
Bläitzſtrahl in eine Holzhütte, in der neun
Arbeitsdienſtmänner des dortigen
Arbeitsdienſtlagers vor dem Regen Schutz ge
ſucht hatten, ein. Ein 21 Jahre alter Arbeits
dienſtmann, Spengler Johann Heislinger aus
Burgau, wurde getötet, zwei Arbeitsdienſt
männer erlitten Verletzungen Die übrigen, die
ſich in der Hütte befanden, wurden betäubt.

ukos in Amerika

Schon ſeit Tagen lei
den zahlreiche Orte der
Vereinigten Staaten
unter Hochwaſſer. Nun
mehr hat das Hoch
waſſer einen ſolchen
Umfang angenommen,
daß es geradezu als
eine Kataſtrophe be
zeichnet werden muß.
Zahlreiche Straßen
züge ſtehen völlig unter
Waſſer, im Staake New
York ſind ganze Stadt
teile gefährdet. Hier
kämpfen ſich Autos
wie Motorboote müh

ſam vorwärts.
Aufnahme: Preſſephoto

worden, wo es auch von einem Regierungs
dampfer geſtellt werden konnte. Die vier
Mann ſeiner Beſatzung, darunter der Kapitän,
wurden völlig abgeriſſen und halb verhungert
aufgefunden.

Aufn.: Preſſephoto, K. Unſer Bild wurde
von dem Kapitän
eines franzöſiſchen
Schiffes an der Küſte
von Guayang aufge
nommen. Es zeigt das
hilflos liegende Schiff,
das Notſignale geſetzt
hatte. Jntereſſant iſt
der Weg unſeres
Bildes. Es wurde im
Flugzeug nach New
York gebracht, von dort
nach London gefunkt,
und von der engliſchen
Hauptſtadt wieder mit
dem Flugzeug nach
Halle weitergeleitet.

Die „gefährlichen“ Zwerge
Komödie um Liliputaner

Madrid, 25. Juni. Durch ein kleines anda
luſiſches Dorf kam eine auf einer „Künſtler
reiſe“ befindliche Liliputanertruppe. Der Ver
anſtalter ſandte einen der Ortsanſäſſigen zum
Bürgermeiſter,

nennung eine „faſchiſtiſche Partei“ vermutete,
die in ſeinem Dorfe Unruhe ſtiften wolle, faßte
er kurzerhand den Beſchluß, dieſe verdächtigen
Leute ins Gefängnis werfen zu laſſen. Auf den
ſchüchternen Einwand, daß fa der Gemeinde
arreſt ohnedies ſchon überfüllt ſei, meinte er,
man könne ja die Gefangenen, die den beſten
Appetit zeigten, wieder herauslaſſen und ſo für
die „Faſchiſten“ Platz ſchaffen. Nur mit Mühe
konnte der Bürgermeiſter davon überzeugt
werden, daß es ſich nicht um politiſche Propa
gandiſten, ſondern um harmloſe Wanderſchau
ſpieler handle.

Menſchenraub in Holland

Amſterdam, den 25. Juni. Aus Heeren
veen berichten niederländiſche Blätter einen
Fall von Menſchenraub. Ein 20jähriges Mäd
chen, das ſich auf einem Spaziergang befand,
wurde nach Berichten von Augenzeugen von
vier Jnſaſſen eines Autos ergriffen und trotz
heftigen Sträubens gewaltſam in den Kraft
wagen gezerrt. Von den Tätern, dem Mäd-
chen und dem Kraftwagen fehlt jede Spur.
Die Ermittlungen der Polizei ſind in vollem
Gange.

Hausfrauen gegen Skreikende

Paris, 25. Juni. Jn Breſt ſtreikt die Beleg
ſchaft der Gaswerke. Da ſich daraus für die
Bevölkerung erhebliche Unzuträglichkeiten er
geben, beantragte der Bürgermeiſter beim
Unterpräfekten, die Gasanſtalt von den Strei-
kenden räumen und den Betrieb durch Ange
hörige der Marine fortführen zu laſſen. Das
Geſuch wurde an das Arbeitsminiſterium
weitergeleitet. Jnzwiſchen demonſtrierten die
Hausfrauen von Breſt vor dem Gaswerk und
nahmen lebhaft gegen die Streikenden Stellung.

Geheimnisvoller Mord
Wien, 25. Juni. Ein Vorfall, der noch der

Aufklärung bedarf, ereignete ſich bei Sankt
Pölten in Niederöſterreich. Ein 10-
jähriger Knabe wurde dort gus dem Hin
terhalt durch drei Gewehrſchüſſe
Tun r Von den Tätern fehlt bisher jede

pur.
Die Bevölkerung der Gegend iſt durch das

Vorkommnis in großer Erregung. Man
weiß noch nicht, ob es ſich um einen planmäßi
gen Ueberfall auf den Knaben, vielleicht als
Racheakt gegen die Eltern, handelt, oder ob
Fahrläſſigkeit eines Schützen vorliegt.
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diesen Vernichtungskeim auszumerzen.

Der engliſche Geiſtliche Thomas Malthus
hat vor mehr als 100 Jahren die Grundlage
zu den Verfallserſcheinungen gelegt, unter
denen ſeitdem die Staaten der weſtlichen Kul
tur erkrankt ſind. Malthus ſtellte ein „Be
völkerungsgeſetz“ auf, das Jahrzehnte über
Jahrzehnte zum eiſernen Beſtand der Volks
wirtſchaftslehre gehörte und die Volksgröße in
unbedingte Abhängigkeit zu den nationalen
Ernährungsmöglichkeiten ſetzte. Der biedere
Malthus meinte, daß in jedem Lande nur ſo
viel Menſchen Platz finden dürften, als durch
eine feſtſtehende Menge Nahrungsmittel
ernährt werden können. Alle völkiſche Ver
mehrung über dieſes Maß hinaus ſei vom
Uebel.

Eine Blamage
Nun, Malthus hat ſich mit ſeiner Theorie

grenzenlos blamiert, und wir wollen nicht dar
an zweifeln, daß weniger er als eben der
Liberalismus der geiſtige Vater dieſer
gedanklichen Mißgeburt iſt. Die Tatſache aber
verdient Beachtung, daß ſich die Malthus'ſche
„Bevölkerungslehre“ durch Generationen zu
erhalten verſtand und an den Zerſetzungs
erſcheinungen der modernen Staaten nicht ge
ringen Anteil hat. Um ſo mehr muß uns
eigentlich der Umfang des Vernichtungswerkes
jener gefährlichen Theorie verwundern, daſchon die Geſchichte ſelbſt den eindeutigen Be
weis der Anrichtigkeit der Malthusſchen Ueber
legungen führte. Von Malthus Tode bis zum
Weltkrieg ſind 80 Jahre vergangen, und in
dieſer Spanne hat ſich nämlich die deutſche Be
völkerung verdreifacht, während unſer
BVodenertrag aber gleichzeitig um das
Vierfache geſtiegen iſt. Er bildet alſo keine
ſtarre, ſtets gleichbleibende Größe, ſondern er
weiſt ſich durch die Erxrungenſchaften der
Agrikulturchemie als außerordentlich
dehnbar.
Frage auf Leben oder Tod

Wenn das Leben ſelbſt auch damit die
Mathus'ſche Lehre widerlegte, ſo hat ſich ihre
Jdeologie doch bis auf den heutigen Tag be
hauptet und ſittlich verherrend gewirkt.

Die Probleme des Wachſens eines Volkes
ſind zu einer Frage auf Leben oder Tod
geworden. Deutſchland insbeſondere ſah
ſich vor der national ſozialiſtiſchen Machtüber
nahme einem völkiſchen Verfall gegenüber, der
ein geradezu kataſtrophales Ausmaß hatte.

Der Weltkrieg vermochte das deutſche Volk
entgegen dem Willen der Welt nicht auszurotten.
Die Nachkriegszeit jedoch ſchien ſich dieſem Ziel
bedenklich zu nähern. Clemencegau prägte
damals vor Verſailles den Satz, daß 20 Mil
lionen Deutſche zuviel leben, und
ſeit dem Jahre 1919 begann ein Zerſtörungs-
werk gegen Deutſchland das nun nicht mehr
mit Kanonen und Tanks ausgetragen wurde,
aber ſich trotzdem als nicht weniger verhäng
nisvoll erwies. Der Kampf wurde gegen den
deutſchen Kinderſegen, gegen die
deutſche Familie und Frau geführt. Durch
tauſend Kanäle, mit Hilfe einer herunter
gekommenen, artfremden Preſſe und Aſphalt
literatur ward verſucht, dem deutſchen Volk
die Freude am Kind zu nehmen. An
der Spitze dieſer Bemühungen ſtand der be
rüchtigte Sexualjude Dr. Magnus Hirſch-
feld, der keine andere Aufgabe kannte, als
den deutſchen Frauen alle Möglichkeiten der
Umgehung des S 218 StGB. aufzuweiſen und
ihnen unter dem Mantel der „Sexualhygiene“,
das Abwegige eines reichen Kinderſegens vor
Augen zu führen.

13 Millionen ungeborene Kinder
Wenn man heute eine Bilanz über den Er

eko Halle, den 25. Juni.
Das Uebervölkerungsgespenst, ein rein liberalistischer Schreck, lebt noch allent-

halben im deutschen Denken. Es bedarf daher einer ungeheuren Erziehungsarbeit, um

werden, daß in der Tat während jener Jahre
13 Millionen deutſche Kinder zu
wenig geboren worden ſind. Bedenken
wir weiter die Verluſtziffer von zwei Mil
lionen Männern die uns der Weltkrieg
koſtete und die Zahl der Erbuntaug
lichen, die auf eine Million geſchätzt wird,
ſo ſehen wir, wie nahe der Wunſch Clemen-
ceaus vor ſeiner Erfüllung ſteht.

Der nationalſozialiſtiſche Kampf um eine
unbeſchränkte Volksvermehrung hat des
halb ſeine tiefe Berechtigung. Jm Dritten
Reich bilden Kinder das höchſte Gut. Je
größer ihre Zahl, um ſo beſſer iſt es!

Denn Kinder bedeuten Reichtum. Sie ſind
„Nurverzehrer“ und als Konſumenten
i Volkswirtſchaft ungeheuer bedeutungs
voll.

Jn einer geſunden Wirtſchaft müſſen mehr
Abnehmer als Erzeuger Arbeiter, Ange
ſtellte und Handwerker vorhanden ſein.
Während der Nachkriegszeit war dieſes Ver
hältnis umgekehrt. Ein Teil der Kriſen
erſcheinungen erklärt ſich daraus.

Es iſt erwieſen, daß für zwei neuge
borene Kinder ein Erwachſene r
der Arbeitsloſigkeit anheimfällt.
Sobald aber das Volk wächſt, nimmt die Menge
der Arbeitsplätze ſchneller als die Bevölke
rung zu. Aller Aufſchwung der Wirtſchaft er
ſcheint auf die Dauer unhaltbar, wenn nicht
die Geburtenziffer anſteigt.

Wir haben wiederholt darauf hingewieſen,
daß die deutſche Bevölkerungslage noch bei
weitem nicht den nationalen Notwendigkeiten
entſpricht. Zwar mag auf dem erſten Blick die
bevölkerungspolitiſche Bilanz geſund erſchei
nen. Jndeſſen iſt unſer Volkskörper unver
hältnismäßig hoch durch die Vergreiſung
belaſtet. Sterben aber dieſe alten Leute, dann
wird erſt der wahre Beſtand in vollem Umfang

ſichtbar.Die Geburtenpolitik hat es ſich deshalb zur
Aufgabe geſetzt, den ſittlichen Willen

ARBEIT. VND WIRTSCHAFT
Geburtenrückgang becleutet Arbeitslosigkeit

Wachsendes Volk Wachsende Wirtschaft

zum Kinde in der Nation zu heben. Denn
ein Wachstumsſchwund muß nicht allein in
letzter Konſequenz zum Sterben des Volkes,
ſondern auch zur Arbeitsloſigkeit und damit
zur Verelendung der Maſſen führen.

Als Grundlage unſerer Ausführungen diente eine
ſoeben im Verlag „Völkiſcher Wille“ erſchienene
Broſchüre „Geburtenkrieg“ von Dr. Paul
Danzer.

Unternehmungen
Die Lufthanſa im Wirtſchaftsjahr 1935. Die

weſentlichſten Merkmale des Geſchäftsbe
richtes der Deutſche Lufthanſa AG, Berlin,
ſind die Erfolge ſowohl in betriebsmäßiger
Hinſicht als auch auf wirtſchaftlichem Gebiet,
die einmal in der Erhöhung der Regelmäßig-
keit und Sicherheit, zum anderen in der Er-
höhung der Einnahmen aus der Beförderungs
leiſtung zum Ausdruck kommen.

Der europäiſche Streckendienſt wurde im Laufe des
Geſchäftsjahres 1935 faſt ganz auf neuzeitliche und
ſchnelle Flugzeuge umgeſtellt. Das europäiſche Strecken
netz erfuhr durch Ausſchaltung von 15 Flughäfen eine
Vereinſachung. Der Fortfall ſchlecht ausgenutzter inner
deutſcher Kurzſtrecken, andererſeits aber die Verdichtung
des Verkehrs auf beſonders wichtigen Verbindungen,
trugen den Forderungen des reiſenden Pubmikums
Rechnung. Jm Südatlantil-Dienſt trat am 1. Juli das
mit der franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Air
France“ abgeſchloſſene Flugplangabkommen in Kraft.
Dadurch wurde eine wöchentlich zweimalige Luftpoſt
verbindung zwiſchen Europa und Südamerika in beiden
Richtungen geſchaffen. Bei Betrachtung der Betriebs-
ergebniſſe iſt durchweg eine Steigerung beträchtlichen
Umfanges bis auf eine einzige Ausnahme (Fracht)
feſtzuſtellen. Die Flugleiſtung im Planverkehr hat ſich
mit 13,37 Mill. Kilometer gegenüber 1934 um 10,8 v. H.
erhöht. Sonſtige Erwerbsflüge einſchl. Zeitungsbeförde
rung ſtiegen üm 90 v. H. auf 3,01 Mill. Kilometer.
Jnsgeſamt ſind 163 987 (nur zahlende) Fluggäſte be
fördert worden, d. ſ. 25,4 v. H. mehr. Die Zahl der
Fluggaſtkilometer lag mit 62,09 Mill. Kilometer um
39,4 v. H. über dem Vorjahr. Es verbleibt ein Rein
gewinn von wieder 250 000 RM., der der geſetzlichen
Reſerve zugeführt werden ſoll.

Jm erſten Viertel des neuen Jahres hielt die gün
ſtige Entwicklung der Beförderungsleiſtung an.

Deutſche Wirtſchaftsabordnung nach USA
abgereiſt. Reichsbankdirektor Brinkmann
iſt in Begleitung von zwei Reſſortvertretern
nach Waſhington abgereiſt, um dort mit ameri
kaniſchen Sachverſtändigen die Frage der
amerikaniſchen Zuſchlagszölle zu
erörtern.
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Die Zuckertagung
Neue Aufgaben

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie, Generaldirektor Harney, Nauen,
hatte die Organe der Wirtſchaftsgruppe und
die bei ihr beſtehenden Kommiſſionen, wie wir
bereits geſtern meldeten, zu einer Arbeits
tagung nach München zuſammenberufen. Jn
den Sitzungen am 22. und 23. Juni wurde
über eine Reihe von induſtriellen Fachfragen
verhandelt, die in dem der Wirtſchaftsgruppe
vom Reichswirtſchaftsminiſterium zugewieſenen
Arbeitsgebiete liegen.

Am 24. Juni fand die Mitglieder-
verſammlung der Wirtſchafts
gruppe ſtatt, die von Generaldirektor Har
ney mit einer kurzen Anſprache eingeleitet
wurde. Er führte u. a. aus, daß der vor
kurzem veröffentlichte Jahresbericht der Wirt
ſchaftsgruppe ausführlich Aufſchluß über alle
Ereigniſſe gab, die ſich auf dem Geſamtgebietder Jucerwirtſchaft im letzten Jahr abgeſpielt
hätten. Aus dem beſonderen Arbeitsgebiet
der Wirtſchaftsgruppe wies er auf einige neu
in Angriff genommene Aufgaben hin. Sodann
fand ein Vortrag über „Wehrwiſſenſchaft und
Wehrpolitik“ ſtatt. Weiter ſprach Oberpräſi
dent a. D. Winnig, Potsdam, über „Nation
und Sozialismus“, während Oberregierungs-
und egewerberat Lohmann, Magdeburg,
einen kurzen Ueberblick über techniſche Er
ſatzſtoffe gab und Profeſſor Obſt, Han
nover, über ſeine Eindrücke auf einer
Forſchungsreiſe vom Jndiſchen zum Atlanti
ſchen Ozean berichtete.

Börsen und Märkte
vom 24. Juni

Berliner Effektenbörse: Sehr ruhig
Die ſeit einigen Tagen an den Effektenmärkten zu

beobachtende Geſchäftsſtille lennzeichnete wieder den
Verkehr. Am Rentenmarkt ermäßigten ſich Reichs
altbeſitz um 10 Pfg. auf 112,96. Die Umſchuldungs
anleihe ging auf 89, d. h. um 0,12 v. H. zurück.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Belebt
Nach Erledigung der Vorbereitungen für das Ultimo

geſchäft konnte ſich eine freundliche Grundſtimmung
durchſetzen. Die
hafter. Teilweiſe ergaben ſich auf Berlin hin
prozentige Abſchläge. Am Rentenmarkt lagen
und Staatsanleihen, ſowie Stadtanleihen ruhig.

Umſätze waren gegen die Vortage leb
mehr

Reichs

Berliner Produktenbörse
1000 Kilogr. in RM.)

Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr.
lin 220.
Stimmung:
qualität, 71/73. Kilogr., frei
ruhig. CPreiſe für 50 Kilogr
Viktoria (neu) 35—38. Kleine
erbſen 24--26. Peluſchken 32
Wicken, deutſche 30,50--81
Ruſſen 30,50-—31,50 Futter 17,50—19,50.
blaue 19—20,25; gelbe 31-—32,50. eradella,
bis 45 (gereinigt) Leinkuchen, Baſ. 37 v. H
burg 17,30; inkl. 4,60 M. Erdr
Hamburg 16,90; inkl. 5,30
(deutſche Mahlung) 18,10.
9,50. Erxtrah. Sojabohnenſchrot, 4
15,50; inkl. è S
45 v. H. ab
flocken, Parit. waggonf
ſtation 18,60; sgl. Pa
ſack. Uebriges unverär

Stettin 1
erlade
Papier

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr

Elektrolytkupfer 52 O
bis 99 v. H., in
Drahtbarren 148. Boa
AntimonRegulus F

Terminmarkt. Kupfer B. (nom.),47 6G.; Juli 47 B ſt 47 B.(nom 47 G. Sep r 48,50 G.November 49 G. Juni20 B. (nom.), 20
Auguſt 20 B. (nom.), 20 G.Oltober 20,50 G. November 20,75
ſtetig. Zink Juni 18,50 B. (nom. 3Juli 18,50 B. (nom.), 18,50 Auguſt 18,50 B.Oktober 19 G.(nom.), 18,50 G. S
November 19,25 G.

ptember 18,75 G.
Stimmung ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Juni 32,15-32,2

Juli 32,27,5-—37,5.“ Stimmung: ruhig. r
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unv

Stimmung: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: feſter Preis: 0,78 RM.

RM. Bullen: 0,75; 0,56.
0,78; 0,59. Kälber: feſter

0,59
Färſen:
niedrigſter Preis: 0,80 RM. häufig

folg dieſer verbrecheriſchen Propaganda zieht, Hammel: 0,88; 0, 0,85. ESchaſe:ſo muß die erſchütternde Feſtſtellung getroffen 1925- 1929 19 Y. H., 1930 30 v. H, 1931 35 v. H., 1932 37 v. H, 19353 42 V. H. und 1934 45 v I. Schweine: 0 73; 0,73; 0,78.
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Der Aufbau der Esag“
Die Bedeutung der Elektrizitäts-Wirtschaft im Raume Sachsen- Anhalt

Die deutſche Elektrizitätswirtſchaft hat ſich,
nachdem Oskar v. Miller durch eine Ueber
tragung von 300 PS über 180 Kilometer von
den Waſſerkräften des Neckars bei Lauffen nach
Frankfurt a. M. im Jahre 1891 die Möglichkeit,
größere Leiſtungen mittels hochgeſpannten Dreh
ſtroms über große Entfernungen zu übertragen,
gezeigt hatte, zwar ſehr ſtürmiſch, aber nicht
planmäßig entwickelt. Es trat eine Zer
fplitterung in viele uneinheitliche Gebiete
ein. Dieſe Unvollſtändigkeit der damaligen
Elektrizitätsverſorgung wirkte ſich auch in der
Preisfrage aus. Viele Unternehmungen
waren nicht in der Lage, den Strombedarf
induſtrieller Unternehmungen zu decken, da ſie
keine angemeſſenen Tarife einräumen konnten.

Veröffentlichungen führender Elektrizitäts
wirtſchaftler aus den Jahren 1913 bis 1915
bringen, von dem Gedanken der Energie
verbilligung ausgehend, den Vorſchlag,
der Zerſplitkerung ein Ende zu machen und die
Stromlieferung großen Werken zu übertragen,
ſie an den Stätten der natürlichen Energie
vorkommen am Fundort der Kohle oder an
den Waſſerkräften zu errichten und dieſe
Werke durch Leitungen höchſter Spannung zu
verbinden.

Erste Entwicklung
Die Vermeidung von Kohlenfrachten, die

billigen Baukoſten für die Kraftwerks-Einheit,
eine hohe Wärmewirtſchaft, geringſte Bedie
nungskoſten, die Vorhaltung geringſtmöglicher
Reſerven durch Kupplung der Werke, das un
mittelbare Einſpringen des einen Werkes für
das andere und damit vor allen Dingen die
Gewährleiſtung weiteſtgehender Betriebsſicher
heit, war die berechtigte Begründung für die
gemachten Vorſchläge.

Die Elektrizitätswirtſchaft im Raume
Sachſen- Anhalt zeigte vor dem Kriege
dasſelbe Bild wie in den anderen deutſchen
Gebieten.

Jn der Provinz Sachſen hatte die Land
wirtſchaft auf Anregung des Landesökonomie
rates Dr. Rabe durch Gründung von Ge
noſſenſchaften die Elektrizitätsverſorgung ge
fördert. Es fehlte aber die techniſch und wirt
ſchaftlich einheitliche Geſtaltung, ſo daß
es auch hier zu planloſen, überſtürzten
Ausbauten kam; die Gebiete waren durch die
willkürliche Gliederung uneinheitlich, was ſich
auch in verſchiedenen Verteilungsſpannungen
e Die Elektrizitätswirtſchaft im anhalti
chen Gebiet war fortſchrittlicher. Hier waren

ſchon eine Reihe Strom verkaufender Unter
nehmungen einheitlich von der Deutſchen
ContinentaleGas? Geſellſchaft zu
ſammengefaßt.

Der ſich während des Krieges zeigende
Mangel gab den Anſtoß, die Stromerzeügung
und damit die Verſorgung der vielen Einzel
unternehmungen nach einheitlichen Geſichts
punkten umzugeſtalten. Man ging nun nicht
daran, die geſamten Unternehmüngen zu einem
einheitlichen Gebilde zuſammenzuſaſſen, wie es
zu gleicher Zeit in der Provinz Brandenburg
begonnen würde. Denn erſt heute hat ſich der
Gedanke allgemein durchgeſetzt, daß eine groß
angelegte Senkung der VerbraucherStrompreiſe
nur durchgeführt werden kann, wenn nicht nur
die Erzeügung auf billigſter Grundlage durch
gekuppelte Großkraftwerke erfolgt, ſondern auch
die Verteilung über Großverſorgung und Klein
verſorgung bis zum Verbraucher in einer Hand
vereinigt iſt.

Die Gründung der Esag
So kam es im Jahre 1917 bei der Grün

dung der Eſag, die ſich inzwiſchen zu einem
der bedeutendſten Elektrißitätsverſorgungs
unternehmen Mitteldeutſchlands entwickelt hat,
nur zu einer Vereinheitlichung der Großver
ſorgung, indem die im Raume SachſenAnhalt
beſtehenden Kraftwerke durch Hochvoltleitungen
zu einem einheitlichen Großverſorgungsſyſtem
zuſammengefaßt wurden; die Klein ver
teilung blieb dagegen in ihrer Form un
verändert beſtehen, und man begnügte ſich
mit einer organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung
der genoſſenſchaftlichen Kleinverteilungsunter
nehmen in der Landelektri zität GmbH.

Die Gründung der Eſag. erfolgte am
31. Oktober 1917. Gründer waren die Provin
zialverwaltung und die Deutſche Con
tinental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau.
Später kamen noch die Reichselektro
werke AG in Berlin als Großaktionär
hinzu. Man entſchloß ſich, die beſtehenden
größeren Kraftwerke (im Norden das Kraft
werk Harbke, im Weſten das Kraftwerk Nachter
ſtedt, im Oſten das Kraftwerk der Grube Leo
pold bei Bitterfeld, im Süden das Kraftwerk
Gröbers) heranzuziehen und ſie durch ein Hoch
voltnetz miteinander zu kuppeln.

1918 erbaute die Eſag die erſte 50kV
Leitung (Harbke-Magdebur g) und ſchloß
1921 das Elektrizitätswerk Crottorf an.
Jn den nächſten Jahren wurde die erſte 100-kV-
Leitung (3ſchornewitß Ma gdeburg)
gebaut, die die Verbindung der Kraftwerke
Harbke und Zſchornewitz bewerkſtelligt. Durch
den Bau einer 50-kV Leitung Magde-
burg Stendal wurde gleichzeitig dieVerſorgung des Nordens der Provinz Sachſen
ſichergeſtellt; die Kraftwerke Harbke und
Nächterſtedt wurden durch eine 50k V Leitung
verbunden.

Er werbungen
Durch den Erwerb des Kraftwerkes GroßKayna bei Merſeburg von der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke G. m. b. H. im

Jahre 1920 trat die Eſgg auch in den Kreis der
Strom-Erzenger. Nabdem 1925 das letzte Glied
in der Kette des EſagHochvollnetzes durch den Bau

der Doppelleitung Groß Kahna--Nachterſtedt
geſchloſſen war, konnte Groß-Kayna mit den Kraft
werken Zſchornewitz, Harbke, Nachterſtedt parallel ar
beiten. Als fünftes parallel arbeitendes Kraftwerk
wurde 1927 auch das Kraftwerk Gröbers in den
Hochvoltring einbezogen.

Durch Anſchluß des Ueberlandwerkes Bretle ben
dehnte ſich die Eſag außerdem nach Weſten aus. 1929
wurde durch den Bau einer 50 kV-Leitung im Norden
des Verſorgungsgebietes von Weferlingen nach
Salzwedel ein weiterer 50 KkV-Ring mit den beſtehenden Leitungen Harbke--Weferlingen und Magde-
burg-Stendal--Salzwedel geſchloſſen, aus dem über das
neu errichtete Umſpannwerk Cunrau ein Teil der
NordAltmark verſorgt wird.

1930 rückte die Eſag bis an die weſtlichen Grenzen
der Provinz vor; ſie erwarb das Kraftwerk Bleiche
ro de von der Ueberlandzentrale Südharz Gmb H.
Durch eine 100-kV-Doppelleitung wurde der Anſchluß

an das Eſag Netz von Groß Kahna aus vollzogen 1932
wurde das inzwiſchen veraltete Kraftwerk Gröbers ab

gebrochen. tDurch verſchiedene Beteiligungen erwarb ſich
die Eſag ſchon in den erſten n ihres Be
ſtehens auch Einfluß auf die Kleinvertei
lung, indem ſie Aktien der Landkraftwerke
Leipzig AGin Kulkwitz und die Majo
rität und Betriebsführung der Elektri
ſchen Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier AGübernahm; 1920 trat das
Elektrizitätswerk Bitterfeld dazu, das von
der ElektrizitätsLieferungs- Geſellſchaft zunächſt
pachtweiſe übernommen wurde und im Jahre
1928 in das Eigentum der Eſag überging.

Rotes Schatzgräberlatein
Die bolschewistische „Wirtschaftlichkeit“

Das bolſchewiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem kennt

den privaten Unternehmer nicht, es kennt in
folgedeſſen auch den Begriff der Wirtſchaftlich
keit nur ſehr oberflächlich. Fehlinveſtitionen
von Kapital ſind eine natürliche Begleit
erſcheinung dieſer Wirtſchaftskriſe. Ein
draſtiſches Beiſpiel bietet dafür die Gewinnung
und Verarbeitung der Nichteiſenerze, die
in den letzten drei Jahren etwa eine Milliarde
Rubel für Erforſchung von Lagerſtätten und
Errichtung von Verarbeitungsgnlagen bean
ſpruchte. Jn der letzten Zeit iſt wiederholt be
hauptet worden, die einzelnen Lagerſtätten
allerlei Erzſorten ſeien inzwiſchen ſo weit auf
geſchloſſen, um im kommenden Jahre die Ein
fuhr vollkommen abdroſſeln zu können.

Wenn und Aber
Die Verarbeitungsanlagen könnten an ſich

den Eigenbedarf Rußlands wahrſcheinlich
ſicherſtellen, wenn nicht verſchiedene Wenn und
Aber blieben, vor allem die Facharbeiterfrage
und die Verkehrsfrage. Größere Kupfervorkom
men ſind in Mittelaſten und im Ural, im
Altai und im Kaukaſus neu feſtgeſtellt worden.
Das bedeutendſte hiervon dürfte in Dſches
kasgan (Mittelaſien) liegen, wo etwa
3,5 Mill. Tonnen Kupfer vermutet werden.
Abſeits jeden Verkehrs und infolge unzu
reichender Wohnverhältniſſe blieben und
bleiben dieſe Vorkommen in Mittelaſien aber
wnausgenutzt.

Die Kupfererzlagerſtätten am BalchaſchSee
ſollen über 2 Mill. Tonnen Kupfer enthalten.
Vorläufig iſt es aber nicht möglich, auch nur
einigermaßen die Leiſtungsfähigkeit des dort
errichteten großen Hüttenwerkes auszunutzen.
Die nächſte Eiſenbahnlinie iſt weiter über
100 Kilometer entfernt. Mehr verſprach man
ſich von den jetzt fertig gewordenen Kupfer-
hütten im Aral, wo Lager mit einem
Kupfergehalt von rund 1,5 Mill. Tonnen neu
feſtgeſtellt waren. Die neuen Hüttenwerke in
Krasnouralſk, Kalatan und Karataſch liegen
aber in dünn beſiedelten Gegenden. Um dieſe
Betriebe ausnutzen zu können, müßten zunächſt
neue Siedlungen entſtehen, und weil dies
wiederum mit Rückſicht auf die Verkehrs und
Transportverhältniſſe nicht raſch genug ge
ſchehen konnte, wurden die aus dem alten
Kupfergebiete des Urals herbeigeholten Jndu-
ſtriearbeiter in behelfsmäßigen Wohnungen
untergebracht. Jnnerhalb nicht allzu langer
Zeit zeigte es ſich, daß das Klima der neu auf

geſchloſſenen Gebiete für Menſchenſtedlungen
nahezu ungeeignet iſt. Auch hier ergibt ſich,
daß die Erzeugung zwar in Gang gekommen
iſt, aber nicht im entfernteſten das Zeitmaß
annehmen konnte, mit dem die politiſchen
Machthaber rechneten. Man vergaß, daß
die Eiſenbahnlinien ebenſo wich
tig ſind wie die Förderung derErze.
Fehlinvestitionen

Neben dem Kupfervorkommen von
Bljaw a an der Grenze vom Ural und Baſch
kiren liegen die wichtigſten Vorräte im
Altaigebirge, die gleichfalls auf nahezu
2,5 Mill. Tonnen Kupfergehalt geſchätzt werden.
Aber auch hier fehlt jede Eiſenbahnverbindung.
Die Erzlager Tetjuſchi kommen für eine ver
ſchärfte Ausbeute zur Zeit. nicht in Frage,
denn ſie liegen von den eigentlichen Verarbei
tungsſtätten zu weit ab.

Die in den neuerbauten Verarbeitungs
anlagen feſtgelegten Kapitalien liegen müßig.
Auf dem Papier ſteht zwar eine große
Leiſtungsfähigkeit, und danach könnte der ge
ſamte Bedarf Rußlands und noch weit mehr
verarbeitet und beliefert werden. Aber die
Gewinnung der Erze kann nicht damit Schritt
halten. Jn vielen Gegenden verbieten die
klimatiſchen Verhältniſſe größere Men
ſchenſiedlungen. Der völlige Mangel an
Eiſenbahnverbindungen in den ge
nannten Gebieten iſt geradezu entſcheidend,
denn die meiſten der großen Produktionsſtätten
iegen endloſe Kilometer weit von den Haupt
eiſenbahnkinien entfernt. Dort, wo es möglich
iſt, eine notdürftige Schiffahrtsverbindung
herzuſtellen, wie z. B. auf dem Jrtyſch, iſt wäh-
rend fünf Wintermonaten jegliche Verbindung
unterbrochen. Die von der Sowjet-Union am
meiſten gewünſchte und erwartete Zinn
gewinnung iſt vorläufig kaum zu ent
wickeln. Die Grüben in Transbaikalien
liegen in Gegenden, die noch nicht einmal über
brauchbare Landſtraßen verfügen. Soweit
Landverkehrswege überhaupt benutzbar ſind,
ſind ſie in regneriſcher Zeit vor allem im
Frühjahr und Herbſt unwegſam. Jn der
übrigen Jahreszeit müſſen die Erze auf voll
kommen ausgefahrenen und nach unſeren Be
griffen faſt unbrauchbaren Landwegen be
fördert werden. Um die Grüben mit den Erz
verarbeitungsſtätten zu verbinden, müßten
noch Eiſenbahnlinien von mehreren 100 Kilo
meter geſchaffen werden. Jſt es aber ſo weit,
dann bleibt immer noch daß die Lebens
verhältniſſe für die Arbeiter in dem ver
heerenden Klima unerträglich ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Günſtige Geſtaltung der Reichsſteuerein

nahmen im Mai. Nach Mitteilung des
Reichsfinanzminiſteriums betrugen die Ein
nahmen des Reiches an Steuern. Zöllen und
anderen Abgaben (in Mill. RM.) im Mai
1936 bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern
488,0 (Mai 1935: 413,5), bei den Zöllen und
Verbrauchsſteuern 260,8 (249,8), zuſammen
alſo 748,8 (663,3) und in der Zeit vom
1. April bis 31. Mai 1936 bei den Beſitz- und
Verkehrsſteuern 943.3 (1. 4. bis 31. 5. 1935
807,5), bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern
585,1 (540.7), zuſammen alſo 1528,4 (1348.2).
Das wirkliche Mehraufkommen in den
erſten zwei Monaten des Rechnungsjahres
1936 gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres wird mit 173, 6 ausgewieſen.

Keine Saure-GurkenZeit im Schuhgeſchäſt.
Die Sommerzeit war für den Schuhhändler die
SaureGurken Zeit. Seine Umſätze ließen
ſchlagartig nach, und erſt, im Herbſt begann
wieder das eigentliche Geſchäft. Jn dieſem
Jahre iſt es nun anders, nachdem ſich ſchon im
vergangenen Jahre die Wandlung anbahnte.
Der Sommerſchuh, gleichbedeutgnd mit dem
Leinenſchuh, hat die ſtille Sommerzeit in eine
Zeit hoher Geſchäftstätigkeit gewandelt. Leinen
ſchuhe und Sandaletten beſtimmen das Geſchäſt.
Schon von 2,95 RM. an ſind ſie zu haben. Der
Hauptabſatz wird wohl auf die Preisgruppe
zwiſchen 6,90 RM. und 9,75 RM. entfallen.
Der Sommerſchuh bringt dem Schuhhandel ein
zuſätzliches Geſchäft.

Freigabe von Sahnepulver und Blockſahne.
Der Vorſitzende der Wirtſchaftlichen Ver
erigng Der deutſchen Süßwarenwirtſchaft
veröffentlicht eine Anordnung über die Frei

gabe von Sahnepulver und Blockſahne zur Her
ſtellung von Sahneſchokoladen mit und ohne
Zuſätzen, SahneUeberzugsmaſſen und Sahne-
Bonbons aller Art.

Danach iſt die Verarbeitung von Sahnepulver und
Blockſahne nicht aber von Kondensſahne zur
Herſtellung von Sahne-Schokoladen mit und ohne Zu
ſätzen, Sahne-Neberzugsmaſſen und Sahne-Vonbons aller
Art bis auf Widerruf grundſätzlich denjenigen Be
trieben die Erzeugniſſe dieſer Art während der Zeit
vom Oktober 1934 bis September 1935 hergeſtellt haben.
Für den Bezug von Sahnepulver uſw. wird die Ver
arbeitungsmenge zugrunde gelegt, die in den ent
ſprechenden Monaten des oben genannten Zeitabſchnitts
verarbeitet worden iſt. Jn Eingelfällen ſind Sonder
feſtſetzungen möglich.

Monatsſtatiſtik der deutſchen Zuckerfabriken Jm Mai
1936 ſind in den deutſchen Zuckerfabriken 0,50 Mill.
Doppelzentner Rohzucker und 0,01 Mill. Doppelzentner
Verbrauchszucker verarbeitet worden, womit ſich die ge
ſamte Rohzuckerverarbeitung ſeit dem Beginn der Kam
pagne, dem 1. September 1935 bis zum 31. Mai 1936,
auf 9,78 Mill. Doppelzentner und die Verbrauchs
zuckerverarbeitung auf 0,105 Mill. Doppelzentner ſtellt.
Die Rohzuckergewinnung belief ſich im Verichtsmonat auf
0,006 Mill. Doppelzentner und die Verbrauchszucker
gewinnung auf 0,50 Mill. Doppelgzentner.
tember 1935 bis 31. Mai 1936 wurden an Rohzucker
10,56 Mill. Doppelzentner und an Verbrauchszucker
14,38 Mill. Doppelzentner gewonnen. Die geſamte Her
ſtellung, in Rohzuckerwert berechnet, betrug im Mai
53 199 Doppelzentner, vom 1, September 1935 bis
31. März 1936 16,64 Mill. Doppelzentner, dagegen vom
1. September 1934 bis 831. Mai 1935 16,54 Mill.
Doppelzentner. Jn den freien Verkehr übergeführt
und verſteuert wurden im Mai 1545 Doppelzentner Roh

Vom 1. Sep

sucker und 1 087 457 Doppelzentner Verbrauchszucker,
auf die 22,87 Mill. RM. an Zucferſteuer entfallen.
Vom 1. September 1935 bis 81. Mat 1936 betrug die
Menge des in den freien Verkehr übergeführten ver
ſteuerten Zuckers 10 701 Doppelzentner (Rohzucker)
bzw. 10 238 350 Doppelzentner (Verbrauchszucker). Der
Steuerbetrag hierfür ſtellt ſich auf 215,28 Milk. RM.
Unverſteuert ausgeführt wurden im Berichtsmongat ledig
lich 289 Doppelzentner Verbrauchszucker und ſeit Beginn
der Kampagne 201 428 Doppelgentner Verbrauchszucker,
dagegen kein Rohzucker

Auslancdsmeldungen
Goldfieber in Jugoſlawien. Jn den letzten

drei Jahren wurden in Jugoſlawien drei
Goldbergwerke in Betrieb genommen, und
zwar in Pek, Neresnica (beide in Serbien)
und Fojnica (Bosnien). Jm vergangenen
Jahre wurden in Jugoſlawien monatli
durchſchnittlich 20 Kilogramm Gold gewonnen,
obwohl nur das Bergwerk in Pek während
des ganzen Jahres in Betrieb ſtand, die
beiden anderen aber nur während eines
Drittels des Jahres. Jm laufenden Jahre
wird mit einer Erzeugung von etwa 500 Kilo
gramm Reingold gerechnet. Die bisherigen
Ergebniſſe des Goldbergbaues haben in Jugo
ſlowien ein wahres Goldfieber hervorgerufen.
Durch Fachleute wurde feſtgeſtellt, daß nicht
nur in den Gebirgen, ſondern auch in den
bosniſchen und mazedoniſchen Flüſſen Gold
ſand vorhanden iſt. Die
werben ſich in großer Zahl üm Bewilligungen
für das Graben. Man erwartet, daß in Jugo
flawien in einiger Zeit 10 bis 15 Goldberg-
werke in Betrieb ſein werden, die eine jähr
liche Ausbeute von Reingold von über 1500
Kilogramm abgeben ſollen.

Schönwetter auf dem Kakaomarkt. Eine
ausgeſprochene Schlechtwetterſtimmung hat ſeit
Jahren am Kakaomarkt geherrſcht. Endlich hat
ſich der Himmel gelichtet, und er verſpricht
eine ſonnigere Zukunft. Der Verbrauch ſteigt
ſeit Jahren, aber ebenſo ſchnell ſtieg die Er
zeugung. Durch eine ſtärkere Werbung für den
Kakaogenuß, die ſeit 1934 in der ganzen Welt
durchgeführt wird, holt nun allmählich der
Verbrauch die Exzeugung ein. 1927 wurden
514 000 Tonnen Kakao geerntet, 480 000 Ton
nen verbraucht, 1935 wurden 645 000 Tonnen
geerntet und 620 000 Tonnen verbraucht. Seit
dem vorigen Jahre iſt aber eine beſonders
ſtarke Steigerung des Verzehrs eingetreten, ſo
wurden beiſpielsweiſe im erſten Jahresdrittel
1936 in England 40 v. H. mehr Kakao ver
braucht, als zur gleichen Zeit 1935. Unter den
Kakaoverbrauchsländern ſtand
land 1935 mit 75 000 Tonnen an zweiter
Stelle hinter den Vereinigten Staaten und
vor England, Holland und Frankreich. Das
bedeutet alſo, daß auf jeden Deutſchen gut ein
Kilogramm Rohkakao jährlich kommt.

Arbeitsrecht-Ecke
Die Lebensstellung

„Lebensſtellungen“ gibt es genug, Iebens
längliche Anſtellungen“ jedoch ſehr wenige im
geſchäftlichen Leben. Hier und da werden beide
jedoch miteinander verwechſelt. Jmmerhin iſt
es zu begrüßen, wenn Gerichte dazu kommen,
auch der „Lebensſtellung“ einen Jnhalt zu
geben. Wie ſchon andere Arbeitsgerichte
getan haben, ſo ſagt auch das Landesarbeits
gericht Osnabrück (Sa. 24/35): „Für eine ſo
außergewöhnliche Bindung wie eine lebens
längliche Anſtellung ſind genauere Unter
lagen zu verlangen, als ſie ſich aus Ve
ſprechungen und Briefwechſel ergeben, wenn
darin lediglich die Rede geweſen iſt, daß der
Kläger die Stellung als Lebensſtellung be
trachten könne“. Dieſes kann nur als eine
Ausſicht angeſehen werden, daß bei reibungs
loſer Zuſammenarbeit und erfolgreicher Tätig
keit man davon abſehen wolle, vor Eintritt
der Dienſtunfähigkeit zu kündigen. „Als eine
Lebensſtellung betrachten“ iſt auch im Sprach
r bereits etwas anderes als „auf

ebenszeit anſtellen“.

Gehorsams- und Treupflicht
Was ſoll der Angeſtellte tun, wenn er einen

Auftrag erhält, der ihm ungewöhnlich, viel
leicht unrichtig erſcheint. Darf er die Aus
führung verweigern? Das verſtieße gegen die
Pflicht zum Gehorſam. Soll er den Vorgeſetz
ten einer bedenklichen Handlung bei der über
geordneten Stelle, etwa dem Aufſichtsrate des
Unternehmens zeihen

Das Reichsarbeitsgericht (248/35) hat
ſich über die Abgrenzung der Pflichten in
einem Urteile ausgeſprochen: „Die Geſchäfte
waren ungewöhnlich. Es ging aber den aus
führenden Bürodirektor nichts an, ob ſie zweck
mäßig waren, da er weder ein Recht noch die
Pflicht zur Prüfung hatte und die Verantwor-
tung allein den Generaldirektor traf, dem an
ſcheinend auch der Aufſichtsrat zugeſtimmt
hatte. Der Bürodirektor hatte den Weiſungen
des Generaldirektors zu folgen, ſowohl was
den Abſchluß von Geſchäften anlangt, als auch,
was die Buchungen betrifft. Freilich hatte die
Gehorſamspflicht ihre Grenze da, wo die
Treupflicht gegenüber der verklagten Aktien
geſellſchaft etwas anderes gebot. Dieſe Grenze
ging da, wo die Grenze redlichen Geſchäfts
gebahrens lag, nicht da, wo Zweckmäßigkeits
erwägungen vielleicht bei Abſchluß von Ver
pflichtungen zur Vorſicht gemahnt hätten. Denn
die Entſcheidung hierüber lag in der Hand des
Generaldirektors. Es ging nicht an, daß der
Bürodirektor etwa dem Aufſichtsrat gegenüber
eine Kritik an den Handlungen des General
direktors ausübte.“

Wer ist leitender Angestellter
Jm Rahmen einer Abhandlung über be

ſtimmte Vorſchriften des Steueranpaſſungs
geſetzes befaßt ſich Staatsſekretär Rein
hardt in der von ihm herausgegebenen
„Deutſchen Steuerzeitung“ mit dem Begrif
des „leitenden Angeſtellten“. Nachſeinen Ausführungen kommt es, ſofern es ſich
um Vorſtandsmitglieder und Prokuriſten
eines Unternehmens handelt, im Weſentlichen
darauf an, ob dieſe Stellung handels
recht lich feſtſteht. Dagegen ſei es unerheb
lich, ob und in welcher Weiſe ein Vorſtands
mitglied oder Prokuriſt ſich für das Unter
nehmen betätigt. Bei anderen Angeſtellten
müſſe die Frage, ob es ſich um leitende An
geſtellte handelte, von Fall zu Fall entſchieden
werden.

„Goldgräber“ be

Deutſch
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eE. P SWer wird Hancdlbol meister
Bei den Männern gehtflincenborg Minclenols Favorit in len Endkampf

Die Fußballſpieler haben ihre Meiſterſchaft
unter Dach und Fach gebracht und am kommen
den Sonntag wird hoffentlich nicht in der
gleichen ſengenden Hitze um den Titel eines
Handballmeiſters der Männer und Frauen ge
kämpft werden. Jn Dortmund treten ſich bei
den Männern Hindenburg Minden und die
Militär-Turn- Und Sportabteilung Leipzig
gegenüber, bei den Frauen, die ebenfalls in
Dortmund ſpielen, kämpfen der SC Char-
lottenburg und VfR Mannheim um den
Meiſtertitel.

Bei den Männern geht zweifelsohne
Hindenburg Minden, der Endſpiel
Teilnehmer des Vorjahres, als Favorit in den
Kampf. Jm vergangenen Jahre konnte die
Polizei Magdeburg, die ſich im Kampf
der Gaugruppe Il Oberalſter Hamburg beugen
mußte, den Titel mit einem knappen 10.8
Sieg erringen. Hindenburg Minden, die
wackere SoldatenMannſchaft, iſt in den Gau
gruppenſpielen in ihrer Gruppe als einziger
Verein aller an den Ausſcheidungsſpielen be
teiligten Mannſchaften ungeſchlagen geblieben.

Der M TSA n r verlor in derGruppe ein Spiel. Jn der Zwiſchenrunde
zur diesjährigen Meiſterſchaft gewann Hinden
burg Minden über Raſenſport Mülheim zwar
erwartungsgemäß, aber dennoch überraſchend
hoch mit 9:3. Der Endſpiel Teilnehmer
MTSA Leipzig konnte Oberalſter Hamburg
nach Verlängerung 14:10 abfertigen, nachdem
nach Schloß der regulären Spielzeit der
Kampf unentſchieden 9:9 ſtand.

Die Sifuotion vor dem Endspiel
Das iſt kurz die Situation vor dem End-

ſpiel. Es ſtehen ſich alſo zwei Militär Mann
ſchaften gegenüber, von denen die Weſtfalen
zweifellos über die größere Erfahrung ver
fügen. Aber damit iſt das Endſpiel noch nicht
entſchieden. Auch hier wird es darauf an
kommen, welche Mannſchaft im richtigen
Augenblick die Höhe ihres Könnens voll aus
zuſpielen vermag, welche die größere Zähigkeit
und den feſteren Siegeswillen mitbringt. Es
iſt ja an ſich ſchon ein fabelhafter Ausleſe
vorgang vom erſten Meiſterſchaftsſpiel bis
zum Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft.
Aus dem
ſchaften haben ſich dieſe beiden herausgeſchält,
die am kommenden Sonntag ein techniſch hoch
wertiges Treffen zeigen werden.

Hindenburg Minden hat in ſeiner Gruppe
bei den Gaugruppenſpielen mit der Spielvg.
Fürth, dem TV Altenſtadt und der Turnvg.
Obermendig zweifellos nicht ganz ſo ſchwere
Gegner gehabt wie der MTSA Leipzig, der den
Berliner SV 92, PoſtSV Oppeln und Hin
denburg Biſchofsbürg ſchlagen mußte. Jn
Mindens Reihen ſteht der internationale Ver
teidiger Knautz, der in den letzten Spielen auf
den Poſten eines Mittelläufers vorrückte, ſie
haben im Tor ihren Körvers, einen Mann mit
unerſchütterlicher Ruhe, der ſicher auch in
einer der beiden Olympiamannſchaften ſtehen
wird und die Weſtfalenmannſchaft iſt in ihrer
Geſamtheit ſo einheitlich, ſo gut aufeinander
eingeſpielt, daß man ihr ſchon Chancen für
einen Sieg geben muß. Mindens Gefährlich
keit liegt in der gradkinigen Wucht, mit der
die Angriffe vorgetragen werden. Böttger,
Roß und Küter ſind ſehr gefährliche Tor
ſchützen, die außerordentlich ſchnell und ziel
ſtrebig dem gegneriſchen Tor zueilen und die
im Strafraum auch im dichteſten Gewühl. die
Ueberſicht nicht verlieren. Die Leipziger Sol
datenmannſchaft hat den gleichen Elan. Auch
hier beſticht die Wucht des e r die Un
ermüdlichkeit und die Schnelligkeit aller Spiel
handlungen. Es ſtehen ſich alſo zwei Mann
ſchaften von ziemlich gleichem Spielcharakter
gegenüber, ſo daß es darauf ankommen wird,
welche Mannſchaft genauer zuſpielt. welche
Mannſchoft im Feldſpiel alle Möglichkeiten
ausnutzt nd wer ſchließlich im Torwerfen die
ausgefeiltere Technik und in der Herbei
per günſtiger Chancen die beſſere Taktik

eſitzt.

SCC oder Vf Mannheim
Die beiden Mannſchaften, die das End

ſpiel bei den Frauen beſtreiten, der SC
Charlottenburg und Vf Mannheim, nahmen auch im vergangenen Jahr
an der Vorſchlußrunde teil. Damals wurde
der VfR Mannheim vom SV Eimsbüttel
Hamburg mit 4:2 geſchlagen. Jn dieſem Jahre
brachte der brandenburgiſche Vertreter, SC
Charlottenburg, es fertig, den Titelverteidiger

Cimsbüttel Hamburg glatt mit 5:2 auszu
ſchalten. Der Gegner der Charlottenburge
rinnen ſchlug in Minden knapp 1:0 Eintracht
Frankfurt. Jm vorigen Jahre konnten die
Süddeutſchen den SCC mit 65 beſtegen, ob
ihnen das im diesjährigen Endſpiel noch ein
mal glückt, iſt die große Frage.

Der Svportclub Charlottenburg hat einen
ſchweren Weg zurückgelegt, um ſeinen Gau
meiſtertitel zum elften Male zu erringen. Den
Mädels aus Berlin wird eine Mannſchaft
gegenüberſtehen, die eine der wenigen Frauen
mannſchaften iſt, die härteſten Siegeswillen
und reſtloſen kämpferiſchen Einſatz im Spiel
zeigen. Der C Charlottenburg zeigte in
ſeinem Vorſchlußrundenſpiel gegen den Titel

Feld von 150 Gauklaſſe- Mann

halter, daß er eine ſehr ausgeglichene Elf be
ſitzt, die vor allem mit dem wächſt.
Es iſt ſchwer zu ſagen, wer hier das Rennen
machen wird, aber auch dieſer Kampf dürfte
die Schönheiten des Frauenhandballſpiels in
hellſtem Lichte zeigen.

Wie ſie antreten

Hindenburg Minden: Körvers,Pannhorſt, Reintjes; Schmitz, r Topp;
Roß ll, Küter, Röttger, Strack, Roß I.

MTSA Leipzig: Wendt; Lange,
Schünzel; Langer, Doſſin, Steudte; Göllner,
Proſſer, Höfer Hofmann, Sturm.

Die Frauenmannſchaften ſpielen in folgen
der Aufſtellung:

SEC Charlottenhurg: Lauriſch;
Hoppe, Michaelis Fiſcher Clemens, Bellgardt;
Reinhardt, Dorner, Wedde, le Viſeur, Bechtold.

Vf R Mannheim Winter Graß,
Müller; Zell, Schleicher, Bonnacker; Welz,
Kehl, Egger Förſter, Degen.

140 Chinesen kommen
Die Olympidfeilnehmer in Nonking feier lich vercabschieclet

Chinas Olympiateilnehmer wurden am
Dienstagabend in Nanking in feierlicher Weiſe
von General Chiangkaiſhek verabſchiedet. Jm
Anſchluß an eine kurze Feierſtunde am Fuße
des SunyatſenDenkmals ſtiegen die Olympia
teilnehmer zum mehrere hundert Stufen tiefer
liegenden Mauſoleum hinab, wo am maleriſch
gelegenen Abhang des Purpurberges und im
Beiſein von Dr. Mohr und von Pleſſen von
der Deutſchen Botſchaft die Verpflichtung
der Kämpfer ſtattfand, die dergeſtalt vorſich ging, daß die Olympiateilnehmer ſich drei
mal vor der SunyatſenStatue verbeugten und
dabei die Worte ſeines Vermächtniſſes an
China ſprachen. Dann folgten zwei Schweige
minuten und anſchließend ein Rundgang um
den Sarkophag. Jn den Räumen des Offiziers
klubs, die mit den Fahnen Deutſchlands und
Chinas geſchmückt waren, übergab General
Chiangkaiſhek dem Bannerträger der chineſi
ſchen Olympiamannſchaft, Funſonho, die
Flagge, die am 1. Auguſt der chineſiſchen Ab
ordnung voranflattern wird.

Die Mannſchaft beſteht auf 19 Leicht
athleten, 14 Basketballſpielern,zwei Schwimmern und vier Boxern.
Weiter machen die Reiſe nach Berlin mit
40 Sportlehrer, verſchiedene Offizielle
der Sportorganiſationen und. zwölf Frauen.
Zuſammen mit den 22 Fußballſpielern, die be
reits unterwegs ſind und mit denen der am
Freitag Schanghai verlaſſende Haupttrupp am
8. Juli in Bombay zuſammentrifft, iſt die
chineſiſche Expedition rund 140 Mann ſtark.

General Chiangkaiſhek ermahnte zum
Schluß die Olympigkämpfer zu vorbildlichem
Verhalten als Vertreter des neuen Chinas.

Die Welt ſolle ihre falſchen Vorſtellungen über
Ehina verlieren. Chinas Sportler verträten
in Berlin ihre Nation!

Portugals Ausscheidungen
Am Dienstagabend fanden in Liſſabon die

letzten Ausſcheidungskämpfe für die Vertreter
Portugals auf den Olympiſchen Spielen
ſtatt. Am Schluß der Wettbewerbe, denen
zahlreiche Zuſchauer beiwohnten. wurden fünf
Schützen und ſechs Fechter zur Teilnahme an
den Spielen beſtimmt.

Am Dienstag traf auch Argentiniens
Olympiamannſchaft in Liſſabon auf der Durch

reiſe nach Berlin ein. Die Leichtathleten
wurden ſchnell in Automobilen zu einem nahe
gelegenen Sportplatz gebracht, wo zur Locke
rung der Muskeln ſchnell ein paar Sprints
hingelegt wurden.

Die Streitmacht der Franzosen
Die Beteiligung Frankreichs an den Spielen

wird ungeachtet des Abſtriches vom „olympi
ſchen Etat erfreulich ſtark ausfallen. Die
Streitmacht wird ſich aus rund 200 aktiven
Sportlern zuſammenſetzen. Einſchließlich der
Führung. der Trainer, den Maſſeuren und
weiterem Hilfsperſonal wird die geſamte
Expedition aus 260 Perſonen beſtehen.

Zwei Schweizer Olympid-Geher
Die Entſcheidung über die Beteiligung der

Schweiz am olympiſchen 50 Kilo
meter- Gehen iſt bereits gefallen. Die
Vertreter der Eidgenoſſen werden der in Ber
lin anſäſſige Artur Tell Schwab und Charles
Reiniger (Lauſanne) ſein. Bei einer kürz
lich in Henniez veranſtalteten OlympiaAus-
ſcheidung über 46 Kilometer ſiegte Schwab
in 4:13:28 vor Reiniger, der 4:14:32 benötigte.
Zu Beginn des Monats Juli werden beide
Schweizer OlympiaGeher gemeinſam“ das
Training in Berlin aufnehmen.
Brasiliens Olympic-Expeclition

Jn Rio de Janeiro fand ein Olympia
Appell der als Vertreter Braſiliens für
die Olympiſchen Spiele auserſehenen Sportler
ſtatt. Jm Namen des Braſilianiſchen Olympi-
ſchen Komitees gab der Delegierte des Orga
niſationsKomitees für die Olympiade, Wil
helm König, die Stärke der Mannſchaft Braſi
liens bekannt. Es wurden folgende Nennungen
in den einzelnen Diſziplinen abgegeben: Ru-
dern 25, Basketball 10. Leichtathletik 7,
Schwimmen 7, Fechten 7, Schießen 5, Boxen 3,
Ringen im freien Stil 3, Modernen Fünf
kampf 2, Radfahren 2 und Segeln 1, ins
geſamt alſo 72 Mann. Außerdem machen
dreißig Sportſtudenten die Reiſe nach Berlin
mit, um ſich an dem Olympialager zu be
teiligen. Dazu kommen noch zahlreiche Begleit
perſonen, ſo daß die geſamte Expedition Bra
ſiliens auf etwa 180 Perſonen kommt.

Hancdlboll-Stäcdltespiel
Von unserem F. A. Sonderberichterstatter

Halle ſchlägt Merſeburg 10:6 (6:5)
Etwa 400 Zuſchauer umſäumten die Anlage

am Augarten (VfL-Platz) in Merſeburg, als
der für den aus Weißenfels ausgebliebenen
Unparteiiſchen eingeſprungene Fauſt (Halle 96)
das Leder zum Anwurf für Halle freigab.
Während die Hallenſer in der vorgeſehenen
Aufſtellung mit Hübner (Reichsbahn);
J (PSV), Bohnhardt (Weiſe);Hadaſch (Bor.), F. Pretzſch (Weiſe), Mey
(PSV); Eſcher ich (PSV), Kämmerer(PSV), Löſche (Bor.), Lehmann (PSV),
Gebhardt (Bor.) antraten, ſtellte die
MerſeburgLeunaKombination Ruhmann
(Leuna)ß; Eßrodt (ATV). Hetterich
(Leuna); Bielig (ATV), Dies (TVag.)
Danter (Leuna); Krentſcher (VfO),
Steiner (Leuna), Beine (ATV), Güt-
kel (Leuna), Becker (1885) ins Feld. Sie
hatte alſo noch in letzter Minute für den ver
letzten Jerſch (TVgg.) Erſatz einſtellen müſ
hie ſich jedoch nicht als ſolcher fühlbar
machte.

Vom Anwurf ging Halle ſofort in Angriff
und kam durch Freiwurf zum erſten Tor, dem in
raſcher Folge, trotz ausgezeichneter Abwehr des
Leunger Hüters, zwei weitere folgten. Erſt
dann kamen die Domſtädter durch Freiwurf
durch den Halblinken zum erſten Gegentor,
das jedoch ſofort durch Gebhardt. der von Löſche
prächtig auf die Reiſe geſchickt wurde. wett-
gemacht wurde. Durch zu weites Aufrücken der
Hallenſer Außenläufer kamen die beiden geg-
neriſchen Außenſtürmer zu zwei billigen Er

folgen, gegen die Hübner keine Abwehrchance
hatte. Bis zum Pauſenpfiff gelangen dann
fſeder Mannſchaft noch je zwei Treffer, ohne
daß Merſeburg trotz leichter Ueberlegenheit
der Ausgleich, der wiederholt in der Luft
hing, gelang. So hatte Hübner in der
5. Minute große Mühe, einen plazierten Wurf
von Steiner (Leung) über die Latte zu lenken.

Die zweite Hälfte begann mit guten Lei-
ſtungen der Gaſtgeber. die jedoch nicht ver
hindern konnten, daß zunächſt Halle den
Pauſenvorſprung um ein Tor vergrößerte.
Merſeburg verkürzte zwar unmittelbar auf
7:6, hatte damit aber ſein Pulver verſchoſſen.
Halle bekam wieder Luft und konnte den er
ſielten Erfolgen drei weitere anreihen, an
denen die gegneriſche Verteidigung nicht ganz
ſchuldlos war, weil ſie über vielem Reden das
Spielen vergaß

Während die Domſtädter in Ruhmann
einen ausgezeichneten Hüter zwiſchen den
Pfoſten hatten, der die übrigen Spieler über
ragte, waren von den Feldſpielern nur Durch
ſchnittsleiſtungen zu ſehen. Die ſo gefürchteten
Stürmer Steiner und Güttel (Leuna) wurden
aufmerkſam gedeckt, ſo daß ſie kaum gefährlich
wurden. Dazu verdarb Steiner manche gute
Chance durch zu eigenſinniges Spiel.

Halle hatte ſeine beſten Spieler in Hübner
(trotz mancher Schwäche), Hadaſch als Außen
läufer und im Sturm. Nach langer Zeit konnte
man bei der Fünferreihe wieder ein zügiges
Spiel ſehen, das den Gegner in ſeiner Deckung
leerlaufen ließ
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75 Jahre HTSV
Schwimmwettkampf 16:8
ſiegreich

Jm herrlich gelegenen Vereinsbad des
HTSV am Saalehang in Halle gegenüber der
Pferderennbahn kamen die Schwimmwett
bewerbe im Rahmen des Schwimmwettkampfes

zwiſchen Halliſchen Turn und
Sportverein und Turnverein Guts
muts Quedlinburg vor zahlreichen Zu
ſchauern zur Durchführung.

Das Bad war mit Wimpeln und Fahnen
herrlich geſchmückt. Dem eigentlichen Wett-
kampf ſelbſt konnte der Jubelverein mit 16:8
Punkten ſiegreich entſcheiden. Jn den Wett
bewerben für Männer und männliche Ju
gend war der Halliſche Turn und Sportverein
überlegen, während alle Wettkämpfe der
Frauen und Mädchen von dem Turnverein
Gutsmuts Quedlinburg gewonnen wurden.
Die Siegerehrung wurde vom Reichsbund
führer Gau 6 Mitte, Dr. Möller, Weimar,
vorgenommen. Er war vom Reichsſportführer
beauftragt, dem Halliſchen Turn und Sport
verein die herzlichſten Glückwünſche zur 75-
JahrFeier zu überbringen. Er dankte dem
Halliſchen Turn und Sportverein für die
75 Jahre lang geleiſtete Arbeit am Dienſte
der Volkertüchtigung und ſchloß mit den
Worten, es ſolle jeder ſeine Pflicht weiter tun.

Das Waſſerballſpiel wurde vom Halliſchen
Turn und Sportverein mit 12:0 (5:0) über
legen gewonnen.

Ergebniſſe: 6)50-MeterBruſtſtaffel für Mädchen:
1. Quedlinburg 5:16,2 Min. 2. HTSV 5:20,3 Min.
6)50-Meter-Bruſtſtaffel für Knaben: 1. Halle 4:29,8
Min., 2. Quedlinburg 5:22,4 Min. 4100-MeterBruſt
ſtaffel für Männer: 1. Halle 6:03,9 Min. 2, Quedlin
hurg 6:27 Min. 4100-Meter-Bruſtſtaffel für männl.
Jugend: 1. Halle 6:15,6 Min., 2. Quedlinburg 6:58,2
Min. 45100-Meter-Kraulſtaffel für Männer: 1. Halle
3:40,9. Min., 2. Quedlinburg 4:27,7 Min. 450-Meter
Kraulſtaffel für männl. Jugend: 1. Halle 2:12,5 Min.,
2. Quedlinburg 2:56 Min. 4X100-MeterBruſtſtaffel für
Frauen: 1. Quedlinburg 7;24,9 Min. 2. Halle 735
Min. 45100-Meter-Bruſtſtaffel für weibl. Jugend:

Quedlinburg 7:20,5 Min. 2. Halle 7:53,4 Min.
3)100-MeterLagenſtaffel für Männer: 1. Halle 4210,5
Min., 2. Quedlinburg 4:28 Min. 3)50-MeterLagen
ſtaffel für männl. Jugend: 1. Halle 1:51 Min.,
2. Quedlinburg 2:10 Min. 3)50-MeterLagenſtaffel
für weibl. Jugend: 1. Quedlinburg 2:30,8 Min.,2 Halle 2:50,2 Min. Waſſerballſpiel Halle Qued
linburg 12:0.

Der Jubilar im

Nereicle weifer ungeschlogen
Wie ſchon im Vorjahre, ſo war auch dies

mal der erſte Wochenrenntag der DerbyWoche
in Hamburg als Volksrenntag aufgezogen
worden und bei dem herrlichen Sommerwetter
außerordentlich gut beſucht. Sportlicher Mittel
punkt war das Nickel-Eintracht- Rennen mit
dem Zuſammentreffen von Nereide und
Walzerkönig über 1800 Meter. Die bis
her ungeſchlagene Erlenhoferin hatte aber
überraſchenderweiſe nicht in Walzerkönig
ihren ſchärfſten Rivalen, ſondern fand bei
Reichsfürſt erheblich größeren Widerſtand. Erſt
nach hartem Kampfe konnte Nereide den Hengſt
um einen Kopf niederringen, während Walzer-
könig drei Längen zurück nur Dritter wurde.

Auch die Hauptnummer, den mit 11500
Mark geführten Großen Hamburger Ausgleich
über 3200 Meter, ſah das Geſtüt Erlenhof und
Jockei Grabſch an der Spitze. Glaukus
konnte etwa 100 Meter vor dem Ziel einen
kleinen Vorteil erlangen und ſich gegen den
immer wieder angreifenden Scävola behaupten.

Wasserbol!
DSV 1. MTV 1. Merſeburg 5:0 (3:0),

DSV 1. Jugend SC Kemmeritz 1. Jugend
3:2 (3:0). Es waren zwei ſehr ſchöne Spiele,
die im Heynebad vorgeführt wurden. Trotz
dem die Gäſte gute Mannſchaften ſtellten, be
hielten die Mannſchaften des Dürrenberger
Sportvereins die Oberhand.

Am kommenden Freitag wird wieder ein
Spiel im Heynebad ausgetragen und zwar
mit dem vorjährigen Bezirksmeiſter (MSS
Merſeburg), gegen den die DSV 1. im vor-
jährigen Entſcheidungsſpiel unterlag. DSV I.
wird verſuchen, die vorjährige Niederlage in
dieſem Jahre wettzumachen und wir werden
wohl einen harten Kampf zu ſehen bekommen,
denn der Bezirksmeiſter wird ſeinen Titel
auch zu verteidigen wiſſen.

Max Amann, der deutſche National
Waſſerballſpieler, der ſeinerzeit in Los Angeles
in der ſiegreichen Olympiamannſchaft ſtand,
iſt vom Hellas Magdeburg zum Magdeburger
Schwimmklub von 1896 übergeſiedelt.

Ein Gau-Fechtkampf Mitte gegen
Sachſen wurde für den 23. Auguſt nach

a. U. anläßlich der JahnWett-
ämpfe vereinbart.

Sporf-Vereinsncchrichten

S DieS
d Kücfahrt ab Zörbig 21.058. Zuſcha

V

den ſich bis Sonnabend auf dem
beim Thr. Braun unter Zahlung des ermäßigten 7
geldes von 1 RM. Donnerstag üben alle
Wettkämpfer(innen) im Reformrealgymnaſium
Freitag alle Volksturner(innen) auf dem Turnplatze.

HFC Eintracht 07. Am Sonnabend, dem 27. Junt,
findet in Neuberts Reſtaurant unſere Jahreshaupt
Verſammlung ſtatt. Da wichtige Tagesordnung, Neu
wahlen uſw., erwarten wir alle Mitglieder.

Hall. Turn und Sportverein, e. V. 1861. Zur
öffentlichen Feſtturnſtunde am Freitag. dem 26. Juni,
erwarten wir vollzähliges Erſcheinen von den Knaben,
Jugendturnern, Turnern und Altersturnern. Die T
zeit der Knaben iſt von 17--19 Uhr; die der Erwachſenen
von 20.15 Uhr ab. Die Vorturner ſind um 19.30 Uhr
in der Turnhalle

Kaufm. Turnverein. Teilnehmer id
Zörbig finden ſich am Sonntag früh 6.15
Uhr in der Bahnhofsvorhalle ein zur Emp-
fangnahme der Fahrkarten. Gemei



Sfuclenfen-Sommermeisferschaff
Hartnäckige Stoffeſhämpfe- Universität Halſe Fanclboſſsieger

Jm Beiſein zahlreicher Ehrengäſte, Ver
tretern der Partei, Wehrmacht und zahlreicher
Angehöriger der halliſchen Dozentenſchaft
nahmen die Abſchlußwettkämpfe der Sommer-
meiſterſchaften der Univerſität in Halle
geſtern nachmittag einen ausgezeichneten
Verlauf. Trotz der geringen Abkühlung wirkte
ſich das Wetter auf die ſportlichen Leiſtungen
doch noch nachteilig aus, ſo daß namentlich
die Spitzenkönner unter unſeren Studenten
gegen ihre ſonſtigen Leiſtungen etwas zurück
blieben. Für die Ende der Woche ſtatt
findenden Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften in
Bonn darf man jedoch wieder mit beſſeren
Ergebniſſen rechnen.

Bei den Nachmittagskämpfen beanſpruchten
die Einleitungswettkämpfe, zu denen die
Wehrmacht und die Hitler-Jugend verſchiedene
Mannſchaften geſtellt hatten, das größte
Jntereſſe. Faſt ſämtliche Teilnehmer der
Studentenmannſchaften waren durch Einzel
wettkämpfe am Vormittag und durch die Ent
ſcheidungen des Nachmittägs ſtark beanſprucht,
trotzdem gelang es der Univerſität mit ihrer
großen Auswahl und dem ausgezeichneten
Mannſchaftsdurchſchnitt, beide Staffeln nach
abwechſlungsreicher Führung zu gewinnen.
Ausgezeichnet hielt ſich gegen die Luftnach
richtenſchule und die Studentenſchaft die
HitlerJugend, die in beiden Wettbewerben
nur knapp geſchlagen wurde.
Möſſer nicht gestartet

Ueber 4mal 100 Meter machte ſich das
e von Müller (Mediziniſche Fachſchaft)

eſonders bemerkbar. Müller, der geſtern leider
einer Verletzung wegen nicht ſtarten konnte,
wurde erſt am Sonnkag Mitteldeutſcher Hoch
ſchulmeiſter über 100 Meter mit einer Zeit
von 11,1 Sekunden. Hoffentlich ſteht dieſer
veranlagte Läufer bei den Deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften unſerer Univerſität wieder
zur Verfügung.

Gegenüber den Vorjahren hat die Beteili
gung der Geſamtſtudentenſchaft zweifellos nach
gelaſſen. Dafür waren die einzelnen Kon
kurrenzen jedoch ſehr hart umſtritten und
brachten ſpannende Vorkämpfe und Entſchei
dungen. Den Hauptanteil der Siege errang
Püſter (Sportſtüdent), der allerdings mit ſeinen
Leiſtungen nicht zufriedenſtellen konnte. Jm
Fünfkampf gelang ihm ein knapper Sieg über
Zollmann (NSDStudentenbund), der trotz
ſeines prächtigen 3000-MeterLaufes den Punkt-
vorſprung Püſters nicht mehr erreichen konnte.
Die Beteiligung und die Leiſtungen der Sport
ſtudentinnen waren überaus zufriedenſtellend.

Einen weiteren Höhepunkt des Nachmittags
bildete das abſchließende Handballſpiel der
Univerſitätsmannſchaft gegen Artilkerieſchule
Naumburg. (Vorſpiel 10:10.) Hier hatte die
Studentenſchaft ihr im Kampf um die Deutſche
Hochſchulmeiſterſchaft ſo erfolgreiche Mann
ſchaft Endſpielgegner der Univerſität
Breslau! nicht voll zur Verfügung, lieferte
aber den Gäſten ein ausgezeichnetes Spiel und
gewann nach ausgeglichenem Verlauf knapp
mit 11:10.

Beſondere Erwähnung verdienen noch die
Vorführungen der ſtudentiſchen Grundaus-
bildung, die die Nachmittagskämpfe einleiteten
und einen vorzüglichen Eindruck hinterließen.
Durch dieſe Freiübungen und die Medizinball
gymnaſtik beides unter Leitung von Dr.
Weimann bekam man einen klaren Ein
blick in die ſportliche Arbeit des hieſigen Jn
ſtitutes für Leibesübungen. Jeder Studierende
vom erſten bis dritten Semeſter hat ja nun
mehr ſeit einiger Zeit pflichtmäßig an dieſer
ſportlichen Grundausbildung teilzunehmen,
und der Geſamteindruck zeigte eine gewiſſen
hafte und erfolgreiche Breitenarbeit.

Spifzenleistungen fehlten

Wenn auch beſondere Spitzenleiſtungen
beim diesjährigen Sommerſportfeſt der Stu
dentenſchaft fehlten höchſtens der Speer
wurf von Voigtländer mit 56.80 Meter iſt
ausgezeichnet darf man doch für Bonn mit
einem guten Abſchneiden rechnen. Beſonders
im Schwimmen, das ja diesmal aus tech
niſchen Gründen wegen einer Ueberbean
ſpruchung der halliſchen Wettkampfmannſchaft
völlig ausfallen mußte.

Nach langer Zeit wurde dann eine alte Ge
wohnheit wieder aufgenommen Abends fand
im Kurhaus Bad Wittekind ein Sommer-
feſt der Univerſität mit vorhergehender Sieger
ehrung ſtatt. Fanfaren der Hitler-Jugend lei-
teten die Siegerehrung ein. Gauſtudentenbund
führer Pg. Nobeéel begrüßte die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, den Rektor
und Kurator der Univerſität, der Behörden,
des Staates und der Wehrmacht ſowie die ver
ſchiedenen Profeſſoren. Er erinnerte nochmals
an das ausgezeichnete Abſchneiden der Univer-
ſität im Reichsleiſtungskampf und an die ſport-
lichen Erfolge unſerer Studenten im ver
gangenen Semeſter. Se. Magnifizenz der
Rektor Prof. Dr. Woermann bedankte ſich
dann im Namen der Aniverſität bei der Wehr
macht und Hitler-Jugend für die Teilnahme
am Sportfeſt. Er betonte die Neuartigkeit der
neuen Hochſchulſportordnung, die nunmehr ſeit
einiger Zeit den Sport nicht mehr Sache des
Einzelnen ſondern der ſtudentiſchen Geſamtheit
ſein läßt. Anſchließend nahm er die Sieger
ehrung vor und verteilte zahlreiche Ehren-
preiſe. Noch lange Zeit blieb abends die Stu
dentenſchaft in Bad Wittekind in fröhlicher
Geſelligkeit beiſammen.

Ergebnisse:

Speerwerfen: A. 1. Voigtländer (Sportſtüdent)
56,80 Meter, 2. Saretz (Sportſtudent) 47,20 Meter,
3. Schönemann (NSD-Studentenbund) 44,90 Meter.
B. 1. Breme 43,80 Meter.

Kugelſtoßen: A. 1
Meter, 2. Jerſch (Sportſtudent) 11,16 Meter. B.
1. Müller (Medigziniſche Fachſchaft) 11,08 Meter, 2. Schö

Püſter (Sportſtudent) 11,39

nemann (Medigziniſche Fachſchaft) 10,36 Meter,
3. Kretzſchmar (Sportſtudent) 10,17 Meter.

Diskus: A. Püſter, Otto (Sportſtudent) 33,36
Meter, 2. Schulze (Mediziniſche Fachſchaft) 33,27 Meter.

B. 1. Brehme 29,69 Meter, 2. Schönemann (NST
Studentenbund) 27,03 Meter, 3. Müller 27,08 Meler.

Weitſprung: A. 1. Müller (Mediziniſche Fachſchaft)
6,46 Meter, 2. Riedeſel (Philologiſche Fachſchaft)
6,95. Meter. B. 1. Hagedorn 6,22 Meter, 2. Schulze
III (Mediziniſche Fachſchaft) 6,11 Meter, 83. Voigtländer
(Sportſtudent) 6,00 Meter.

Keulenweitwurf: A. I. Püſter (Sportſtudent)63 Meter, 2. Sarxetz (Sportſtudent) 62 Meter, 8. Wagner
(Sportſtudent) 60 Meter. B. 1. Zollmann (RSTD-
Studentenbund) 63 Meter, 2. Knorr 61 Meter, 3. Kirch
ner (NSDStudentenbund) 56 Meter.

102200 Meter: 1. Univerſität 4,08,4 Min., 2. Luft
nachrichtenſchule 4,09,7 Min. 3. Hitler-Jugend H11,6
Minuten.

Fünfkampf (SA-Fünfkampf): 1. Püſter (Sport
ſtudent) 95 Punkte, 2. Zollmann (NSDStudentenbund)
93 Punkte, 3. Wagner (Sportſtundent) 76 Punkte

42100 Meter: I. Univerſität (Graßhoff, Thiel,Metzdorf, Müller I) 46,2 Sek., 2. Luftnachrichtenſchule
46,9 Sek., 3. HitlerJugend 47,4 Sek.

3000 Meter: A. I. Zollmann (NSDStudentenbund)
10:10 Min. B 1. Gattig 10:81 Min., 2. Franke10:32 Min.

Hochſprung: 1. Püſter (Sportſtudent) 1,70 Meter,
2. Riedeſel (Philologiſche Fachſchaftd 1,60 Meter,
3. Mittelſtedt (Sportſtudent) T,60 Meter.

200 Meter (Studenten) Kl. A: 1. Graßhoff (Sport
ſtudent) 23,8 Sek., 2. Thiel (Sportſtudent) 28,5 Sek.,
3. Nietzdorf (Sportſtudent) 28,8 Sek. Kl. B. 1. Hage
dorn (Sportſtudent) 24,4 Sek., 2. Wietzſchmar (Sport
re Sek., 3. Riedeſel (Philologiſche Fachſchaft)
26,2 Sek.

100 Meter (Studentinnen): 1. Franke (Sportſtuden
tinnen) 18,8 Sek., 2. Schrader (Sportſtudentinnen)
13,8 Sek., 3. Nieder (Sportſtudentinnen) 14,5 Sek.

Hochſprung: 1. Nieder 1,28 Meteér, 2. Schrader 1,25
Meter, 3. Korte 1,20 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Franke 8,75 Meter, 2. Schrader
8,25 Meter, 3. Weinhold 8,43 Meter.

Speerwurf: 1. Schrader 382,23 Meter, 2. Lierſch
25,34 Meter, 3. Weinhold 25,28 Meter.

Weitſprung: 1. Nieder 4,84 Meter, 2. Schrader
4,68 Meter, 3. Kober 4,56 Meter.

Fünfkampf: 1. Schrader 57 Punkte, 2. Franke55 Punkte, 3. Nieder 52 Punkte, 4 Korte 48 Punkte
Schlagballweitwurf: 1. Weinhold 59 Meter, 2. Schra

der 50 Meter, 3. Lierſch 49 Meter.

Heidelberg Fußballmeiſter

Auf dem neuen Univerſitätsplatz in Hei
delberg fand am Mittwoch das Endſpiel
zur Deutſchen Fußbalk-Hochſchul
meiſterſchaft zwiſchen den Mannſchaften
der Univerſität Heidelberg und Frankfurt (M.)
im Rahmen der 550-Jahrfeier der Univerſität
Heidelberg ſtatt. Vor 2000 Zuſchauern ent
wickelte ſich ein äußerſt temperamentvoller
Kampf der mit einem verdienten Sieg der
Heidelberger, die das beſſere Zuſammenſpiel
zeigten und auch die beſſeren Einzelkräfte hat
ten, endete. Mit 3:1 (11) ſicherte ſich Heidel
berg den Titel.

Treibt Sommerspiele!
Werbeſpieltag am 28. Juni

Am Sonntag, dem 28. Juni 1936, führt das
Fachamt I. im Reichsbund für Leibesübungen
im ganzen Reich einen Werbeſpieltag in den
Sommerſpielen durch. Jn das Gebiet der
Sommerſpiele gehören Fauſtball, Trommel
ball, Schlagball, Schleuderball und Korbball
ſpiel, ſowie neuerdings auch Ringtennis. Wäh
rend für alle ſonſtigen Raſenſpiele für die
Monate Juli und Auguſt Spielſperre beſteht,
iſt in dieſer Zeit in den Sommerſpielen Hoch
betrieb. Neben dem Pflichtſpielbetrieb bewegt
ſich der Spielverkehr auf der Baſis von
Freundſchaftskämpfen. Turniere und Werbe
ſpiele ſind eine willkommene Abwechſlung nach
einer Reihe harter Pflichtkämpfe. So wird am
kommenden Sonntag wieder in allen Orten
Deutſchlands für die Sommerſpiele die Werbe
trommel gerührt.

Jn Halle wird an dieſem Tage die Ver
anſtaltung des Halleſchen Turn und Sport
vereins in den Vordergrund treten. Als Ab
ſchluß ſeiner 75-JahrFeier findet am 28. Juni
auf den Plätzen von Lehmannsfelſen ein
Werbeſpieltag ſtatt. Neben Handballſpielen, die
an anderer Stelle zur Geltung kommen, iſt
eine Großveranſtaltung für Sommerſpiele vor
geſehen.

Jm Fauſtballſpiel werden 14 Mannſchaften,
und zwar acht der 1. Kreisklaſſe und ſechs der
2. Kreisklaſſe um den Sieg kämpfen. Beide
Klaſſen ſind je in zwei Gruppen eingeteilt.
Für die 1. Kreisklaſſe Gruppe A ſind folgende
Vereine ausgeloſt: MTV Eisleben, GTV
Halle. HTSV und TV Ammendorf. Gruppe B
umfaßt: Tbd Schkeuditz, KTV Halle, Poſt Halle
und MTV Merſeburg. Somit iſt die ganze
Elite unſeres Kreiſes vertreten. Nachdem die
erſt vor kurzem durchgeführten Spiele um die
Kreismeiſterſchaft ganz hervorragende Lei
ſtungen gebracht haben, wird allen Freunden
des Fauſtballſpieles erneut die Gelegenheit ge
boten, ſich von der Güte dieſer Spiele wieder
um zu überzeugen.

Jn der 1. Kreisklaſſe iſt die Spielſtärke
aller Mannſchaften ziemlich ausgeglichen, ſo
daß es ſchwer iſt, im voraus den Sieger zu
beſtimmen. An erſter Stelle ſteht wieder der
jetzige Kreismeiſter MTV Merſeburg, der auch
am Sonntag wieder mit in vorderſter Front
zu finden ſein wird. Wie weit er ſich gegen
ſeine harten Gegner Schkeuditz, GTV und Eis-
leben durchſetzen wird, hängt von der Tages
form ab. Jn Gruppe A könnte man MTV
Eisleben einige Ausſichten auf den Gruppen
ſieg einräumen. Sein gefährlichſter Gegner
dürfte wohl GTV ſein. Nicht zu verachten iſt
in dieſer Gruppe die augenblicklich wieder in
hervorragende Form gekommene Mannſchaft
des Veranſtalters HTSV. Es iſt ſogar möglich.
daß von dieſer Mannſchaft aus eine Ueber
raſchung kommt.

Jn Gruppe B. liegt die Entſcheidung
zwiſchen MTV Merſeburg und Schkeuditz. Es
iſt möglich. daß Schkeuditz hier für die un
glückliche Niederlage um die Kreismeiſterſchaft
Revanche nimmt. Jn der 2. Kreisklaſſe ſpielen
in Gruppe A: Reichsbahn, Berufsfeuerwehr
und HTSV. Jn Gruppe KTV, GTV und
Jahn. Hier müßten ſich Reichsbahn und KTV
als Gruppenſieger herausſchälen.

Beeliuee Dildeebogen

Anerkennung nach 17 Jahren

Am 25. Juni jährte sich zum 17. Male der Tag, an dem sich einige mutige Männer, Soldaten
und Studenten, zusammenfanden, um die in den Freiheitskriegen und dem Krieg von
1370/71 eroberten französischen Fahnen zu vernichten, die gemäß dem Versailler Schand-
Vertrag an Frankreich wiederausgeliefert werden sollten. Sie holten damals die Feld-
zeichen aus dem Berliner Zeughaus und verbrannten sie unter Absingqung des Deutsch-
landliedes vor dem Denkmal Friedrichs des Großen. Aus Anlaß des 17. Jahrestages
empfing, wie wir gestern berichteten, Dr. Goebels in seinem Ministerium die Männer, die
in jenen Tagen der Schmach das Ansehen des deutschen Soldaten gerettet hatten. In der
Mitte: Walter von Sjmons, der Anführer der damaligen Aktion Die anderen sind S
Brigadefihrer Polizeimajor von Grolmann, SA-Sturmführer Dr. Hoffmann, Hermann Fritz,
Zivilfahrer Wilhelm Tietz, Hans Reetz, Hauptwachmeister Hans Karlisch und SA-Brigade-

arzt Dr. Kurt von Stuckrad Aufn.: Heinr. Hoffmann

Armeegeneral Valle in Staaken eingetroffen

Armeegeneral
Rechts vom

italienischen Luftfahrtministerium,Die Ankunft des Staatssekretärs im
Valle, auf dem Flughafen Stacken bei Berlin, über die wir heute berichten.
Gast der italienische Botschafter in Berlin, Atollico, und Staatssekretär General der

Flheger Milch Aufn. Scherl Bilderdienſt

Malerisches Reichssportfeld

Eine der neuesten Aufnahmen vom Schauplatz der bevorstehenden Olympischen Spiele:
der hochaufstrebende Glockenturm Aufn.: Schirner
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